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Leichte Sesjerung im Sefinüen Eberls
Neue Hoffnungen der Aerzte .

Um b Uhr abends wurde amffich gemeldet : Das Befinden des

Relchspcäsidenien Hai sich im Lause des heutigen Tages w e s e t> k -

lieh gebessert . Der Instand ist aber immerhin noch als ernst

j » bezeichnen .

wie wir erfahren , haben die Aerzte um 9 Uhr abends fest -

gestellt , daß das Befinden des Reithspräsidenten nicht wesentlich
verändert war . Man konnte jedoch die Krise noch nicht als über -

wunden bezeichnen : das wird stch erst im Lause der Rächt erkennen

lassea . Zedensalls ist eine Verschlechterung nicht zu verzeichnen :
ein günstiges Zeichen ist es . daß die Störung der Darmiätigkeit ,
die nach einer solchen Operation ganz naturlüh ist . behoben ist .

Bis Mitternacht mar die erwartete Temperatur st cige -
r u n g erfreulicherweise ausgeblieben und die h e r z t ä t i g -

keit andauernd normal .

Der „ Sozialdemokratische Presiedienst " meldet :

Die Krise in dem Gesundheitszustand des Reichspräsidenten war

am Donnerstagabend 9 Uhr noch nicht überwunden . Die behau -
dclnden Aerzte gaben zu dieser Zeit jedoch der s e st c n Hoffnung

Ausdruck , daß es ihnen gelingen wird , den Neichspräsideuten am

Leben zu erhalten . Im L tufc des Donnerstags ist gegenüber dem

Gesundheitszustand in der Äachl vom Mittwoch zum Donnerstag ,
wo Ebert zwei Stunden lang in Lebensgefahr
schwebte , eine wesentliche Besserung eingetreten .

Die gestern , Donnerstag , mittags erst Wenigen bekannt -

gewordenen und bald mit Blitzesschnelle verbreitete Nachricht .
daß bei dem kranken Reichspräsidenten eine BauchfeLent -
zündung aufgetreten fei . hatte eine alarmierende Wirkung .
Man sprach , wo sich Bekannte trafen , zunächst ausschließlich
vom Reichspräsidenten , und das im Ton ernstester Besorgnis .
Regierungsbeamte und Zeitungsleute wurden mit Anfragen
bestürmt . Aber man mertte es den Fragern an : nicht müßige
Neugier trieb sie. es war tiefe Sympathie mit der Person des

Kranken , ernste Besorgnis um die Folgen einer schlimmen
Wendung für die Deutsche Republik .

Aus der Fassung der amtlichen Meldung oon gestern
vormittag haben viele den Schluß gezogen , daß das Bor -

handensein der Bauchfellentzündung schon bei der Operation

selbst bemerkt worden sei. Man erhob deshalb Vorwürfe da -

gegen , daß diese doch nicht zu verschweigende Komplikation
der so gespannt horchenden Oeffentlichkeit nicht gleich mitge -
teilt worden ist . Indessen werden die Aerzte gewiß wohl
ihre Erünhe dafür gehabt haben und in diesem ernsten
Stadium eines Menschenlebens hat der Arzt diktatorische Ge¬
walt und muß sie haben im Jnteresie des Kranken selbst , dem
er wieder zur Gesundheit verhelfen will .

Ueber den Befund von 9 Uhr abends ist eine amtliche
Meldung überhaupt nicht erschienen : die Aerzte hatten nach
der Bekanntgabe des 5 - Uhr - Befundes die Abficht , erst heute ,
Freitag , vormittag wieder einen Bericht zu veröffentlichen .
Daraus mußte man ihre Ueberzeugung schließen , daß in der

Nacht eine entscheidende Wendung in der Krise nicht mehr
zu erwarten sei . Was wir ain späteren Abend erfahren und
oben mitgeteilt haben , scheint diese Annahme der Aerzte durch -
aus zu bestätigen .

Noch ist die Krise nicht überwunden — alles hofft , daß
sie mit dieser Nacht auch schwinden und der ungestörte Ge¬

nesungsprozeß einsetzen wird .

Kunügebung des Reichsrats .
Die gestrige Sitzung des Reichsrats eröfsnete der Reichs -

minister des Jimsr » Schiele mit folgenden Worten :

Seit einigen Tagen bewegen uns alle ernste Nachrichten übe ?
die E r k r a n k u n g des Herrn Reichspräsidenten tdie Mit -

glieder des Reichsrats erheben sich). Der Herr Reichspräsident hat
sich einer schweren Blinddarfnoperasian unterziehen muffen . Wöh -
rcnd die ersten Tage günstige Nachlichten bringen tonnten , ist doch
inzwischen eine Komplikation eingetreten , die uns ernste Besorgnisse
nahelegt . Ich habe soeben auf eine Ansragc die Mitteilung bekam -
wen , daß die Krists noch nicht überwunden ist . Ich fühle mich mit
Ihnen eins in dem Ausdruck a u f r i ch t i g e r T e i l n a h m e und
in dem Wunsche , daß der Herr Reichspräsident die Krists Überstchen
und recht bald wieder der vollen Gesundheit entgegengeführt werden

möchte . Ich bitte mich zu beauftragen , dies dem Herrn Reichs -
Präsidenten persönlich zum Ausdruck zu bringen . Die Dollmacht ist
gegeben .

Darauf trat der Reichsrat in die fachlichen Verhandlungen ei ».

Deutschland und das Arbeitsamt .
Direktor Thomas antwortet den rechtsdeutscheu Kritikern .

Genf , 2f>. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Unser Kor -

respondent hatte eine Unterredung mit Albert Thomas ,
der von einer Informationsreise nach London zurückgekehrt ist .

Thomas äußerte sich zunächst zur Ratifizierung des Washing -
toner Abkommens über den Achtstundentag :

„ 3m Gegensatz zur französtschin mid deutschen Rogierung hat die

englische Regierung bisher nach kernen Beschluß verössenllicht .

Doch ist — entgegen anderslautenden Nachriclsten — ihre Stellung

durchaus nicht entschieden ablehnend . Meine Unterredungen mit den

verschiedenen K abinet tstn itglicder n haben mich in meiner Meinung

bestärkt , daß die englische Regierung ernstlich um die Ratifizierung

bemüht ist . Die englischen Gewerkschaften stehen nach wie vor ge -
schloffen ein für die baldige Ratifizierung und ihre D- rhandkungcn
mit bn englischen Regierung sind aussichtsreich .

In Frankreich ist die Ratifizierung gesichert , und ihre In -

krastsetzunz wird lediglich von dem Entschluß Deutschlands ab -

hängen auch zu ratifizieren . Ich habe aus meinen wiederhollen Be -

sprechur . gen mit Dr . B r a u n s die Ueberzeugung gewonnen , daß er

eine baldige Ratifizierung ernstltch anstrebt .

Aber warum muffen gerade in dem Augenblick , wo wir eine

Parallelbewegung zugunsten der Ratifizierung durchführet, , die auf

eine Intime Zusammenarbeit mit dem Internationalen Arbeitsamt

gegründet ist alle jene Schwierigkeiten wieder aufleben , die

ick, feit meiner Berliner Reife für ü b e r w u n d c n hielt ? Ich denke

batei an die Debatten im Hauptausfchuß und im Plenum des Re,chs -

tags über die rückständigen Beiträg - Deutschlands für das

Arbeitsamt . Ich gestehe , daß ich über den Versuch sehr erstaunt

die Bezahlung dieser rückständigen Bettrage mit einer Bermeh -

rung des deutschen Personals im Arbeitsamt und der Anerkennung
der deutsch «, als dritter amckicher Sprache zu verbinden . Ich bötie

versttfen können wenn man diese Einwände in dem Augenblick ge¬
mocht hätte , wo wir im Einvernehmen mtt der d- utschen Regierung .
den deutschen Beitrag s e st s e tz t e n Aber heute , wo es sich darmn

handelt , eine Schuld abzutragen , deren Höh « gemeinsam und

phne besondere Aedinaunaen festgesetzt wurde , verstehe ich dieses
Porgehen nicht mehr .

� � "

Glauben Sie . daß vom Standpunkt einer Verwaltung oder auch
selbst nur vom rein geschäftlichen Standpunkt aus eine solche Art und
Weise möglich ist -, glaube nickst , daß die cm uns geübt «

gerechtfertigt ist . Man wirft uns vor . daß wir Deutschland
mcht J' -j �>ahl von Beamten im Arbeitsamt im entsprechenden Per -
srältrus zu seinem Bettrag zugestanden haben . Was sollen denn

andere Staaten sagen , die den gleichen Betrog wie Deutsch -
taid zahlen und bei weitem nicht eine gleich stark « Vertretung haben !
Ich kenn « die soziale Vedeuhmg Deutschlands , ich kenne seine lang¬
jährigen Traditionen auf dem Gebiete der Sozmlpolink und habe
mich immer bemüht , ihm einen bedeutenden Platz im Amt zu
sichern , ohne mich genau an das proportionale Verhältnis seines
Beitrags zu halten . Um so merkwürdiger berühren mich diese
neuen Klagen mid Forderungen in einem Augenblick , wo ich

einen Deutschen zum Sektlonsches ernannt

habe und damit einem longjährigen deutschen Wunsch « nachge¬
kommen bin .

Genau so verhalt es sich mit der Sprache . Die Vorgänge aus
der Internationalen Arbeits konferenz 1922 sind bekannt . Ich er -

innere an den Beschluß des Verwaltungsrats , die Möglichkeit
einer Verwendung der deutschen Sprache für die Arbeiten des Amts

nachzuprüfen , an den ich natürsich gebunden bin . Im übrigen
hat das Arbeitsam ! bei allen Veröffentlichungen die

deutsche Sprache in weitestem Maße berücksichtigt .
Wir haben auch während der Inflotionsjahre , wo Deutschland keine

Beiträg « zahlte , alle wesenllichen Publikationen ins Deutsche über¬

tragen und gerade jetzt wird ein « große Arbeit über das Versiche¬
rungswesen ms Deutsch « übersetzt .

Ich bin bis zur Grenze des Möglichen gegangen , innerhalb der
mir vom Derwoltungsrat gezogenen Grenzen , um die Uebertrogungcn
ins Deutsch « durchzuführen . Aber die

Annahme des Deutschen als offizielle Amtssprache hängt nlchk
von mir ab .

Diese Forderung muß vor die Konferenz gebracht werden . Ich fürchte
aber , daß ü, einem darartigen Fall sofort ähnliche Forderungen für
das Spanische und Italienische erhoben werden , wie es
schon 1922 geschah . Di « Entscheidung hierüber hängt von der Ge -

fmntheit aller Mitgliedstaaten des Arbeitsamts ab .
Ich will Ihnen nicht oerhehlen , sagte Albert Thomas zum Schluß ,

daß mich d: e unverdienten Kritiken der letzten Zeit über -

r a s ch t haben , aber i * bin gewiß , daß mtt etwas gutem Willen

alle Schwierigkeiten i, . rwunden werden können .

Deutstber Saarproteft .
Genf . 26. Februar . ( BIB . ) Das Bölksrbunds -

sekrelariat teilt mit , daß es eine Hole der Reichsrcglerung er -

hallen hat . in der diese gegen die Fortdauer der französischen

Truppen t . sehung im Saargebiet prolestierl . Diese
Note soll , wie da » völkerbundssekrelarial mitteilt , vom Völkerbunds -

tat auf seiner Märzlaaung geprüft « erden .

Der Sismarck - Skonöal .
Bleichröder , die Discontogesellschaft und Bismarck .

In der Abwehr gegen das Skandalgeschrei der Rechts -

presse veröffentlicht Kurt H e i n i g im Verlag für Sozial -
Wissenschaften ein Buch über die Fi n a n z f k a n d a le des

Kaiserreichs . Mit der Erlaubnis des Verlages drucken
wir aus diesem Buch folgendes Kapitel ab :

„ Zwei der ganz großen Goldmacher , die D i s c o n t o -

Gesellschaft und Ble i ch r ö d e r , gerieten Mitte der
70er Jahre ziemlich heftig aneinander . Das führte zu ganz
eigenartigen Konsequenzen . Die Bleichröder - Presse . die zum
Teil durch den von Bleichröder verwalteten Welscnfonds sttb -
ventioniert wurde , ließ Nachrichten durchsickern , daß die Dis -

conto - Gesellfchaft bei der Gründung des Reichs -

invalidenfonds glänzende Geschäfte gemacht habe
Man habe für dos gute Goldkapital zu hohen Kursen schlechte
Papiere von Gründungen der Disconto - Gesesijchafi abgegeben .

Das Jnvalidenfondsgesetz hatte die Anlegung der zur
Verfügung gestellten drei Viertel Milliarde Gold vorgefchrie -
den . Zu einer Zeit , als es die offizielle Reichsparole war .
„ keine Zinsen zu verlieren " , erschien es dem Reichstag selbst -
verständlich , daß jenes Geld in fragwürdige private Cisenbahr ! -
Prioritäten » mgewandeli wurde ! Es kam zu einem boden -

lofen Skandal , weil unwidersprochen behauptet wurde , daß
Bismarck den Befehl zum Anlauf jener Papiere erteilt Hab « .
Es wurde öffentlich nachgewiesen , welch « horrend « Summe

fauler Papiere die Discomo - Gejellichafk dem Reichsscmds ge¬
liefert Hobe . Zuletzt wurde auch dieser Lärm , weil zuviel
Leute in prominenter Stellung dabei beteiligt waren , in den

Parlamentskommissionen erstickr .
Die Disconto - Eesellfchofts - Presie rächte sich für die Aus -

dockungen der Schiebungen , die mit den Geldern , „ des invo -
liden Fonds " — wie damals spottend gesagi wurde — gemacht
worden waren . Es begannen E n l h gl lu n gen üb er

P i s m a r ck - G e s ch ä f t e. Die „ Kreuz - Zeitung " stand dabei

im Vordergrund . Sie ging wild darauf los . B l e i ch r ö d e r

habe schon früher für Bismarck spekuliert . Und der

konservative Diest - Daber behauptete , daß Bismarck durch
Bleichröder au der Gründung der verrufenen Preußischen
Central - Bodenkredit A. - G. beteiligt worden fei.
In den Zeitungen wurde monatelang bis in die kleinsten
Details erzählt , was Bismarck alles für fabelhaft « mehr oder

weniger saubere Geschäfte gemacht hebe .
Der sozialdemokratische „ Bolksstaar " ichrieb 1st76 monate -

lang in jeder Nummer : „ Er Hot noch nicht g e k l a g t ! "

Und der Nationalheros , mit dem sich die Gerichte wegen der
vielen Vismarck - Beleidigunge » , die sie zu erledigen hatten .
beinahe ebensoviel beschäftigte wie mit dem Kaiser wegen
der Majesrätsbeleidigungen — der Nationalhcros klagte
n i ch t. Er ließ die Vorwürfe auf sich sitzen . Als er im

Reichstag , wegen dieses merkwürdigen Umstandes wieder ein¬
mal angezapft , nicht mehr ausweichen konnte , erkläre er , daß
die berühmtesten Juristen ihm gesagt hätren , die Artikel über

seine angeblichen Geldgeschäfte seien so gejchickl abgefaßt , daß
man gerichllich dagegen nicht vorgehen könne !

Man überlege sich einmal , was heute unsere nationale

Presse zu einer solchen Ausrede irgendeines republikanischen
Ministers sogen würde . Sie würde oon Geifer überlaufen ,
sie würde den vollen Beweis für ihre Anschuldigungen gc -
funden zu haben glauben , weil der Verleumdete eine Klag «
für nutzlos hält . Es wird einem schon jpeiübei , wenn man
an unsere sogenannte moralische Preise auch nur denk » !

Der Bismarck - Skandal warf noch monatelang
seine Dreckspritzer überall hin . Da die Getroffenen sich meist
durch kleine Indiskretiönchen rächten , so wäre es leicht , heute
ein ganzes Buch der Erbaulichkeiten über das Leben der da -

mals . regierende » und herrschenden Gesellschaft zu schreiben .
Wenn die einen — um nur noch einig ? kleine Szenen

aus jenen moralischen Duellen zu schildern — , schließlich daraus
hingewiesen hatten , daß der Posten des ersten Rates

im Staatsmini st erium , der mit dem Vor - rag beim

Kaiser verknüpft war , beinahine schon traditionell von Leuten

besetzt sei , die namentlich der D i sc o n t o - G e s e l l -

schaft nahe stünden oder nahe gestanden Hütten , so
antworteten die anderen spöttisch , daß Bleich röder für
seine Finanzratschlöge das Eiserne Kreuz erhalten habe .
Das führte dann etwa wieder dahin , daß eine öfsentliche Aus¬
rechnung der Gewinne der Disconto - Gesell -
schaft erfolgte . Man wies ihr nach , daß ihre Inhaber von
18K9 bis 1875 zehn Millionen Goldmark verdient hatten , daß
der Verwaltungsrat ebenfalls an Tantieme zwei Millionen

einzusäckeln verstanden hatte , und daß die Aktionäre rund

fünfzig Goldmillionen Dividende bekommen hatten . Der kluge
M : q u e l , der ja vier Jahre Miteigentümer der Disconto -

Gesellschaft war — von 1869 bis 1873 — und der dann als

Vorsitzender des Bermaliungsrates im Goldfluß mitschwamm .

steckte ' einige Eoldmillionen ein . Das genierte ihn
aber nicht , dabei zugleich und dazwischen Parlamentarier zu

sei. Als das Zentrum ihm seine Doppelexistenz als Paria -
mentarier nnb DIscontv ' Mann vorwarf , erklärte er , daj * cv

die Millionen nicht als Mitschiebcr . sondern für —

juristische Gutachten bekommen Habel "



Die Rechtsparteien lasten sich nicht gern an die Skandale

der Kaiserzeit erinnern . Die Zeitungsreptile der Inflations »

gewinnler steigen bis in die Gosse hinab , um mit chren Skandal -

ftldzug die politischen Ziele der Reaktion zu erreichen , jener
Reaktion , deren Glanzzeit eine Glanzzeit der Korruption war .

Wir werden sie erinnern .

Das praktische Christentum SerKohlenbarone
Nichts gelernt und nichts vergessen !

Gestern hielten der Bergbauoerein und der

Zechenoerband . die Organisationen des Ruhr -
kohlenbergbaues , in Essen ihre ordentliche General -

osrsammlung ab . Die Empfänger der 7lK ) - Millionen - Ent -

schädigung liehen sich von einem ihrer Geschäftsführer « inen

lieberblick über die Ereianifse des letzten Jahres geben . Die

Herren haben von den Agrariern gelernt . Sie verstehen zu
klagen und zu schreien . Der notleidende Kohlenbaron tntt

neben den notleidenden Agrarier . Er nimmt die 7<X»- Millio -

nen - Liebesgabe , wie die Agrarier Liebesgaben zu nehmen
oerstehen .

Aber er redet nicht davon . Die Empfänger de ? 700 Ml -

lionen haben nach dem von ihnen ausgegebenen Bericht auf
ihrer ordentlichen Generalversammlung kein Wort über
die 700 Millionen gesprochen .

Um so lauter haben sie geaen die Arbeiterschaft
geredel . Diese Tagung ist ein « Fanfare der sozialen Reaktion

gegen die Arbeiter .

Gegen die Ratifikation des Wafhing -
toner Abkommens ! Das ist der erste Programmpunkt
der Zechenherren . Ihr Bericht sagt :

» Die Absicht der Miierten , unserem Volke die Erfüllung der

Reparationsverpflichtungen so schwierig wie möglich zu machen , sei
'

deutlich auf der Internationalen Arbeitstonferenz
in Genf in die Erscheinung getreten durch die Forderung , dah

Deutschland nichtlängeralsLStundenarbeitensolle *
Die Saboteure der Erfüllungspolitik sind plötzlich er -

füllungseifrig geworden — auf Kosten der Arbeiter . Sie

wollen die deutschen Arbeiter zu einer Arbeitszeit zwingen ,
die nicht einmal der Dawes - Plan von ihnen verlangt .

Gegen die Aufhebung des Zweischichten -
s y st e m s ! Das sst ihre zweite Kampfansage :

,3m Schlußwort wurde daran erinnert , daß vor kurzem einem
unserer wichtigsten Produktionsfaktören , der Arbeit , vermutlich
aus politischen Gründen , Konzessionen von gar nicht ab -
zusehender Trag weit » gemacht worden seien : damit Hab «
man wieder den Lebensnerv unserer Ernährung be -

rührt . Hoffentlich gebe man sich keinen Trugschlüssen hin . weil das
Wunder , dem deutschen Volke festes Geld in die Hand - zu geben ,
schon einmal geglückt sei . Unsere Währung ließe sich nur durch
Arbeit und Sparsamkeit halten und tragen . Rur wenn die Erkennt -
nis dieser Wahrheit immer mehr an Boden gewinne , sei eine Rettung ,
Wiederaufstieg und Freiheit zu hosten . "

Weil endlich die mörderische Zwölf st undenschicht
der Arbeiter in den Feuerbetrieben beseitigt worden ist , drohen
die Jnfkationsgewinnler mit neuer Sabotage der Wäh -
rang . Sie haben 700 Millionen kaltblütig eingesteckt , aber

ihre Arbeiter sollen weiter 12 Stunden für sie schuften ! <.

Gegen die sozialpolitische Gesetzgebung
überhaupt ! Das ist ihr allgemeines Schlachtgeschrei . So

steht In dem Bericht der Herren vom Zechenoerband :
,3n diesem Zusammenhang wurde auch die sozialpoli -

tische Gesetzgebung gestreift , ein Gebiet , aus dem die Politik
noch immer am erfolgreichsten , ober auch amrücksichtslosesten
arbeite . Bemängelt wurde die fehlend « Einheit zwischen Wirt -

kchaftspolitik und Sozialpolitik , wie sie am deutlichsten durch da »
Nebeneinanderbestehen und Nebeneinanderherarbetten des Wirtschaft -
lichen und sozialpolitischen Ausschusse » des Reichstages
in die Erscheinung trete . Das Geld , da » der wtrtschaftspolitisch «
Ausschuß für die deutsche Wirtschaft erspare , werd «
durch den sozialpolitischen Ausschuß wieder mit vollen Händen aus -

Has hohe Haus im Westen .
Bon H a n » H S r .

The United States os America brechen immer wieder in den

deutschen Westen »in . Ganz friedlich und gesittet , aber um so wir -

lungsvoller . Erst mobilisierten sie ihr « Dollargeschwader und reizten
den Säumen unserer Börsen mit einer herbsüßen Speis «, die man

Arbitrage nennt . Dann stäubte die Lawine der quecksilberigen Ford -
Vehikels in das RheiMal , dann schickten sie uns ihr anlagehungriges
Gold , das drüben Fluch ist und hier Segen spenden soll . Aber sie
waren noch immer nicht mit uns zufrieden : Wir guten alten Deutschen
dachten und sahen noch allzu barock . Unser Busineß verzettelte sich :
unsere Baufluchtlinien liefen zu krumm : unsere Städte waren zu
groß , um als Baukosten zu gelten , zu klein , um Ausdruck unserer
Zeit zu sein .

Den United State » of America eilte ihr gerichtsnotorischer Er -

findungsgcstt zu Hilfe . Erfolgreich impften sie unsere Ingenieure
und Architekten mit einem Serum , das sein beneidenswertes Opfer
mit einer unbeschreiblichen Sehnsucht nach Wolkenkratzern und un -
heimlichen Gitterkonstruktionen überfällt . Wer von diesem Heilmittel
angefressen ist , lächelt tagelang und sein ganzes Leben lang über die
Zwergengröße miserer Markthallen , Hotels und Rotunden . Und all
sein « Sehnsucht wirft sich auf einen Paternoster , der ihn zu unge -
ahnten Höhen führt .

Glaubwürdige Geographen versichern uns , daß sich im Westen
Deutschlands zwei Städte mft den Namen Düsseldorf und Köln
sehr nahe kommen , sozusagen bedrohlich nahe kommen . Zuverlässig «
Jnformatlansbureau - klären uns auf . daß diese beiden Städte m
einem friedlichen , sozusagen edlen Wettbewerb liegen . Beide hoben
eine gemeinsame Ueberzeugung : die «ine schätzt die andere als ein «
sehr lustlose Angelegenheit und isr überzeugt , daß sie viel bedeutender .
sozusagen vergleichslos bedeutend Ist und die andere demnächst em -
gemeinden wird . Au » dieser Gesinnung entwickelt sich ein sehr pro -
duktwes Frage - und Antwortsplel . Düsseldorf stellt ein Fähnlein
tapferer Maler , Köln läßt die Dichter üppig aus dem Boden sprießen .
Düsseldorf beherbergt den Landeshauptmann und den Prooinzial -
landtag . Köln — pah , Kleinigkeit ! — stellt die Minister und die

sehr erfolgreichen Minstterkandidaten . Adenauer pflanzt « ein « Krell

wuchtende Messe an den rechtsrheinischen Strand . Darob erregt « sich
Düsieldorf sehr , wurde sozusagen zur Lerzweiflung angestachelt uno

stürmte zum Himmel : ein sehr gesegneter Dorgang . in dessen Derloufe

da » Marx - Hau » entstand .

Das konnte sich Köln auf keinen Fall gefallen lassen . Das pro .

u agierte , das schlug ein , das konzentriert « alle architektonischen

Energien der heiligen Stadt . Bald reifte die « henie Erkennti . is :

wir schlagen , jeden Rekord . Zugegeben , euer Haus ist - hoch , euer

Hochhaus sst beachtenswert . Aber unser Hau » wird noch viel höher ,
breiter , tiefer werden . Paßt mal auf !

gegeben , ein für unser verarmtes Deutschland unerträglicher
Zustand . "

Für diese Herren , denen die Luther und S t r e s e »

mann 700 Millionen zugewendet haben , ist es unerträglich ,
daß der Reichstag sich mit Sozialpolitik beschästiIt , daß ein

sozialpolitischer Ausschuß im Reichstag besteht . Sie möchten .
daß die Summen , die in Deutschland für sozialpolitische Zwecke
ausgegeben werden , ihnen zugewandt werden sollen .

Und diese Leute haben die 700 Millio >

nen erhalten !
, Damit ist jedoch die Liste ihrer zynisch - bratolen Forde¬

rungen nicht erschöpft . Zum Schluß fordern sie Gehorsam
von der Geistlichkeit im Interesse des Geld -

beutels der G r u den g e wo l tig e n :

. Was die sozialpolitisch « Einstellung der Geist -

lichkeit beider Konfessionen anlang « , die im vergangenen

Jahr « wiederHoll in programmatischen Erklärungen an die Oeffent -

lichkeit getreten sei . so könne man es durchaus verstehen , wenn die

Diener der Kirch « nicht darauf verzichten wollten , das

öffentliche Gewissen zu fein und e » auch für ihr « Pflicht

hielten , bei Arbeitnchmern wie Arbeitgebern den Ernst

christlicher Grundsätze von Gemeinsinn und Der -

antwortungsgefühl zu erhalten und zu wecken . Das fei ihr

gute » Recht : ein solcher Standpunkt könne in den gegenwärtigen

Zeiten voll schärffter Gegensätze nur dankborst begrüßt werden .

Mennaber die Geistlichkeit in Derlennung dieser Auf -

gab « , wie geschehen , rein gefühlsmäßig Recht und Un -

recht verteile und sich zur Bundesgenossin nur einer

Partei ' mache , dann trenne sie die zu gemeinsamer Arbeit Be¬

rufenen und aufeinander Angewiesenen noch mehr , als es bedauer -

licherwrise schon der Fall sei . "

Das ist das prattische Christentum der Zechengewaltigen !
Sie wollen das Christentum zur Hure der sozio -
len Reaktion machen ! Sie wollen , daß ein Geistsicher
soziales Empfinden nur für den Geldbeutel des Zechenver -
bandes , nicht aber für die Nöte und Leiden des arbeitenden

Volkes haben soll !
Wie hieß es doch in dem Briefe , den die Deutsch -

nationalen an den preußischem Mnisterpräsidcnten
Marx schrieben ?

. Durckidrlngung des ganzen Volks - und Staatsleben » mit chrisi -
llchem Geist . "

Nun weiß man doch , wie der christliche Geist aussieht , den

die Herren im Munde führen !
Diese Herren vom praktischen Christentum des Zechen -

kapital » gedachten am Beginn ihrer Tagung der Opfer der

Zeche „ M i n i st e r Stein " . Ihr Vorsitzender sprach „ von
der engsten Berufs - und Schicksalsgemeinschast mit den im

Schoß der Erde arbeitenden Volksgenossen " .
Engste Schicksaksgemernschaft ! Dem einen : Abbau des

Achtstundentages ! Zwölsstundenschicht ! Abbau der Sozial¬
politik ! Dem anderen — 7 00 Millionen .

der Chef öes SkanSalfelözugs .
Fragen , die eine Antwort forder « .

D- rs „ Tagebuch " beschästiat sich mit der Frage , wer der

Organisator und Leiter des Srandolseld ? uge « der Rechtspresse
fei . Es stellt folgende konkrete Fragen :

„Ist es . wahr , daß alle dkst EnthüllungsaVionen ausgehen von

emcer Zentralstelle , der jener Öberstleutnanl INcollis vorsteht ,
der im Kriege Chef von III S. als Tyrann der Presse , als

Regisseur der vffeulllchea Meinung so ein « Art von Unsterblichkett

errungen hat ?
Ist es wahr , daß Herr Nicolai sich an dt « Schwertadustrle

gewandt hat mft dem Projett eine » Sphnageversahren » großen
Stiles zur Kompromillierung unerwünschter neuer Mit -

glieder der deutschen Industrie ?
Ist e« wahr , daß einige Firmen tatsächlich beträchtlich « Gelder

zvr Verfügung gestellt haben , um den ziemlich umfangreichen und

kostspieligen Apparat zu unterhallen ?

Und sie schachteten aus , daß der Kies stob , viel « Monde spien
ihre Mischmaschinen den Beton . Kreissägen lieferten « wen Himolazo
von Schalholz . Kröne und Schnellaufzüge zogen drohende Losten
zur lichten Höh ' . Jetzt sst der kühne Ries « aufgeführt , und das heilig «
ftöln steht seinem hochaufgeschossenen Kind « schon sehr gesaßt gegen -
über . Stolz nennt es ihn sein neue » Wahrzeichen . Und spitzt die

Hände und zählt an ollen Fingern die Vorzüge seines Hochhauses her .
Sechzehn Etagen hoch haben sie ' » steigen lassen . Im ersten Geschoß
hat sich eine Großbank «ingenistet : Busineß . Die Kultur hat sich
der Ufa hingegeben , die den großen Anbau alq Filmpalast mll

Sprechbühne equipieren will . Cafe » im Erdgeschoß und droben auf
umwehter Höh ' sorgen für Jazzband , Windbeutel und Coctail » . Um

diese edlen Telle schlingt sich ein Labyrinth von Läden und Bureaus ,
und große Ausstellungsräume schaffen das dicke Ausrufungszeichen .

Auf der Westseite ist ' s ein wuchtiger . In Staffeln getürmter Berg -
fried , aus der Hauptfassad « ein kahle » Hau » der Industrie . Daran

ist jene erfolgreiche Impfung schuld . Der Beton hat den Stil er -

schlagen . Akkurat rechteckig « Fensterrahmen erinnern an Uebersee ,
Stinnes und Thyssen . Nur oben , ganz oben wurde versucht , durch

kantig gespitzt « Fensterchen einen Gotikersatz zu prägen . Schade !
Wie leicht Hölle sich die Wucht in edle Formen gegossen , wenn au »

dem Versuch eine Tat geworden wäre . Die verdammte ImpfungK
Und dennoch — Köln hat sich herrlich bewährt . C » ist im st >zu.

sagen edlen Wettbewerb — wörtlich und bildlich über sich hinaus¬

gewachsen . Fixigkell ist keine Hexerei . Die Kölner haben die Ameri -

kaner überholt , sie haben schneller gebaut ! Also dennoch : vielen
Dank für die Impfung !

Gewiß , The United State » haben gesiegt !
Aber ich konnte leider nicht ermitteln , wer die Schlacht ver -

leren hat !

Dl « Abnahme der Säuglingssterblichkeit . Nach den neuesten
Statistiken nimmt die Säuglingssterblichkeit immer mehr ab ; sie
betrug selbst in dem ungünstigen ersten Vierteljahr 1924 nur 1. 12 auf
100 Lebendgeborene im ganzen Reichsgebiet . Dabei sst seit 1922 stets
ein Wintergipfel der Säuglingssterblichkeit zu beobachten ,
während der früher so gefürchtete Sommergipsel seit dieser Zeit ver -
schwunden ist . Diese Abnahm « der Sterblichkeit hat in Berlin früher
begonnen al » im Reich : hier war 1917 . zum letztenmal die höchste
Sterblichkeit im Sommerquartal , seil 1919 stets im Winterquartal . -
Zieht man nur das erste Lebensoierteljahr in Betracht , bei dem die
Gefährdung am höchsten ist , so ergibt sich, wenn man die Sterblich -
kell aller Säuglinge während der ganzen Zeit gleich 100 setzt , von
1914 bis 1922 für die Sommerquartaie 102,3 . für die Säuglinge im
ersten Lebensvierteljahr aLein aber sst die enssprechend « Zisser 98,5 .
� Frcudenbcrg in der . Klinischen Wochenschrist " aussührt ,
ist diese Bevorzugung der Allerlleinsten aus das Nähren der Mütter
zuruckzukühreii . das durch Stillgeld der Reichshilse gefördert wird .
Dieser Segen des Stillens zeigt sich besonder » im Sommer und bei
den Allerklelnsten : - aber auch bei der Besamthell der Säuglinge hat
der Sommergipfel der Sterblichkeit seine Bedeutung verloren .

Ist es wahr , daß Herr Nicolai seitdem cw ganze » Bureau mcker .

hält , das Staatsanwaltschaft und Presse mft den erforderlichen

Unterlagen versorgt ?
Ist es wahr , daß von dieser Sefte her z. B. Herr Tannen »

z a p f aus Czernowitz angekurbelt wurde , der als Angestellter des

Hauses Barmat die zur Eröffnung der staotsanwaltlicheu Offensive

notwendigen Denunziationen Uesertc ? "

Diese Fragen deuten Zusammenhänge an , deren Kenntnis

für die Oeffentlichkeit von größtem Interesse ist . Sie führen

zu Schlußfolgerungen , die jeden ehrlichen Menschen empören
müssen . Diese Fragen fordern eine Antwort !

Ist es wahr oder nicht ?

Setrug am Reich .
Tos Wesen der Ruhrkredite .

Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht in seiner Nr . 05

eine Zuschrift aus industriellen Kreisen über die

Ruhrkredite , in der es heißt :
„ Wenn einzeln « Ruhrindustrielle sich für die kreditierten Papier -

markbeträge , anstatt sie zu dem Ruhrkamps zu verausgaben , Sach -

werte gekaust oder diese Markbeträge in Devisen oerwandell haben ,

dann haben sie ganz zweifellos das Vermögen des Reiches durch

Vorspiegelung falscher Tatsachen geschädigt und

sich selbst einen Dermögensvorteil verschafft . Diese

Tatbestände müssen sich in jedem einzelnen Fall « einwandfrei nach -

weisen lassen . "
Der Schreiber betont weiter , daß die Reichsstellen , welche

die Papiermarkkredite gegeben haben , „ eine ordnungs -
mäßige Rechnungslegung haben müssen , die noch
vorhanden sein muß " . Weiter wird betont :

„ Es muß sich aus den Büchern jeder einzelnen der industriellen

Unternehmung im Ruhrgebiet durch beeidete Bücherrevisoren und

unter Kontrolle einer aus allen Parteien zusammeiigestellten Kom¬

mission des Reichstags nachweisen lassen , w o f ü r die im Ruhrkampf

seitens der Ruhrindustricllen von der Reichsregierung angeforderten
Papiermarkbeträge tatsächlich ausgegeben worden sind . "

Wie wir vermuten , steckt hinter diesem Aufsehen erregen -
den Angriff auf die Praktiken der Ruhrindustriellen ein be -

kannter deutscher Großindustrieller , der sich in scharfer Oppo -
sition zu Stinnes stellte und heute noch erklärter Gegner des

Stinnizismus ist . Wenn man die juristische Präzifierang
des Schreibers in gewöhnliches Deutsch übersetzt , so sagt er :

So , wie die Angelegenheit der Ruhrkredite jetzt ausgedeckt ist .

handelt es sich um einen Betrug der Schwer in du -

strie gegenüber dem Reich .

Eine Erklärung ües Zinanzministers .
Ein bedingtes Gcstättdnis .

Amtlich wird mitgeteilt : Gegenüber den Behauptungen - des

„ Soz . Pressedienst " wird tatsächlich festgestellt :
Die Behauptung , daß der „ Deutsche Beomtenwirt -

schastsbund " die Grundstücke in der Dünenstrahe 23 24 in Ahl -

deck vom Reiche erworben habe , sst unzutreffend . Di « Grundstücke

haben nicht dem Reiche gehört , der Deutsche Beamtenwirsschastsdund
hat sie vielmehr von privater Seite erwc eben . Im übrigen sei auf

folgende » hingewiesen : Zur Zelt der gröhten Not der Beamtenst - ft

hatte der Deutsche Beamtenwirtschaftsbund und die Deutsche Bs »

nnftengenossenschastsdank als Organe , her wirtschaftlichen ..Beaten .

selbschisse mft der Bitte um Bereisstellung von Reichsmitteln ' an des

Reichsfinanzminssterium gewandt , um die wirtschaftlichen Schwier . g -
ketten der Beamten durch Gewährung von Darlchn zu mildern . Da »

Reich selbst befand sich damal » in größter finanzieller Bedrängnis : es

mußte daher darauf Badacht genommen werden , die Derausgabung
barer Mittel tunlichst zu oermeiden . Infolgedessen hat die Reichs -

sinanzoerwoltmig lediglich Bürgschaft für die von dritter Seite an
die Deutsche Leamtengenossenschaftsbant gewährten Darlehn über -

nommen . Es handelte sich also um ein « Wohlsahrtsmaßnahm « zu -

gunsten der Beamtenschast . der sich der Reichsfinanzminister auch
dann nicht hätte entziehen können , wenn die von den Beamten .

Die Umgestaltung de » Deutschen Opernhauses , vi « städtisch «
Aunstd « putation bertet Donn « rs ! og m erster Lesung den Entwurf
der Satzung für die Deutsch « Opernhaus A. - G. Es wurde ein Aus -
schuß eingesetzt , der die rascher « Abwicklung de » Konkursversahrens
im Einvernehmen mit dem Kenkursoerwalter anstreben soll . Di «
Gründung der Aktiengeselllchast dürfte nicht früher erfolgen , als bis
die Konkursmasse klar festgestellt ist. Bei der Beratung wurde
auch die Frage berührt , wie etwa die früheren Aktionäre berück -
sichtigt werden könnten bei . den Borstellungen im neuen Unter -
nehmen . Di « Beschlußfassung hierüber wird erst der Aussichtsrat der
neuen Aktiengesellschaft treffen können .

Charitas Vlschoff sst in Blankenese im After von 77 Iabren
gestorben . Sie hat sich einen guten Namen gemacht durch ihr Buch
„ Slmolie Dietrich " , m dem sie da » Leben ihrer Mutter schildert , «in
intoressante » �rauensch - . cksol , ein Stück oerwirklichter Frauenemanzi -
potton . In schlichter , schöner Sprache hat sie un » den Werdeganz
vieler merkwürdigen Frau dargestellt , die schließlich Expeditionen
nach den Südseeinseln unternahm , um für die Hamburger Firma
Godcsroy Sammlungen anzulegen , die heute noch im Hamburger
Museum Zeugnis ablegen für die Tatbrast urd den Wissenschaft .
lxhen Smn dieser Pionierm .

Die prähisiorische Tierwelt Patagoulen » . Di « von Professor
Elmer 0 _ Riggs im Austrage de , Fietdmuseum « in Chikoao geleitete
Erpck »tion nach Patagonien und Bolivien hat die Ergebnisse ihrer
Untersuchungen jetzt ' der Oessenttichkeft unterbreitet . Professor Rlgg ,
hat eine große Anzahl von Skeletten prähistorischer Tiere von un -
geheurer Größe gefunden , und zwar nicht nur von südamerikanischen
Glyptodonen und großen Faultieren , sondern auch von nordameri .
kansschen Mastodonen , von Lamas in der Größe von Kamelen , von
Tigern mit säbelartigen Zähnen , Mammutbären und Mammut .

�Wölfen und Abarten der nördlichen Pferdegattung . Auf Grund
seiner zoologisch - geologischen Untersuchung « » stellt Professor Rigz »
d » Theorie aus , daß Patagonien «in selbständiger Kontinent war .
der später durch eine natürlich « Brück « mit dem Hauptkonttnent ver -
einigt wurde . Das animalische Leben , da » sich dort entwickelte , sei
sodann in Berührung mit der Tierwell vom Norden her gekommen .
und in Bolivien habe ein Krieg bl » zur gegenseitigen Vernich tun z
und Ausrottung stattgefunden . Seit dem schwemfchen Forscher
Nordenskjöld ist Professor Elmer S . Riggs wahrscheinlich der erste
Gelehrte , der «ine wissenschaftliche Ausbeutung des Torijatales in
Süd - Bolioien vorgenommen hat .

Ein « yiNidellhochschul « i » Slüachea . Di « Strtschasttwtssenschaftllche Bl -
tellung der Technischen Hochschule in München ist jetzt zu einer Handett -
bochfchnle ausgebaut worden . ES wird im wtrtschajliwlfsenichastlichen und
tauimännts - tea Fach unterrichtet . Di « neue Handelshochschule besitzt eine
Reihe von Seminaren und Archiven . -

Mlllonku ia der Lust . Tie wertvolle Last von Ava Kilo Gold ivurd «
dieser Tage aus dem Luslweg von London nach dem Zlugplatz Bourget
befördert . Der Sert der Sendung , die lür eine Schweizer Bant in Pari »
bestimmt war , betrug mehr al » SO Millionen Kreuts . Der Transport
wurde in vier Flugzeugen durchgeiöbrt . . . . . . �



ocganlsakionen gestellten Sicherheiten den Wert der dafür erhaltenen
Darlehn nicht gedeckt hatten , zumal er durch dos Rcichshausholt »
flcsetz sogar berechtigt war . bare Aufwendungen für den genannten
Zweck zu machen .

Hierzu bemerkt der „ Soz . Pressedienst ": „ Die Erklärung des
Herrn Reichsfinanzministers Dr . Schlieben ist genau so übel wie die

Erwiderung der „ Zeit " auf unsere Feststellungen gegenüber Herrn
Dr . Stresemann . Herr v. Schlieben wagt nicht mit einem Wort die
mm un ? festgestellte Tatsache zu widerrufen , daß er in seinem ersten
Dementi die „ Unwahrheit gesogt " hat . Er verzichtet überhaupt , aus
den Kern der Sache nur irgendwie einzugchen und vertröstet
die Oeffenllichkeit mit der „ größten Not der Beamtenschast " . Er wagt
cz nicht im geringsten , auf jene Feststellungen einzugchen , die chn
persönlich trafen . Warum nicht ? Ist der Verzicht auf eine
klare Beantwortung unserer Feststellung eine Bestätigung besten ,
was wir behauptet haben ? Wir erwarten von Herrn S chl i e b e n
eine positwe Antwort ! Jeder Verzicht auf diese Forderung bedeutet

praktisch eine restlose Bestätigung aller Einzelheiten , die wir behauptet
l >absn und die bis heme nicht mit einem Worte widerlegt worden

sind .
Im übrigen : Warum verschweigt die deutschnationale Preste ,

die nach ihren wiederholten Behauptungen für die Reinigung des

öffentlichen Lebens eintritt , die von uns bisher behaupteten Tat -

fachen ? "

Das dienfteinkommen üer Geistlichen .
Ein Ergänzungsantrag im Landtag .

Im Landtag haben die Fraktionen des Zentrums , der
? sutschnational cn . der Deutschen Volkspartei , der Demotratischen
Partei und der Wirtschaftlichen Vereinigung gemeinsam « inen Ge -

setzemwu� zu ? Aufbesserung des Dimsteinkonnnens der

katholischen Pfarrer eingebracht , wonach mit Wirkung vom
1. April 1324 ab die Stvatsrenten für dl « katholische Kirche auf
. 8S00 000 Rentenmart festgesetzt werden . Ferner soll die

Entscheidung über die Leistungsfähigbeit der Kirchen und Kirchen -
gemelnbcn der Staatsregierung nach Benehmen mit den

bischöflichen Behörden zustehen . Mit Wirkung von :
i . April 1325 ab soll eine Kirchengenieind « für denjenigen Teil ihres
Pfarrerbesvldungsbedarses als leistungsunfähig behandelt werden ,
der nicht aus dem Pfarrstelleneinkonnnen und durch den Vertrag
ei' . ' . es ausschließlich für die Pfarrbesoldung vorzusehenden ortskirch -
liehen Umlagesatzes bis zu drei Prozent der Reichseinkommensteuer
gedeckt werden kann . _ _

vor einer üeutsch - französtschen Einigung .
Ter deutsche Vorschlag .

Parl, . ZS. Februar . ( IBIB . ) 3ra Laufe der heutigen Bc -

tpcechuog zwischen Dr . Trendelenburg und Handelsminister
R a y u a l d i , die knapp eine halbe Stunde dauerte , hat . wie bereits

gemrldel . der deutsche Vertreter im Namen der Belchzregierung eine

Rote überreicht , in ? er die Fragen erörtert wurden , über die

in der letzten Woche zwischen den beiden wlrtjchaflsdelegalioncn
eine Einigung zustandcgekommen ist . Er legte dar , unter welchen

Bedingungen die deutsche Regierung bereit sei . ein Protokoll

zu naterzelchnea . in dem die Grundlagen für die

künftigen Verhandlnugen zum Abschluß eines Provi -
foriumo festgelegt werden .

Diese Bedingung besteht darin , daß die französische Regierung

ihrerselts sich in einer Bestimmung des Provisoriums bezüglich des

»bifliilk ' gm Handelsvertrags verpflichtet . Veulfchlond von einem

�eJLiWiBten 3 « itp an kl an ä - facto Bleistbegünsti .
� v n g zu gewähren . Dieser Zc' . iounkt würde noch im Lenste der vcr .

Handlung zu bestimmen sein , und es ist nicht nötig , daß dieser Zeit -

pcukl mit dem Ablauf des auf neun Monate vorgesehene, : Provi .

farlums zusammenfällt .
wenn in der für Sonnabend festgelegten neuen Unterhand .

lung der beiden velegakionz führe ? handelsmlnister Raynaldi
da » gleiche Entgegenkommen zeigen wird , wie es heule die deutfckie

Delegation gezeigt hat . befleht Aussicht , daß man am IS . März
die Verhandlungen über die Zolltarife mit Anxsichl ans Erfolg be -

ginnen kann und baldigst zu einem Einvernehmen kommen wird .

Der Dank öes Saargebiets .
Am Sarg BrantingS .

Der S a a r - v e r e i n hat an die Witwe Hjalmar Dran .
t i n g » folgendes Beileidstelegramm gesandt :

Mit dem Tod Ihres Herrn Gemahls hat die Saargebiets -
beöölkerung einen treuen Freund und Mitkämpfer
für das ihr im Derfailler Vertrag zugesicherte Recht verloren .
Der Bund . . Saar - Derein " . die Vertretung für den Kampf um

Recht und Gerechtigkeit im Völkerbundsland an der Saar außer -

halb der Saargrenzen , betrauert mit der gesamten Saar -

gebiotsbevolkerung diesen aufrechten Areund und Mitkämpfer des

Saargebiets . Wir bitten unser aufrichtiges Beileid anläßlich des

Hinscheidens � Ihres Herrn Gemahls als Ausdruck treuen

Dankes für die Tätigkeit des Verstorbenen entgegenzunehmen .
So urteilen die Saarländer über Branting » Tätigtet : Im Völ¬

kerbundsrat . Die „ Zeit " ober , die dem Außenminister St res e -

mann nahesteht , also etwas von den Dingen wissen könnte ,

schmäht den toten Branting für die O b e r s ch l e s i e n > Entschei -

dung des Rates , dem damals Schweden und somit auch Branting

noch gar nicht angehört hat !

Das feierliche Begräbnis des großen Führers unserer schwedi -

scheu Bruderpartei wird am Sonntag in Stockholm vor sich gehen .

Die Zrage öer �brü�ungstonferenz .
Kein fester Termin für die Räumung kiölus .

Pari » . 26. Februar . ( Eigener Drahtberichl . ) Die diplomatischen

Verhandlungen über das Programm der srauzöfisch . eag .
lisch . belgischen stonsereaz wegen der Frage der den « .

scheu Abrüstung haben bi « jetzt noch kein Ergebnis ge¬

habt . das die Grundlage sür einen endgültigen Beschluß bilden kann .

Dagegen steh « fest , daß von der konfereuz nicht zu erwarten

ist . daß ein s c st e r Termin sür die Räumung der Kölner Zone fest .

g- s - ht wird . Ehamberlaia ha « da , zwar angeregt , aber in

v- üffel und Pari , kein « Zustimmung �für gesundem Köln

wird also erst dann geräumt werde » , wenn Veulichland all « die

Bedingungen erfüllt hat . die aus dieser Konserenz seflgelegl werden

sollen .

London , 2S Februar ( MTB. ) Wie R e u t « r erfährt , ist bis -

her nicht « Endgültiges hinsichtlich der Koisterepz der

alliierten Minister beschlossen worden . Heber die gestrige Besprechung
des britischen Botschafter , In Paris mit Herriot liegen keine be -

stimmten Mitteilungen vor . doch scheint man jetzt sowohl aus fran -

zösisch - r , wie auch britischer Seile geneigt , dem Komitee Fach » zu

g< statten . Borschläge hinsichtlich des Berichts der Interalliierten

Kontrollkommission über die deutsche Abrüstung zu machen . Dies

ledeute indesten nicht , daß das Komitee für die Abfossuug der an

Deutschland zu richtenden Rote verantwortlich sein werde , vielmehr

pille sie lediglich das Material bearbeiten und ihre Schlußfolge .

rungw ziehen , die dann den alliierten Regierungen zu unterbreiten

iel « .

Die Zitzewihe und ihre Geldgeber .
Immer nene Ueberrafchungen . — Pfarrer Koch taucht wieder auf .

Die Untersuchung des Privatgeschäfts der Direktoren der

Landespfandbriefanftalt fördert immer sensationellere Tatjachen zu -
tage . Am Mittwoch sagten die Direktoren rus , das Abkommen mit
der S t c t t i n e r S p a r t a s s e sei ein Scheingeschäft gewesen , bei
dem die Stettiner Kasse keine geldlichen Verpflichtun -
gen eingegangen sei , die Verhandlungen seien te l e p h o n i s 6)
geführt worden , und nur das erste Telephongespräch sei aktenmötzig
gebucht worden . Gestern stellt sich plötzlich heraus , daß die Stettiner
Sparkaste der Landespfandbriesanstall für die ersten kredilgeschäste
mehrere huuderllausend Mark ; nr Verfügung gestellt hat . Es stellt
sich heraus , daß über den Fall Landespfandbriefanstatt - Slettiner
Sparkaste sehr wohl ein schriftlicher Akt vorliegt , nämlich ein Ein¬

verständnisschreiben der Stettiner Stelle . Aber
— das Schreiben wurde von der Direktion zurückgehalten — aus
— das Schreiben wurde von der Direktion zurückgehalten aus
Angst vor dem Personal !

Eine weitere Unstimmigkeit ergibt sich bei der Frag «, weshalb
zwischen d em mündlichen und schriftlichen Bericht
N e h r i n g s an die Aufsichtsbehörde ein Unterschied besteht . Ant -
wort Rehlings : er sei aufgefordert worden , sich kurz zu fasten , und
er habe deshalb nicht zu umständlich sein wollen . Aber das
Dementi folgt auf dem Fuß « . Ministerialdirektor C o n tz e tritt

energisch der Ausstreuung entgegen , als sei von der Aussichtsbehörde
in dieser Richtung irgendein Druck ausgeübt worden . Unangenehme
Korrekturen für den Direktor eines Instituts wie der Landespfand -
briefanstalt !

Die Untersuchung wendet sich wieder den privaten Darlehen
der Landespfondbriefanstolt zu. Auf Fragen des Genossen Ham -
b u r g e r ergibt sich, daß auch Gelder der Deutschen Wohnstättenbank
von der Landespsandbriesanstalt herangezogen worden , um den

Zlhewihen zu ihren Geschäften zu verhelfen . Ausgabe der wohn -
stätlenbank ist es . Wohnungen , vor ollem Beamtenwohnungen zu
bauen . Sie darf keine Geschäfte machen . Aber — Herr Lüder » .

ehemaliger Direktor der Landespsandbriesanstalt . Vorstandsmitglied
der Zitzewih - Unlernehmungen . war auch zugleich im Vorstand der

Wohnstättenbank tätig !

Der dritte Direktor der Landespsandbriefanstolt , 5?«rr
V o r b a u m , wird vernommen . Er bekleidet die Stellung seit
5. Mai 1324 und weiß von nichts , wie er behauptet . Er war bloß
Angestellter in der fraglichen Zeit . Kannte den Zitzewitz nicht per¬
sönlich . Hat nie an Verhandlungen mit den Managern teil -

genommen . Wußte nichts von den telephonischen Abmachungen mit
der Stettiner Kaste , ein Schriftstück ist ihm nicht vorgelegt worden .
Erinnert sich nicht , ob er im August 1324 mündlich oder schristlich
von Rehring über den Skandal aufgeklärt wurde . Fand jedenfalls '
von Anbeginn , daß die Sache unfair war , protestiert « gegen
die letzte Zahlung an Zitzewitz und hält heut « die Angabe des Reh -
ringschen Berichts , das Zitzewitz - Geschäft sei nur im Auf .
trage der Stettiner Sparkaste gemacht worden , sür objektiv

unrichtig . Wenn er nicht schon seinerzeit der Aufsichtsbehörde :
Bericht erstattet habe , so deshalb , weil sein Zartgefühl es ihm verbot .

� dem Vorgesetzten Nehring . in den Rücken zu fallen ? ' Sehr schön
! Aber dann muß dieser an der ganzen Sache so unbeteiligte Herr

i Vorbaum plötzlich zugestehen , daß die , Gesapilschpst�n�aus Bureau .

hau » „ Börse " und die anderen , von Zitzewih mit Geldern der

Landespfandbrissanslalk erworbenen Grundslücke «ruf Ersuchen Reh -
rings auf seinen Ramen eingetragen wurden . Weshalb ? Rur im

Interesse der Anstalt , sagt Vorbaum . Aber der Vorsitzende Lei -
n e r t ist mit dieser Antwort nicht zujrieden . . Auf seine Fragen
mutz Vorbaum erkläre ? , daß Direktor Lüders die Hergabe feines
Ramens ablehnte , und daß er selbst bei der hergäbe seines Rameos

noch nicht Direktor der Anstalt war . aber „schon als Direktor in

Aussicht genommen " war . . . Ist es ein Wunder , daß der Vorsitzende
das merkwürdig findet ?

Zwei wettere Direktoren der Landespfandbriefanftatt folgen :
die Herren Meyer und M ü h l h o r n. „ Uneingeweihte " , wie es

schehtt , und von den Mitwistern als lästige Außenseiter betrachtet .
Direktor Meyer war in der fraglichen Zeit Letter der Wohnstätten -
dank . Als er nebenamtlich in das Direktorium der Landespfand -
briesanstall eintrat , bar er wiederholt um Vortage aller
Ein - und Ausgänge . Die Direktoren entsprachen der Bitte

nicht . Mißbrauch der Gelder der wohnstättenbank wurde ihm

unterschlagen . Al » er sich daraus privatim Informierte , wurde ihm
gesagt , das Geld fei bei der Stettiner Sparkasse angelegt worden . . .
Aehnlich erging es dem Direktor M ü h l h o r n. Auch er mußte .
bevor er anders orientiert wurde , annehmen , daß es sich tatsächlich
um ein Geschäft mit der Stettiner Sparkasse Handelle . . . . Direktor

Meyer kündigte dann die Gelder der Wohnstättenbank , sobald er
den wahren Sachverhalt ersuhr . Von den Aussagen Meyers zu
erwähnen ist weiter die Feststellung , daß auch Rehring nebenamtlich
bei der wohnstättenbank tätig war .

Soweit das Ergebnis der gestrigen Untersuchung . Und die

Deutsch nationalen , diese Vorkämpfer im Komps gegen Kor -

ruption und untaugliches Beamtentum ? Sie blieben st u m m , und

ihre Anwesenheit wäre nicht bemerkt worden , wenn nicht ihr rühm¬
lichst bekanntes Mitglied koch den mit Entrüstung zurückgewiesenen
versuch unternommen hätte , den schwer kompromittierten Beamten

beizuspcingeir . Herr Koch fragte die Nehring und Lüders noch ein -
mal nach dem Grund des Dazwischenschiebens der Stettiner Spar -
käste . Lüders antwortet mit der alten Formel , daß man dem Per -
sonal ( zu dem man nach dem heutigen Befund auch die Mitdirettoren

Mühlhorn und Meyer rechnet ! ) keinen Anlaß geben wollte , nach
außen hin den Zwischenträger zu machen . Aber mit dieser Antwort

ist der deutschnationale Säuberer des Korruptionsherdes ganz und

gar nicht zufrieden . Inwiefern denn Befürchtungen vor der Oeffent -
lichkeit bestanden , sorscht er listig weiter , lind jetzt geht den Nehring
und Lüders ein Licht auf . Ratürsich nur « ms der Besürchlung her -
au », daß sonst no « h andere gekommen wären mit Gesuchen um
Geld , sagt Nehring , und Lüders beeilt sich, das zu bestätigen . Feine
Sache , diese . Anfrage des deutschnationalen Vorkämpfers gegen die

Korruption ! Beinahe eine nationale Tat ! Sie bringt die Herren

Nehring und Lüders aus der Verlegenheit . Doch da erhebt sich der

demokratische Abgeordnete Riedel , um gegen die Suggestivfragen zu
protestierten , die dl « Gefragten veranlaßt hätten , ganz anders auszu¬
sagen al » früher , und der Vorsitzende Leinerk muß Rehring und tü -
der » darcms aufmerksam machen , daß sie eventuell vereidigt werden
könnten . Peinlich , sehr peinlich , und yicht nur für die Befragten . . Die
Namen Syrig , Gebert und Kreil tau - hen wieder auf . Selt >

sam , wo . dieser deustchnolionale Pfarrer auftaucht , . sieht man sich
- genötigt , an die Folgen eines M e i n e l des zu «rinnen «.

Heute um 10 >jUf ) r wird die Untersuchung fortgesührt .
' Per -

nomme ? « erden unter Beisein der früheren und jetzigen Direk -
• toren der Amdespfandbriefanstalt die Herren . Güßner und Stadt¬

rat Schmidt au « Stettin . Es sollen ferner geladen werden ' die

vonEtzdorf . vonKarlowitz und vonKarstadt .

die öeutsch - polnischen verhanülungen .
Endlich eine GewerkschaftSvertretmtg !

Ein « zuständige Stolle teilt uns mit , daß zu den Handels -
Vertragsverhandlungen neben Vertretern des Handels und der

Wirtschast auch Gewerkschaftsvertreter durch einen

ständigen Ausschuß hinzugezogen sind .
Wir nehmen Kenntnis davon , daß nach langer Zeit der

Unklarheit und der Ausfchallunng der Gewerkschaften end »

sich Klarheit geschafften und die Heranziehung der Gewerk -

schaften in die Wege geleitet ist .

Polen X deutschlanS�danzig .
Skrzynsti antwortet Luther .

worslhau , 26. Februar . ( WTB . ) Im Ausschuß für Aeußere »
sprach sich Außenminister S k r z y n s k i entschieden für das ' Genfer
Protokoll aus . Ein G a r a n t ic p a k t , der die Grenze Frankreichs
gewährleiste , würde in Polen mit Freude aufgenommen «rerden , da
ledem Polen die französischen Grenzen fast ebenso teuer seien
wie die polnischen . Unmöglich wä - e ein Garantiepakt , in dem
Polen seinen Nachbarn zum Raub vorgeworfen werde . ( ? )

Was die Beziehungen zu Deutsehland anbelange , so werde
in einigen Tagen die polnische Delegation zu den Handelsvertrags -
Verhandlungen abreisen . Reichskanzler Luther habe sich in dieser

Frage sehr freundlich geäußert und den

guten Willen der deutschen Regierung
ausgedrückt , zu einem Abschluß zu kommen . In Polen könnten

diese Worte mit vollster Zufriedenheit aufgenommen und

gleichzeitig auch der Glauben kundgegeben werden , daß man bis zum
1. April zu einer Einigung über die Grundzüge gelangen werde .

Hingegen müßten einige Redewendungen in früheren Erklärungen
des Kanzlers Bedauern hervorrufen , Redewendungen , die zwar
Polen nicht angriffen , die aber den Eindruck einer starken P r o p a >

ganda in der deutschen Preste und das Gefühl der Benach -

teiligung in Ostpreußen hervorrufen müßten . Der Ministor
wandte sich nun gegen die Erklärung des Reichskanzler », daß der

Bersailler Vertrag nicht beobachtet werde und daß der K o r r i°

dar eine unmögliche Lage sür Ostpreußen sckass «. Was die

Frage de » Zugangs Ostpreußens zur Weichsel betrefte . so müste her -

vorgehoben werden , daß der Botslhasterrot nach�der Abstimmung die

jetzigen Grenzen festgesetzt habe . Deshalb müste det Behauptung
entgegengetreten werden , daß die Entscheidung de » Botschasterrot »
nicht aus dem Boden des Vetfailler Vertrag » stände , mdem st «
Polens Grenzen in der Weise festsetzt , daß

beide Seileu der Weichsel zu Pole «
gehören . �

Am Schlüsse sagte der Minister , was das Verhältnis zur Dan -

ziger Anleihe betreffe , so stehe Polen auf dem Boden , die Ausrecht .

erhattung aller Rechte von Danzig zu verlangen , sei jedoch weit

davon entfernt , eine Polittk der Schikane und Knebe .
l U n g zu betreiben . _ _

Kumänien wünscht Verhanülungen .
Eine Rede deS rumänischen Austenministers .

vutaresl . 26. Februar . ( WT' S . ) In einer In . der heutigen Sitzung
des Konunerausschuste » sür auswärtige Angelegenheiten gehaltenen
Rede über die Zlußenpolitit Rumäniens befaßte sich der Außen -
minister Duea auch mit dem Konflikt mit Deutsch -
l a n d. Der Minister betonte , daß Rumänien nicht unbedingt daran

festhalte , gegen Deutschland wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen zu

ergreifen , vielmehr den Wunsch hege , mit der deutschen
Regierung in Verhandlungen zu treten , wie e , auch
bisher in ollen Fragen , in denen es sich um die Beziehungen
zwischen den beiden Staaten handelle , stets Entgegenkommen gezeigt
habe . Deutschland müßte ober einen Weg zeigen , der zur Erfüllung
der Ansprüche Rumäniens führ «, da Rumänien nicht zulasten
könne , daß sein gute » Recht nicht anerkannt werde .

Nach der Sitzung des Ausschusses ergänzte Duea sein « An » -

führungen durch Erklärungen , die er Pressevertretern gegenüber gab .
Er bezeichnete vor allem alle Nachrichten über bereits zur An .

wendung gebrachte Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland
at » unzutreffend und wiederholte die Bereitwilligkeit
der rumänischen Regierung , mit der deutschen
Regierung in Verhandlungen zu treten . Die
rumänische Regierung sei bereit , ihre Ansprüche Herabzusetzeii . ganz
auf sie verzichten könne sie jedoch keinesfalls . Von der Haltung
Deutschlands werde es abhängen , ob Rumänien zu Zwangsm " �-
nahmen greifen müste oder nicht .

Ungarische Wahlreform .
Hintertüren zum Hinauswurf unbei ? uemer Abgeordnet « . . .

Di « Regierung Bcthlcn hatte ihr « Wahlrefvrm zunächst nur
23 ihrer Mameluken gegen ehrenwörtliche Geheimhaltung
mitgeteilt . Trotzdem konnte die sozialdemokratische „ Reprsaoa "
Mitteilungen über den Inhalt machen . Daraus veröffentlicht die Re °
gierung selbst den Gesetzentwurf , der nur sür Budapest und Um
qebung , sowie sür die industriellen Bezirke die geheime Ab -
stirnmung vorsieht . In Budapest wird nach dem Listensystem ge -
wählt . Bei Männern beginnt das aktive Wahlrecht mit 24 Iahren ,
bei Frauen mit 80 Jahren . Wohlgericht ist das oberste Lerwol -
tungsgericht . Jeder Abgeordnete Hai den Eid aus den Staat und
die Verfassung zu leisten und kein Abgeordneter darf Weisungen
von außerhalb des Parlaments oder des Lande » stehenden Per -
sonen annehme « . 2L « r den Eid verweigert oder gegen ihn v - -

stößt , wird als mandotunwürdig betrachtet .

Der siegreiche Kurüenaufsianü . .

Sonstautiuopel . 86 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Tie
20 000 aufständischen Kurden haben ttunmehr neben Kharpui
am Suphrat und Diarbekir auch die Stadt Mala » ia ein -
genommen . ,

Die türkische Regierung hält den kurdischen «lusstand für
auberordentlich ernst . Das Parlament bat die Berhängung de »
B e l a ge r u n g i zu st in y e s gebilligt . Der Scheik Said hat uickit
die Absicht , für den geplanten Kurdenthron zu kandidieren . Er
beabsichtigt , einen der Sphne des früberen Sultan » Abdul

Hamid zum König auszurufen . Damit soll auch gleichzeitig da »

von den Türken aufgehobene Kalifat wieder errichtet werden

Die Schmuhkampagoe . In ihrem Bestreben , immer neue Namen
nicht nur von soztaldemokraiischen . sondern autb von Zentrumt -
führern in ihrer Schmutzkampogne hineinzuziehen , hoben deutsch -
nationale Korrespondenzen und Blätter von eine «» Ermsttlung »-
verfahren gegen den sriihereu Reichspostminister Gicsbert » zu
berichten gewußt . � Wie der Neihisanwolt Klee , al » Reibt » -
beistand des zurzeit in Süddeutschland in einem Sanatorium

liegenden , schwer leidenden ZentrumSführer » mitteilt , ist von einem
solchen Verfahren nichts bekannt . Worauf ein solche » sich
gründen sollte , ist un « auch unerfindlich .



�eweMhostsbewegung
Metallarbeiter , besucht üie Versammlungen !

Z » einer Anzahl van wahltörpera finde » gegenwSrllg Wahl -

tärper - veriammloagen statt zweck » Renwahl der

Delegierten zur Seneralversammlung . Der Desuch
dieser Versammlungen läßt vieliach sehr zu wünschen übrig . Le -

sonder » sind e » unsere Genosse » , wie überhaupt die Anhänger
der Sewerkschaft » eiuheit . die etwa » saumselig gewordeu sind und

daturch der schmiudeuden Anhängerschaft der mostowittscheu Or -

ganisatioosspolter wieder wehr Spielraum geben . Da » darf nicht
wieder vorkommen . Zeder muß auf dem posteu sein und seine

Pflicht als Gewertichaftler erfüllen .

_
Der Frakkionsvorsland .

Um Lohn - uaü slrbeitszeit üec Eisenbahner .
Verlin . 2v . Februar . lWTB . » Die Verhandlungen über die

Löhne und die SrbeitSzeit der Sisenbahnarbeiter . die heute nach »

mittag zwischen der Hauptverwaltung der deutsche « Reichsbahn «

gesellschaft und den am Tarifvertrag beteiligten Organisationen
begonnen haben , sind in der ersten Sitzung ohne Ergebnis ge >
blieben . Die Gewerlschaiten verlangten « m erheblich weiteres

Entgegenkommen und wollen von ihren Forderungen nicht ab «

gehen . Die Hauptverwaltung der Reichsbahn wird sich nun mit
dieien Fragen erneut beschäftigen » worauf die Verhandlungen
baldigst fortgesetzt werden sollen .

>»
Eine überfüllte Mitgliederversammlung des Deut -

scheu Eisenbahnerverbandes am Donnerstag abend in den Musiker -
fölen erwartete den Bericht über den Verlauf der Verhandlungen .
Der Bezirkslefter D r e f f e l sagte : �Zch habe eigentlich nicht viel zu
berichten , weil es nach den heutigen Verhandlungen , die abgebrochen
wurden , nicht viel zu berichten gibt . ' In einer einstimmig gesagten
Entschließung wandten sich die Versammelten gegen den Ein -
wand , es seien zur Lohnerhöhung keine Mittel vorhanden
und forderten von ihrer Organisation die Durchführung ihrer
Forderungen .

Streik bei der Meierei Bolle .

Die Tonnenwäscherinnen der Meierei Bolle haben am Don -
»erstag vormittag die Arbeit niedergelegt . Der Grund dieser Ar -
beitsniederlegung ist folgender : Die Tonnenwäfcherinnen nehmen
sich die sogenannt « Kippmilch zum sofortigen Gebrauch . Diese . Lipp -
milch ' ist der Rest der Milch , der beim Auskippen der Kannen in
den Kannen verbleibt und beim Auswaschen der Kannen dann in
d e n G u l l y fließt . Diese Handlungsweise ist . wie uns von den
Arbeiterinnen mitgeteilt wurde , von dem Personalchef , Herrn Rüde ,
erlaubt worden . Gestern wurden nun zwei Frauen , die sich diese
Milch aufbewahrten , um sie zum Frühstück zu trinken , f r i st l o s
entlassen . In dieser Handlungsweise erblickten die übrigen
Frauen eine Maßregelung und erklärten sich solidarisch , indem
sie , falls die Frauen nicht wiedereingestellt werden , die Arbeit nieder -
legen würden . Von der Geschäftsleituna wurden die Frauen auf »
gefordert , innerhalb lv Minuten die Arbeit auszunehmen , andern -
falls sie den Betrieb zu verlassen hätten . Die von den , Betriebsrat
und der Gewerkichafisver tretung sofort angebahnten Der Hand -
lungen zur Wiederaufnahme der Arbeit scheiter -
ten an der Einstellung der Geschäftsleitung des Betriebes . Di «
Geschäftsleitung verlangte , daß die Frauen die Arbeit sofort
wieder aufzunehmen haben und daß sie nunmehr als neueinge -
stellt in den Betrieb zu betrachten seien . Die Frauen lehnten
dos Ansinnen rundweg ab und ließen erklären , daß sie zur Auf -

nähme der Arbeit bereit sind , wenn ihnen ihre alten vertragliche «
Rechte bleiben . Mit der Entscheidung über die Frage , ob die Ent -

lafsung der beiden Frauen zu Recht «rfolqt sei oder nicht , sollte sich
dann das Gewerbegericht beschäftigen . Welche Wirkung die Ein -

stellung der Geschäftsleitung des Betriebes auf die übrige Belegschaft
ausüben wird , läßt sich heute noch nicht sagen . Es ist anzunehmen ,
daß die übrig « Belegschaft , veranlaßt durch da » Verhalten der Ge -
Zchäftsleitung in der Lohnfrags . sich mit den Frauen wahrscheinlich
solidarisch erklären wird .

Die Meierei Bolle beschäftigte am ersten Streiktage Jugend -
liche unter lk Iahren von früh 414 Uhr bis abends 7 Uhr ,
über 14 Stunden . Di « Firma kann die Milch nicht mehr
reinigen und zeigt dies in Etiketten : . Achtung ! Wege »
Streit nicht gereinigt, ' an .

Die Belegschaft wird heute nachmittag um 5 Uhr in einer Ber -
sammlung im . Arminius ' , Bremer Straße , zu dem Streik Stellung
nehmen . _

Zum Streik der Berliner Böttcher .

Der Streit der Dinge ldep - Vöttch er steht — noch Mitteilung der
Organisation der Böttcher — nach wie vor gut . Bis jetzt haben es
die Scharfmacher oerstanden , die mittleren und kleinen Betriebe in
ihrem Sinn « zu beeinflussen . Den Hauptaateil daran hat dos Kol -
legium Dingeldey - Wördel/Spandau - Dahn .

Eigenartig erscheint , daß die Bereinigten Faßfabriken U. - G. m
ihrem Kasseler Werk vor einigen Tagen einen Manteltarifverttog
mit dem Böttcherverband abgeschlossen haben , der oll die tariflichen
Satzungen m puncto Urlaub usw . vorsieht , die auch in Berlin
gefordert werden , nur hier stellt man sich auf den Standpunkt , einen
solchen Tarifverttag nicht tragen zu können .

Der Böttcherverband teilt uns weiter mit , daß am gestrigen
Tage mst der Freien Arbeitgebervereinigung im
Böttchergewerb « das 5. Lohnabkommen getroffen wurde . Dasselbe
sieht Stundenlöhne vor . Vi« für Böttcher 1,10 M. , für Hilfsarbeiter

SS Vf . betragen . Diese Löhne gelten ab 1. März und können zu «
31. Juli d. I . aufgekündigt werden . Es wurden die Werkstätten
zur Arbett freigegeben , die den zurzeit bestehenden Tarifvertrog mtt
der letztgenannten Bereinigung anerkannten .

Streit bei Maffei in Wildau .

Bei der Firma Maffei in Wildau haben die Maschi «
nisten und Heizer Lohnforderungen gestellt , die nickt be -

willigt wurden . Daraufhin haben die Maschinisten und Heizer
die Arbeit eingestellt . Die Firma hat den Betrieb

geschlossen .

Vereinigung Sozialüemokratischer StuSentea .

Am Souuobeud , den 28. Februar , abend » 8 Uhr . spricht
Prof . vr . Max Adler von der Universität Wien über

Soziologie öes Marxismus
tu der Aula de » Vorolheenfiäd tischen Uealgymuaflum » ,
vorolheenstr . 12 Eintritt freit

Zur Kündigm » g des Lohutarifes bei der ReichSpost .
Am 23. Februar war im Reichspostministerium eine Borbe -

sprechuug über die Neuregelung der gekündigten Tarifbestimmungen .
Bon dem Vertreter der Deutschen Reichspost wurde ausgeführt , daß
fett der letzten Lohnragelung weder eine Erhöhung der Industrie -
löhi » noch eine Erhöhung der Preis « für Lebensnotwenüiqkeiten ein -
getreten sei . Es siege deshalb keine Veranlassung vor . eine
allgemeine Erhöhung der Tariflöhne für die Lohnempfänger der
Deutschen Reichspost vorzunehmen . Die Reichspostverwaltimg sei aber
bereu , neue Richtlinien für die Gewährung der Ortslohn »
Zulagen mtt den Organisationen zu vereinbaren und eine Nach -
Prüfung der Ortslohnzuschlöge vorzunehmen , um Diffe «
renzen , die an «inigen Orten noch zwischen den Löhnen der Lohn -
empfänger der Reichspost und den Löhnen in der Prwattndustrie
bestehen , auszugleichen .

Bon de « Berttetern des Deutsche » B « rte h rsb u nd e s
wurde verlangt , daß zuerst ein « Neufestsetzung der Tarif »
löhne unter Berücksichtigung der gestiegenen Lebenshaltungskosten
erfolgen müßte und im Anschlich daran könnten dann die neuen
Richtlinien für die Gewährung der Ortslohnzuschlöge geschaffen
werden und «ine Nachprüfung der Ortslohnzuschlöge erfolgen . Nach
längerer Aussprache wurde von den Berttetern der Reichspost zu -
gesagt , daß die offiziellen Verhandlungen über die gekündigten
Tarifbestimmungen so schnell wie möglich angesetzt werden sollten .
Bis zur Schaffung des neuen Ortslohntarifes gelten die bisher ge -
kündigten Tarrfbestimmungen weiter .

Betriebsräteversammluug des TEB .

In der Betriebsrätevollversammlung des Deutschen Eisen -
bahl , erverbandes , Ortsgruppe Berlin , am 16. Februar referierte der
Borsitzende des Hauptbetriebsrats bei der Reichsbahngesellschaft .
Kollege H a t j e, über : „ Personolpolitik und Personal «
a b b a u' . Der Referent beleuchtete ganz besonders die Unwirt -
schaftlichkeit und das Unsoziale der jetzigen Polttit der Hauptverwal¬
tung . Die Wiedererringung des Achtstundentags sowie der Kampf
gegen die Dienftdauervorschriften , durch die verschiedene Personal -
gruppen bis ins Ungemessene an die Arbeitsstelle gesesielt werden .
feien unbedingt notwendig . Soll eine wirklich wirtschaftliche Bc -
triebsführung Platz greifen , dann . müsse sie derart sein , daß nicht
nur die Reichsbahngesellschast als solche allein den Nutzen habe ,
sondern sie mii ' se vor allcy Dingen auch die Besserstellung de « Perso -
nals berücksichtigen . Der Personalabbau zeige , wie es nicht gemacht
werden dürfe , wenn ein vollwertiger Stamm von Arbeitern und
Beamten erhalten bleiben soll . Betriebs - und Beamtenräte haben
die vornehme Aufgabe , die Vorgänge in den Bettieben auf das
genaueste zu kontrollieren und gegebenenfalls gegen weitere die
Belegichaft schädigende Maßnahmen Stellung zu nehmen .

Kollege M i e tz verwies als Gewerbegerichtsbeisitzer auf die
Stellung des Borsitzenden der Eisenbahnfachkammer zu Berßn zum
£ 84 Abs . 4 BRG . bzw . § 80 Abs . 4 der Betriebsrätevervrdnung
für die Reichsbahn . Der Härteparagroph bei Einsprüchen gegen
Kündigungen ist nach Uebergang der Reichsbahn in «ine Gesellschaft
in Wegfall gekommen . Die Arbetterschaft hat daher die Forderung
erhoben ouf Wiedereinsetzung des § 80 Abf . 4 BRD . für die Reichs -
bahn . Die Entscheidung der Fochkammer über die Einsprüche ging
dahin , daß die Ausschaltung des § 84 Abs . 4 BRG . , wie für andere
öffentliche Betriebe , auch für die Arbetter und Angestellten der
Reichsbahn bestehen bleiben müsse . Damtt ist die Arbetterschaft
wetterhin den willkürlichen Adboumaßnahmen der Verwaltung isteich -
sam als Freiwild ausgesetzt . Sache der Betriebsräte sei es , für
eine gestärttt und geschlossen « Organisation zu sorgen .
um diese Zustände zu beseitigen . Eine in diesem Sinn « gehatten «
R e so lution gelangte zur Annahme .

Ferner wurde folgende Resolution einstimmig angenommen - . Die
Betriebsrätevolloersammlung der DEB . - Betriebsräte nimmt Kennt -
nis von der organiiationsfettig erfolgten Kündigung der Para -
graphen hinsichtlich Lohn - und Arbeitszeit . Die Betriebsräte er¬
warten vom Hauptvorstand des DEB . daß die wiederelnsühruug
des Achtstundentags als Hauptkampfobjekt betrachtet wird . — Ferner
fordern die Betriebsräte die Aenderung der - DDV . und Herausnahm «
der Bahnbetriebswerke und Wagenwerke sowie Güterböden aus den
DDV . und Ablehnung der Schichtlühne . Die Bettiebsrätc erwarten

unbedingt eine gleichmäßige und zum Lebensunterhall genügend «
Aufbesserung der Löhne . — Die Bersaminetten erklären einmütig , zu
den Forderungen der Organisation zu stehen und all « Maßnahmen

zur Erringung derselben zu unterstützen . ' _

Vergarbeiterverband gegen kounnunistische Machinntionen .

Bochum . 2ö . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berg -
arbeiterverband veröffentlicht folgende Erklärung : In einem Teil
der kommunistischen Presse wird ein Aufruf veröffentlicht , der

angeblich ausgeht von den kommunistischen Bettiebsratsmttgliedern
der Zechen „ Minister Stein ' und . Hardenberg ' . An dem Aufruf
bzw . au den dort aufgestellten Forderungen ( u. a. Freilassung der

proletarischen politischen Gefangenen ) ist gleich zu erkennen , daß die

Bettiebsratsmitglieder nur vorgeschobene Personen , die

eigentlichen Treiber vielmehr in der Kommuni st ischen Par -
t e i sind . Reben anderen aufgestellten Lockfordcrunoen werden die

Bergarbeiter ermahnt , am 1. März nicht länger als sieben Stunden

zu arbeiten und den Kampf aufzunehmen . Ferner wird durch die

genannten Bettiebsratsmitglieder in einem Aufruf für Frettag eine

Konferenz der Betriebsräte des Dortmunder Bezirks nach Dortmund

«inberufen , unter der Bemerkung , daß die Bettiebsräte aller Orga¬
nisationen dazu eingeladen sind .

Gegenüber diesen Maßnahmen und Plänen weisen wir unsere
Mitglieder hierdurch auf die in dem Aufruf der vier Berg -
arbeiterverbände bereits dargelegte Stellungnahme bezüq -
sich des kommunistischen Treibens hin und erwarten , daß sie dem -

entsprechend handeln . — Bleibt auch allen von diesen Putschisten ge¬

troffenen Veranstaltungen ( Konserenzen usw . ) fern ! Lehnt ab . Opfer
der eigentlichen im Hintergrund sichtbaren Bestrebungen zu werden !

Fm . Ruhr - Echo ' vom 26 . Februar erlassen Belrick�räte von

einigen Essener SSacktanlagen einen Amruf für eine Betriebsrais -

Versammlung am Sonnabend und für eine Prottstkundgebung am

Sonntag . Kameraden , bleibt dieser Beianstalwng fern . laßt Euch

nicht irreführen und mißbrauchen von unverantworlichen

Elementen , die niemand kennt , v l ö tz l i ck auftauchen und eben ' o

plötzlich verschwinden ' Haltet Diszivlin und folgt der Parole der
vier Verbände . Der Verband der Bergarbeiter Deutichlands .

Tie Arbeitszeit bei der Nordwestliche « Gruppe .
Am Donnerstag fanden im Reichsarbettsminffterium Verhand -

lungen statt über die strittige Arbeitszettftage für die Eisen - und

Stahlindustrie , nordwestliche Gruppe . Nach längerer
Beratung wurde folgender Schiedsspruch gefällt :

L Das bis zum 28. Februar d. I . bestehende Arbeitszeit¬
abkommen wird mtt folgenden , am 1. April d. I . in Kraft
ttetenden Aenderungen bis zum 81 . August 1g2S v e r -

längert : a ) Die Verordnung vom 20. Januar 1925 wird durch¬

geführt . d) Für die Arbetter der weiterverarbettenden Industrie
beträgt die normale Arbeitszeit 56 Stunden wöchentlich
( bisher 57 M Stunden ) . c ) Durch Verhandlungen zwischen den
Parteien soll m der ersten Maiwoche geprüft werden , ob ohne Ber -

ringerung der Produktion in den Wechselschichtbetrieben der Stahl
und Walzwerke die Sonnabend - Nachtschicht um 12 Uhr nachts beendet
werden kann . Falls eine Einigung hierüber zwischen den Parteien
nicht erzielt werden sollte , soll der Strett darüber durch eine Schlich -
tungsstellc geschlichtet werden . Sie wird gebildet aus drei Un -

parteiischen , die vom Reichsarbettsminister ernannt werden , und aus
drei Beisitzern der Parteien .

2. Vorstehendes Abkommen kann mtt sechswöchiger Frist .
erstmalig zum 31 . August 1325 , später zum Monatsende , gekündigt
werden .

3. Falls während der Zeit der Geltung des Abkommens eine

Aenderung der jetzigen Arbeitszeitgesetzgebung eintritt , soll mindestens
einen Monat vor Inkrafttreten der Aeiülerung über ihre Auswirkung
auf dieses Abkommen zwischen den Parteien verhandelt werden .

Diesen Schiedsspruch lehnt� sowohl die Arbeit¬

geber als auch die Arbeitnehmer ab . Es bleibt ob -

zuwarten , ob das Reichsarbeitsministerium noch vor dem 1. Mörz
die Verbindlichkeitserklärung ausspricht .

In der Lohn frage fällt « der Schlichter für Rheinland - West -
killen am 13. Februar « wen Schiedsspruch , der eine Lohn
« r h ö h u n g für den Facharbetter von 6 P f. , für den Hilfsarbeiter
von 4 Pf . vorsah . Der Spitzenlohn beträgt nunmehr ab
j . März für den Facharbeiter 66 P f . „ für den Hilfsarbeiter
52 Pf . Diesen Schiedsspruch hatte der Arbeitgeberverband ab -
gelehnt , während ihn die Arbeitnehmer angenommen und bereits
die Verbind lichkeüsertlärung beim Arbeitsministerium beantragt
hatten . Die notwendigen Nachverbandlungen fanden ebenfalls am
Donnerstag im Reichsarbeitsministerium statt , und es bleibt ab -
zuwarten , ob der Arbettsminister dem Antrag der Arbeitnehmer
stattgeben wird .

_

Schiedsspruch für das Trausportgewerbe iu Westfalen .
Llelefeld , 26 . Februar . ( TU. ) Zur Beilegung der Lohn -

stteitigkeiten im Handel - und LerkebrSgewerbe hat der Scklichlxr
für Westfalen einen Schiedsspruch gefällt , nach dem den Trank -
Portarbeitern eine Lohnerhöhung von 12 Prozent mir
rückwirkender Kraft vom 18 . Februar zugesprochen worden ist .
Di « Vertreter der Arbeitnehmer erklärten sich mit der Regelung
einverstanden . _
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Ein neuer Staötfthulrat für Serlin .
Geuosse Paulseu wieder vorgeschlagen .

Aus Anlaß der gestrigen Stadtverordnetenversammlung war
das Rathaus in der Änöigstraße das Ziel eines Demonstrationszuges
erwerbsloser Angestellter , die aus einer von Kommunisten ein -
berufenen Versammlung kamen . Ein « längere Debatte rief dann
eine Borlage des Magistrats hervor , in der 88000 M. zur Einrich -
tung einer Vsrteilungsstelle für schulentlassene Fürsorgezögling « im
Iugendhnm Lichtenrade gefordert wurde . Genosse Kreuzig « ?
beleuchtete dabei die Stellungnahme einzelner Bezirke zu der Der -
teilungsstelle . Er erwähnte einen Artikel im Tempelhofer Lokal -
blättchen , in dem gegen die Derlegung der Derteilungsstelle nach
Tempelhof unter der Ueberschrift �? ier kann Schutt ab -
geladen werde n" , protestiert wurde . Die Dorlage wurde mit
einigen Erwetterungsanträgen einstimmig angenommen . Für neu -
zuerrichtende Jugendherbergen und für die bessere Zlus .
stattung schon bestehender wurden 35 000 M bewilligt . Ein « vom
Magistrat beantragte Erhöhung der Gebühren für die städtische
Müllbeseitigung wurde zwar besprochen , doch schien die Beratung
eine Angelegenheit der in nächster Nähe des Rednerpults sitzenden
Stadtverordneten zu sein . Die Redner befleißigten sich daher auch
eines recht gedämpften Tones , so daß sie auf der Tribüne unver -
ständlich blieben . — Dann aber wurde es lebhafter , als Genosse
Lohmann zur Wiederbesetzung der Stadtschulrats st elle
sprach . Ein Antrag unserer Fraktion protestierte gegen die Eni -

Scheidung des Kammergerichts inderAbbausachePaulsens und
forderte die Wiederbesetzung der Stelle mit dem Genossen Paulsen .
Mit mitleidloser Schärfe geißelte Genosse Lohmann den Schildbürger¬
streich der bürgerlichen Mehrheit , als Paulsen abgebaut wurde , wo -
bei es sich für die Rechte nur darum handelte , den Sozioldemo -
kraten zu beseitigen . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
noch fortschrittlichen Element « der Bürgerlichen das begangene ( und
inzwischen eingesehene ! ) Unrecht wieder gut machen werden . Und
dann kam wieder der ästhetisierende Herr v. E y n e r n. Er gab sich
diesmal von seiner literarischen Seite und versuchte den Genossen
Lohmann mit allerlei Zitaten aus der schönen Literatur totzuschlagen .
Dazwischen kamen dann wieder juristische Darlegungen , die sich ja
bei einem Oberoerwalwngsgerichtsrot a. D. alten Stils immer sehr
gut ausnehmen . Schließlich erklärten sich alle Parteien mit der
Ausschuhberotung einverstanden . Im weitereu Verlauf der Sitzung
bewilligte dann die bürgerliche Mehrheit den Privatlyzeen die ge -
forderten Zuschüsse über den März vorigen Jahres hinaus . Eine
Vorlag « des Magistrats , die Inangriffnahme von Notstandsarbeiten
bei der Hochbauverwaltung betreffend , ging an einen Ausschuß . —
Die verunglückte Reinigung des Schiller - Denkmals am Gendarmen -
markt verursachte schließlich in später Stunde noch eine Kunstdebatte .

*
Parallel mit der Demonstration der Erwerbslosen ging ein ent -

' prechend « Dring�lichkeitsantrag der Kommunisten , der
nach Eröffnung der Sitzung vom Vorsteher . Genossen Haß . verlesen
und von der Zuhörertribün « mit lautem Beifall begrüßt wurde , so
daß der Vorsteher den Tribünenbesuchern zu verstehen gab . daß sse
« ndie �Verhandlungen nicht «inzugreifen hätten . Gemäß dem Be -
schluß des Aeliesrenausschusses , mit dem sich die Antragsteller ernoer -
standen erklärten , ging der Antrag ohne Erörterung an einen beson¬
deren Ausschuß , der sofort gewählt werden soll .

Nachdem der Demokrat HUdebrandl , der vor 14 Tagen irr -
t ü m l i ch als Urheber eines den Stadtv . 5loch ( Dnat . ) beleidigenden
Zwischenrufs . zur Ordnung gerufen worden war . Verwahrung gegen
das eigentümliche Verfahren des deutschnationalen Kollegen eingelegt
hatte , der sich die Bemerkung : . . Er ist ausgerückt ! * geleistet hatte
( Hildebrandl hatte schon eine halbe Stunde vor dem Zwischenfall den
Saal verlassen ) , gab auf eine Anfrage der Kommunisten Bürger -
meiste ? Scholh die Erklärung ab , daß Verlegungen von
Hospitaliten nicht willkürlich , sondern nur der Bernunft und der ,
Ordnung entsprechend erfolgen , daß man bei einem Bestand von 6300 ('

nur über 4900 Betten verfüge , daß aber in der Provinz die fehlenden
1400 Betten zur Verfügung ständen . Don einer wiederhosten Der -
legung desselben Hospitaliten innerhalb Berlins fei der Verwaltung
nichts bekannt .

Ueber die

Erziehuogsheime
entspann sich eine längere Auseinandersetzung zwischen rechts und
links anläßlich der vom Magistrat beantragten Kredit « von 190 500
Mark zum Bau eines B e a m t e n w o h n' h a u s e s für die Heime
in Lichtenberg . Struveshof und Lichtenrade und von 88000 M. zur
Errichtung einer Verteilungsstation für schulentlassene wcib -
liche Fürsorgezöglinge im Jugendheim in Lichtenrade . Im Verlauf
der Erörterung nahm Genosse Kreuziger Veranlassung , den
T e m p elhofern gründlich die Wahrheit zu sagen .
die sich mit Händen und Füßen gegen die Verlegung dieser Station
nach dem Bezirk Tempelhof gesträubt haben und dabei auch vor
den fragwürdigsten Argumentationen nicht zurückgeschreckt sind .
Schließlich wurden beide Dorlagen mit übergroßer Mehrheit ange -
noinmen , diejenige für die Station mit der Maßgabe , daß die Station
der schwachsinnigen Jugendlichen von Lichtenrade verlegt wird , sowie
daß der Etation etwa zugewiesene erkrankte Mädchen möglichst bald
den bestehenden entsprechenden Heilanstalten zugeführt werden .

Zur Errichtung von

Jugendherbergen
im G a m « n g r u n d und in B o l l « r s d o r s ist ein einmaliger Zu -
schuß von 5000 M. gefordert und im Ausschuß zur Bewilltgung
empfohlen worden . Außerdem soll der Magistrat ersucht werden ,
noch weitere 30 000 M. für eine bessere Ausstattung der 1b Jugend -
Herbergen zur Verfügung zu stellen , die vom Magistrat verwostct
werden bzw . ihm angeschlossen sind . Ein Antrag der Deutschnatio -
nolen wünschte geeignete Herbergsverwastung und wirksame Auf -
sicht in der Herberge . Die große Mehrheit der Versammlung nahm
die Vorlage mit d i e i c m Antrag und ebenso die vom Aus -
schuß beantragte Entschließung an . — Mit der Erhöhung der
Gebühr für die Müllbejeitigung für 1925 von 1,20 auf
1,44 Proz . des Gebäudesteuernutzungswertes erklärte sich die Der -
sammlung einverstanden . - - - Die Hergabe von 100 000 M. für
Lehrmittel der Berufsschulen wurde trotz des Wider -

sptuches der Deutschnaiionalen Troll und Päth nach lebhafter
Empfehlung durch den Stadtrot B e n e ck e von der großen Mehr -
heit beschlossen . — Nunmehr ging die Versammlung über zur Be -
sprechung der Frage der

wiederbesehong der Stelle des Sladtfchulrats .
Genosse Dr . Lohma nu begrüßte die Borlage des Magistrats ,

da sie Gelegenheit gebe , den größten Schildbürgerstreich
der Versammlung wieder gutzumachen , den Rechtsbruch ,
der durch den Abbau des Stadtschulrats Paulsen begangen wurde ,

zu beseitigen , den Mißbrauch der Personalabbauverordnung zu
politischen , zu parteipolitischen Zwecken zu tilgen . Leider hätten sich
auch die Mittelparteien dieses Streiches mitschuldig gemacht . Nun

habe ja das Sammergericht Entscheidungen gefällt , über die es schwer
sei , ohne Lachen zu sprechen . Nach den , einen Entscheid war der
Abbau Dr . Paulsens berechtigt , nach einem anderen der Abbau von
Dr . Hertz in Spandau unberechtigt : nach der Kammergerichisent -
scheidung sprächen eben die politischen Parteien in den Stadtoerord -
netenoerlammlungen das legte Wort . Sehr merkwürdig berühre eine

Ausführung des Herrn v. Eynern im Landtage , die den

Schluß zulasse , daß er in der Stadtverordnetenversammlung gegen
Paulsen gestimmt habe in der Hoffnung , daß das Kammergericht
dieses Unrecht wieder gutmachen werde . ( Hört , hört ! ) Noch sei es
Zeit , das geschehene Unrecht auszutilgen . In der Zwischenzeit würden
doch manche Parteien erkannt haben , daß

eine lediglich antisozialdemokratische Polillk zu den schlimmsten
Irrungen und llttrruugen

führen könne . ( Lebhafter Beifall links . ) — Dr . Steiniger ( Dnat . )
Uhnte für feine Partei jede Teilnahme an irgendeinem Tauschgeschäft
( Rufe : Kuhhandel ! ) ab ; man könne es doch mit den 3 Fachräten
nebeneinander immerhin weiter vernichen . Die Fraktion werde im

Ausschusse jedenfalls die Gründe des Magistrats für die Neubesetzung
sehr genau prüfen . — v. Eynern ( D. Bp. ) meinte , es habe mit der
Sache überhaupt keine große Eile . Der Fall Paulsen sei m der
Berliner Bevölkerung schon fast vergessen . Was Dr . Lohmann aus
der erwähnten Parlamentsäußening folgere , sei das Gegenteil des

Gejagten . Der Kammergerichtsausschuß habe auch gar mcht aus -

gesprochen , was Dr . Lohmonn unterlege ; Herrn Hertz werde vom

Kommergericht bescheinigt , daß er ein sehr tüchtiger Beamter sei , und
da sonst kein Grund für seinen Abbau angeführt sei , so habe wohl
seine Eigenschaft als Jude und Sozialdemokrat den Ausschlag für den
Abbau gegeben , und deshalb hat es den Abbau ausgehoben . Im
Falle Paulsen wären dagegen sachliche Gründe für den Entscheid
des Kammergerichtsousschusses maßgebend gewesen . — Dr . Saltz -
geber ( Z. ) trat aus die Seite Sternigers - , man habe die Stelle seiner -
zeit au » Sparsamkeitsgründen abgebaut . — Goß ( Komm . ) konnte

nicht umhin , wieder einmal die Schuld auch am Abbau Paulseu » den

Sozialdemokraten aufzubürden . Daß der Abbau Paulsens lediglich
aus parteipolitischen Gründen erfolgte , sei Tatsache , aber alle Par -
teien , die den Abbau beschlossen und zu verantworten haben , seien zu
feige gewesen , das einzugestehen . — Dr . Meyer ( Dem. ) beantragte
formell die Ueberweisung des Magistratsvorschlages an einen Aus -

schuß . Der Ausschuß werde vor allein die Ordnung des Schulwesens

zu erörtern haben . Das Sparsamkeitsprinzip dürfe nicht so weit ge¬
trieben werden , daß das Schulwesen im Magistrat unvertreten bleibe .
— Mü großer Mehrheit verwies die Versammlung die Borlage
und einen den Ausführungen des Genossen Dr . Lohmann entsprechen -
den Antrag der Sozialoemokraten an einen besonderen Aus -

schuß . — Gegen das Fortbestehen und die weitere Subventio -

nierung der

Vrivallyzeen
von Dr . Richter , Fleck . Kirstein , Woretius , Muche , Schön -
dorn und des Elisabethlyzeums in Sieglitz erklärte sich mit

größter Entschiedenheit Gen . Dr . Lohmana . Diese Anstallen seien

früher von der Stadt aus den Aussterbeetat gesetzt worden : sie jetzt
weller zu subvemiomeren . weil sie ihre Lehrkräfte schlecht bezahlen ,
dazu liege nicht der mindeste Anlaß vor . Demgegenüber glaubte
Herzog ( Dnat . ) an dos „soziale Herz * der Sozialdemokraten appellie -
ren zu müssen . — Galle ( Z. ) behauptete Lohmann gegenüber , daß

auch Paulsen für wellere Unterstützung derjenigen Anstalten gewesen
sei , deren Schülerinnen in städtische Anstalten nicht übergeführt werden
könnten . — Stadtrat Beaecke betonte , daß die Schülerzahl in den

sämtlichen Privotanstalten sehr stark zugenommen hat und ihre

Uebernahme in städtische Lyzeen zurzeit eine Unmöglichkeit ist .
Mit 92 gegen 83 Stimmen kam der Magislratsantrag zur An - -

nähme . — Zln den Haushaitsausschuh verlriesen wurde die Bor -

läge , welche 782 000 M. zur Ausführung von Notstandsarbei -
ten im Hochbau zur Verfügung stellen will . — Mit dem Beitritt
der Stadt zur Arbeitsgemeinschaft erklärte sich die Ver -

sammlung einverstanden , nachdem Gen . Dr . Wcyl die Nolwendigtell
einer einheillichen Zusammenarbeit der Tröger der sozialen Ver -

sicherung mll der Stadt betont hatte . — Aus Anlaß der R e i n i -

g u n g des S ch iller - Denkmols hat der Magistrat in einer Bor -

läge zur Kenntnisnahme mitgeteilt , daß hinfort die Unlerhallung der

Kunstdenkmäler den Kunstoermalrungen der Bezirke übertragen
werden soll . — Gen . Flatau legte noch nachträglich Protest dagegen
ein , daß die bis dahin zuständige Tiefbauverwaltung die R e i n i -

gung des Schiller - Dsnk - mals ein er Gralbsteintfrma
übertragen habe , die an dem Denkmal etwas herumgeralpell und das
Denkmal damst mehr beschädigt als gereinigt habe . Bedauerlicher -
weise habe das städtische Nachrichtenam . l über diese un -

sachliche Behandlung des Denkmals Unrichtiges in die
Presse gebracht . Was an dem Denkmal ruiniert worden sei , lasse
sich nicht wiederherstellen . Was ist aller geschehen , uw die Urheber
dieser Verschandelung zur Rechenschast zu ziehen ? — kimbel ( Dnat . )
war der Meinung , daß es besser sei , die Denkmäler über -
Haupt in Ruhe zu lassen . Die Berliner Kommune habe in
solchen Dingen eine unglückliche Hand . Das Rauch - Denkmal
des „ Allen Fritz * sei dem Untergang geweiht , wenn nicht losort Hand
angelegt werde ; der Staat habe ist er seine Pflicht sträslicherweise
vernachlässigt . — Die Versammlung nahm hiernach die Vorlage zur
Kenntnis , worauf um 9 Uhr die ösfeml ' che S ' hung schloß .

Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordnetenversamm -
lung hat folgenden Antrag eingereicht :

Der dem Reichsrat zugegangene Gesetzentwurf über die

„ Gegcnsellige Besteuerung des Reichs , der Länder und Gemein -

den " bedeutet bei seiner Annahme eine schwere neue Belattuna

Der Apfel der Elisabeth Hoff.
32 ] voa Wilhelm hegeler .

Während der Förster munnelle , er sähe zwar den Zweck
nicht em , erhob « r sich doch gleichzeitig , schloß das Zylinder -
bureau auf und ließ die hölzerne Rollwand herunterschnurren .
Indes er in einem der Schubfächer herumkramte , warf Ryseck
einen neugierigen Blick in das Innere . Auf der Tischplatte
lagen nur einige Geschäftsbücher und Schreibgeräte . In der
dahinterliegenden , etwas erhöhten Nische aber , die , von zwei
Alabastersäulchen und einer architravähnlichen Ltuerleiste um -
nhmt . einem Miniaturtempel oder einem Allarschrein glich ,
stand ein Bild — das Bild Elisabeths , das sie vor vielen Jahren
einmal chrem Verehrer geschenkt hatte .

Hatte der Förster den Blick des hinter ihm Stehenden ge -
spürt , er drehte sich plötzlich nach ihm um , und in seinem zu -
gewandten Auge lag so viel Scheu und Leid und ein so feind -

seriges Drohen zugleich , daß Ryseck ihm rasch den Rücken kehrte .
Aber während er sich scheinbar gleichgültig wieder auf dem

Sofa niederließ , hatte er von neuem und noch stärker als zu -

erst dos Gefühl von unheimlich lauernden Schickfalshänden . die

aus allen Ecken und Winkeln des Zimmers sich nach ihm aus -

streckten . Doch dann raffte er seine ganze Aufmerksamkeit zu -

' emmen . um die Papiere zu lesen .

„ Laß sie mir : " tagte er nach einiger Zeit . „ Ich bm mcht

Jurist genua um chre Tragweite zu verstehen . Aber morgen

komme ich wieder und werde dir dann meinen Vorschlag

machen . *' _
„ Was für einen Lorschlag ? �
. Wenn du ' - wissen willst - nach ? <nner Ueberzeugung

gehörst du als der rechtmäßige Herr auf das Gut und mcht
dieser hergelaufene Becker , der übrigens ein miserabler Land -

wirt sein soll , wie ich mir habe sagen lasien . Wenn man chm

« uf die Bude rückt und chm mal ein Licht auffteckt , wie zweifel -
" 0 " sein Anrecht auf diesen Besitz ist . dann wird er sich vielleicht

bereitfinden lassen uns das Gut zu einem vernünftigen Preis
zu überlassen . — Mach ' nicht solche . . . solch ein Auge ! Ich
will dir bei Gott nichts schenken , du läßt den Kaufpreis auf
dem Gut stehen Ein so tüchtiger Landwirt wie du wird die

Zmsen schon herauswirtschaften . — Abgemacht ! "

sehen
ber �ör�ter schien die ausgestreckte Hand mcht zu

. Sehr nett von dir . Ader — * er stieß ein rauhes Lachen
ffl " — „ deinen Tabak habe ich gern genommen und meinet -

auch « Is FriedeosAnchen . Es war anmerhi » em Be »

weis von Freundschaft , daß du gekommen bist . Sonst aber —

wer sagt dir , daß ich mich nicht wohl fühle in meiner Haut ?
Ich mochte nirgendwo und nichts anderes fein , als was ich bin :

der Herr in diesem Modcrloch , wie du es nennst . Jllber wenig¬

stens ist man der Herr ! Und wird nicht gestört . Siehst du , das

Schicksal wirst einen Menschen so lange herum , bis er seinen
rechten Platz gefunden hat . Und mein Platz ist hier . "

„ Das Schicksal hat manchen Lassen in eine Villa geworfen ,
der denkt , das wäre sein richtiger Platz , und muß am Ende

doch in einer Spelunke krep ' . eren . Dir geht ' s gerade umge -

kehrt . Mensch , will denn in deinen Eisenschädel gar kein bißchen

Verminst hinein ? Wie kann man so viel S�rge und Liebe für

einen Wald aufwenden , für Baum und ( i *) tier , und mit sich

felbst so Schindluder treiben . ' Wenn du für dich selbst nichts

mehr begehrst , so tu ' s für das Land , für das schöne Gut , das

einen tüchtigen Herrn verlangt . — Du mußt es einfach Gib

die Papiere her ! Du sollst heute weder ja noch nern sagen .

Sollst dir alles gründlich überlegen . Morgen sprechen wir uns

wieder . Herrgott , Mensch sieh mich nicht so grimmig an . Du

gehörst wahrhaftig auch zu denen , die noch chrem hohlen Zmin

nachweinen , den man ihnen ausgerissen hat . Denn . - - da -

mit du ' s weißt : die da — die hat auch bei mir in San Fron -

zisko all die Jahre herumgefpukt , als hätte sie auf meinem

Schreibtisch gestanden . . Ein Schatten , ein Phantom , sur uns

beide . Und darum die ganze Feindschaft ! Aber nun Schluß

damit ? Geb mir die Hand ! "
Wenn es auch nicht eine freiwillig hingestreckte , sondern

eher mit Gewoll ergris ' ene Hand war , Ryseck umklammerte sie

dennoch wie ein Glück bedeutendes Pfand , und was in diesem
Augenblick auf seinem Gesicht glänzte , war nicht nur Genug -
tuung über einen mühsam gewonnenen Sieg , sondern etwas

von jener alten unbe zwinglichen Herzensgüte , die einst den

anderen diese Freundschaft als den schönsten Gewinn seiner

Jugend hotte empfinden lassen , und deren Abglanz auch jetzt

sein feindselig verschlossenes Herz mit verwirrender Drangsal
und widerwilligem Glück durchflutete , daß er , erschüttert , sein
Inneres schwanken fühlte — ein Stamm , vom Boden losge -
rissen und ergriffen von der Flut , die ihn trägt , er weiß nicht
wohin . So standen die beiden einen Augenblick , von dem

schweifwedelnden Hunde umkreist . Dann ergriff Ryseck seinen
Hut und winkte : „ Auf morgen ! Um dieselbe Zeit . "

Während Ryseck an dem Forsthaus vorüberging , bückte

Schmundt ihm nach , und der Glanz in seinem Auge war so
grell , als könnte er das trübe Glos zerschmelzen . Eine ganze
Weile saß er dann , versunken , bewegungslos . . . In den

einjameu Grübelns hatte fei » zerquältes Herz zu

feiner Linderung und Heilung oft den Augenblick heraufbo -
schworen , der ihm den Feind , den Dieb seines Glücks in feine

Gewall liefern würde , und wie an dampfendem Gift hatte seine

Vorstellung sich vollgesogen an den Vorstellungen einer grau -
lamen Rache . Nun war der Traum Wirklichkeit geworden —

diese Wirklichkeit ! Er konnte sie ,u >ch nicht begreifen . Er war

wie von einer Erscheinung geblendet . Er sprach , um sich
seiner selbst zu vergewissern , laut , in abgerissenen Worten mit

sich . Er blickte seinen Hund an und sagte : „ Herr ' - Ich wieder der

Herr ! " Und der Hund , nach kurzem ireudigen Bellen , sprang
an ihm hoch und leckte seine Hand . Da ergriss er , nicht mehr

fähig , den ausbrechenden Machtrausch zu meistern , den einzigen
Gefährten seines Lebens , riß ihn on sich und schrie : „ Herr ! —

Nicht mehr Schmundt — ein Hellborn ! Ich — der Herr von

Hellborn auf Ruprechtsau ! " Und er drückie und streichelte den

Hund , der ihm die Tränen von den Wangen leckte .
Dann sprang er aus . reckte sich, breitete die Anne aus ,

blickte um sich : zum erstenmal empfand er das grobähnüche
Düster und die kühle Moderlust seiner Behausung . Ihm war ,
als müßte er die Fenster einschlagen und Luft und Licht mid
Menschen hereinlassen .

Aber noch einmal trat er an den Schreibtisch und zog die
Rollwand herunter . Den Kops aufstützend , sah er lange das
Bild on , das Idol und die Geißel seiner einsamen Träume , die

terstorerin seines Lebens , an die er gekettet gewesen mit der
esessenheit seines Hasses und seiner Liebe .

Ein Schatten ! Ein Phantom ! Weiter nichts !
Aber dann kam in sein Gesicht ein Stutzen , er fuhr in die

Höhe , blickte voll heimtückischem Haß in die Richtung , die sein
Freund gegangen war , starrte dann wieder vor sich hin , ganz
lauernde Aufmerksamkeit , rief sich das vorüberiabrende Auto
ins Gedächtnis zurück , sprang wie ein Hund die Insassen an ,
beschnüffelte die Frau , die Kinder , immer wieder die Frau . . .
nein , nicht die leiseste Spur ihrer Erscheiming war ihm ge¬
blieben . Ein wehender Schleier , weiter nichts . . Neriuschtc
das Bild mit der Gestalt Rysecks , bohrte sein Auge in dessen

Züge , glitt hinauf . » hinab an dem Körper , zog mit saugendem
Bück jeden einzelnen Finger der Hänt e an sich - . zwei Ringe ,
ein Diomantring und ein Ring mit einem roten Stein hatten

an der Linken gesessen , aber die Rechte hatte keinen getragen ,

keinen Ehering . . . das war noch nicht ein sicheres Zeichen .

daß er unverheiratet war . . . doch immerhin , man würde sich
die Dame mal näher ansehen . . . wenn sie einer anderen

gleich . . . So war es nicht gemeint ! So war es nicht gemeint !

Betrügen ließ er sich nicht . Er reckte seine Faust . „ Nimm dich
i » acht ! Nstnm dich w acht ! " murmelt « er . (Forts , folgt . )



der Suibi Berlin und der Berliner Bevölkerung . Die Versamm¬

lung erjudjt den Magistrat , beim Reich , demjötädietug . im Reichs -
rat und an anderen in Betracht tonnnendcn «teilen energisch gegen
die Annahm « dieses Gesetzes einzutreten .

»
Die Stadl Berlin hat an die Gattin des Reichspräsidenten fol -

gendes Telegramm gerichtet :

Arau Reichspräsident Eberl .

! Kil aufrichtiger Teilnahme verfolgt die Reichshauptsladt Berlin
die schtverc Erkrankung des Herrn Reichspräfidentcu und spricht ihre

herzlichen wünsche für baldige Besserung und Gesundung ans .

Löh . Oberbürgermeister . haß . Stadto . - Vorsleher .

Zum Morü auf Sem Mnswalüer Platz .
Ein ehemaliger Polizeibeamter stark verdächtig .

Die Ermittlungen zur Aufklärung des Verbrechens , das an dem

Dicustmädchen Elisabeth Stanglersti aus dem Arnswalder

Platz verübt wurde , führten , wie wir vor «inigen Tagen mitteilten ,

zur Festnahme eines 3ö Jahre alten ehemaligen Schupo Wachtmeisters
namens Otto Wiesener aus der Crossener Straße . Das Leben des

Mannes ist min nachgeprüft und es ist folgendes festgestellt worden :

Wiesener hat sich als junger Mann und ouck im Weltkriege gut
geführt . Anscheinend unter der Einwirkung seiner nicht ganz
normalen Veranlagung ergab er sich zuletzt dem Trünke ,
so daß er seinen Dienst bei der Schutzpolizei nicht mehr ordentlich
ausliillte . Dazu kam die Beobachtung , daß er ein sogenannter
. Spanner " war , also Liebespärch ' en nachstellte . Nach -
dem Verfehlungen dieser Art nachgewiesen worden waren , wurde er

zunächst vom Dienste enthoben und nach weiteren Ermittlungen
bald daraus endgültig entlassen . Trotzdem spielte Wiesener weiter
den Beamten . Meist in bürgerlicher Kleidung , aber auch
in llnisorm , machte er sich an Liebespärchen heran , die er auf
offener Straße , auf Hausfluren oder in Parkanlagen beobachtete .
Die jungen Mädchen , auf die er es abgesehen hatte , suchte er sobald
als möglich von ihren Begleitern zu trennen . Oester gelang ihm
das auch sofort . Die Mädchen waren dann schutzlos und er jchüch -
tertr sie solange ein . bis sie dem vermeintlichen Beamten unter

Zwang zu Willen waren . Gelang ihm die Trennung nicht sofort ,
so führte er das Pärcheii auf großeil Umwegen nach irgendeiner
Mache in der hojfnuiig , sich des jungen Mannes unterwegs ent -
ledigen zu lönneii . oft ließ er sie wieder lausen . Die Namen oller ,
die er zur Rede stellte , trug er , um den Smcin des Beamten zu
wahren , in ein Notizbuch ein . Ein solches Buch wurde beschlag .
nahmt , und so konnten neun Pärchen festgestellt werden , die
als Zeugen Wiesener auch alle wiedererkannt haben . Erwiesen ist ,
daß er inituntrr nächtelang fast wie ein Wahnsinniger durch die
Straßen und Parkonlagen gelaufen ist , uni irgendwo ein Pärchen
zu finden . Ganz ermüdet kam er dann erst morgens nach Hause .

Wie wir früher mitteilten , hat Elisabeth Stangierski in der ver .
hängnisvollen Nacht einen jungen Mann , der sie am Ringbahnhos
Schönhauser Allee ansprach , in die Stadt hinein beglsitei . Man
rechnet nun mit der Möglichkeit , daß Wiesener bei seinen » nächt -
l ' chcn herumstreifen auf dieses Pärchen gestoßen ist , es getrennt
und das Mädchen nach dem An' . swaldcr Platz niitgenommen hat .
um es dort zu vergewaltigen . Der Begleiter des Mädchens , der
hiernach von diesen » getrennt worden »värc , sollte sich «iidlich bei der
Dordtommission melde »», um so mehr , als man ihm durch fort -

f »setzte Streifen mit Leuten , die ihn gesehen haben , ohnehin
chon aus der Spur ist .

Da * Urteil im Zlntoverschiebuugsprozetz .
Nach mehrtägiger Beranr . ig wurde gestern von Landgwichts -

Direktor Sachs das Urteil des Schöffeirgerichts Schöneberg in den »
Auloverschiebungsprozeß beim Reichsverwertungsamt gefällt . Das
Gericht kam zu einer Verneinung des Vorliegens der Beainten -
bestechung und der Untreue , sah dagegen bei dem größten Teil
der Angeklagten ein Vergehen gegen 8 12 des Gesetzes
über den unlauteren Wettbewerb als vorliegend an . Es
wurden die AngeNagten Borchardt , Riedl . Stechow . Linde und Wil -
Helm freigesprochen . Dogegen wurden verurteilt wegen fortgesetzten
Vergehens gegen 8 1 ? Äblatz 2 h e i n z e zu 1000 M. . B l a n r o ck
zu 700 M. . Bortz zu ISO M . Mechow zu 300 M. . Sauer zu 300 M. .
Müller zu 100 M. , Steinicke zu 100 M. . »vegen Beihilfe Filte zu
1000 M. , Nippen zu 600 M. . Leu zu 250 M. , ferner »vegen Ber -
gchens gegen 8 12 Absatz 1 Troschke zu 5000 M. . George zu
1000 M. und I a n i ck e zu 1000 TO. Geldftras ». Bei einer Reihe von
Angeklagten wurde ein Teil der Strafe als durch die Untersuchungs -
hast verbüßt in Abzug gebracht . Die empiangenen Schnncrgelder
wurden dem Staat für verfallen erklärt . In der llrteilsbegründung
ist erivähncnswert , daß dos Gericht keinen Zweifel hat . daß Reichs -
werte in unverantwortliche ! : Weife verlort n ge -
gangen find . Es genügt , darauf hinzurveistn . welche Spannung
zwischen den erlegten Preisen und dem händlergewinn log . wenn
man bedenkt , daß bei einem Auto innerhalb Zwei Stunden 20 000
Mark verdient wurden , und daß Troschke für jedes ihm zugewiesene
Auto von vornherein 10000 M. versprechen konnte .

Bahnhof �sriedrichstrahe vor der Bollendung .
Der Umbau des Bahnhofs Friedrichstraße schreitet unter der Lei¬

tung des Oberregierungsbaurates Rinqclmann . der von Anfang an
damit betraut rvar , rüstig vorwärts . Der dritte und letzte Bahnsteig
wird voraussichtlich Ende März fertiggestellt sein . Bon
diesem Zeitpunk » ab ist der Unibau in betrieblicher Hinsicht vollende : .
Es werden alsdann auf dem süblichen . dem Zentrachotel zunächst
liegenden Bahnsteig alle Züge west - östlicher Richtung , also die Züge
nach der Ostbahn und Schlesien sowie von Hannover und westlich

gelegenen Stationen , auf dem Mirtelbahnstelg , alle Züge in ost - west -

licher Richtung , von der Oslbchn und Schlesien sowie in der Richtung

Umbau der Berwaltungs . und Wirtschastsräum « unter
den Bahnsteigen wird , soweit noch erforderlich , einige Zeit benötigen
und . wenn keine besonderen hiuderniffc eintreten , voraussichtlich

gegen Ende des Sommers fertiggestellt sein .

Roheitsatte unü ihre Sühne .
Das Gericht kündigt scharfe » vorgehen au .

Wegen einer unsäglich rohen und verabscheuungsvmrdigen Tai

waren drei Personen aus Strausberg , namens Richard und

Wilhelm Mühlenhaupt »ind Fritz Ritzleben , vom

Schöffengericht Strausberg verurteilt worden , und zwar die Brüder

Mühlenhaupt zu zwei Jahren und Ritzleben zu einem Jahr Ge -

fönguis . Die drei in Strausberg geiürchteien Raufbolde hatten
ohne allen Grund in der Nacht vom 22. zum 23. Mai v. I . den

Oberanusgehilfen Müller , der mit seiner Frau und seiner Tochter
in Begleitung eines Kriegsbeschädigten nach hause ging , hinterlistig
überfallen und in furchtbarer Weise zugerichtet . Dem Kriegs -

beschädigten hatte einer der Raufbolde sogar den künstlichen Arn »

abgerissen und ihm damit ins Gesicht geschlagen . Als sich Frau und

Tochter über den zu Boden geschlagenen Vater beugten , wurden sie

gleichfalls niedergeschlagen . Die Rohlinge hatten die Dreistigkeit .

wegen dieser auch von dem Volksempfinden keineswegs zu hoch
bezeichneten Strafe Berufung «inzulegen . Glücklicherweise aber

lehnte die Strafkammer des Landgerichts III wegen der großen
Roheit und der gemeinen Gesinnung der Täter eine Ermäßigung
der Strafe ab .

Ein weiteres offenkundiges Roheitsvergehen farrd vor dem

Schösfengericht Berlin - Mitt « seine Sühne . Dort wurde gegen den
Artisten Otto F e l l b a u m und den lg jährigen Schneider Erich
K u s a k verhandelt , die am heiligen Abeiid 1024 drei von einer
Weihnachtsfeier kommende handwerter in der Prenzlauer Alle «

überfallen und zu Boden geschlagen hatten . Dem einen der Ueber «
sallenen wurde ein « Uhr geraubt , die der Räuber kurze Zeit hernach
in der Münzstraße für 50 Ps . verkaufen wollte . Dabei wurde er

gefaßt . Das Urteil fiel in diesem Falle , trotzdem den Ueberfallenen
bei weitem nicht so übel mitgespielt worden »var . wie von den

Strausberger Rohlinge . », sehr hart aus . F « 1 l b a u m rourde

zu fünf Jahren Zuchthaus und Kusatzu oierIohren
Gefängnis verurteilt . Außerdem nmrden beiden die bürger -
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt . Der Vorsitzende .
Landgerichtsdiret tor Dr . Lehmann , begründet « das
Urteil mit folgeitden Worten : . Jeder Bürger Hot ein Anrecht auf

Schutz . Derartige Geioalttätigkeiten . wie sie die Angeklagten verüdt
haben , erheischten strenge Strafe . Die Gerichtsvcrhaudlungen der
letzten Zeit hoben «in erschreckendes Bild von den augenblicklichen
Sicherheitsverhältnisfen im nächtlichen Berlin
gegeben . Die Bevölkerung des Osten » und Nordens
ichwebt in beständiger ( geüchr , nachts auf der Straß « medergefchla -
gen und ihrer Habseligkeiten beraubt zu werden .

Das Rundfunkprograrnrn .
Freitag , den 27 . Februar .

Anßer öern üblichen Tegesprogramm :
44 ®—• Uhr abends : Unterhaltungsmusifc ( Berliner FasHcapelley

6. 40 Uhr abends : « Wia Hans m eainetn Beruf Icam *. . Znspracke
an di « vor der Schuleatlessong stehenden Knaben . Von Bernft -
berater Friedrich Sachtleben . 7 Uhr abends : Woge nun VTissen :
. Vom emerihanisoben Bebensstn * . 740 —6 . 20 Uhr abends : Hans -
Urodotv - Schule . ( AbteUung Bildun�sknrse ) . 7. 80 Uhr abends :
Siedizin . Professor Dr . Lewandotrsk » ; « Die körperliche Brtüchti -
eang der Jugend ' . 6. Vortrag . . Luft , Licht und Sonne im
Dienst der körperlichen Ertüchtigung ' , t Uhr abends : Landwixt -
schaft und Gartenbau . Abteilung Gartenbau . Gartenbaudirottor
JIcermann ; „ Der Gemüsegarten ' (l . Teil ) . 8. 30 Uhr abends ; Konzert
des Berliner SSngerveretns E. V. ( Cücüia Melodia ) , gegr . 165? .
Dirigent : Musikdirektor Mex Eschke . unter Mitwirkung von Paul
Treff . SoloceUist der Berliner Staatsoper : am Flügel : Klara
Krause . 1. Ernste Gesinge : a) Tioet . alte Kircbenwelse . be¬
arbeitet von Hugo Jüngst , b) Requiem , Peter Cornelius , c) Bitte ,
Wilhelm Ueincmann , d) VTarm kommen wird meine letzte Stund ' ,
L. I�chnei - Thicl , o) Vospergesang , Karl Kämpf ( Berliner Sänger -
vorein , E. V. ) . 2. a) Träume , Fram v. Blon , b) Scherzo , Daniel
r . Goons ( Paul Treff ) . 3. Lieder im Volkston : r>) Jugend . Karl
Kämpf , b) Liebosklage , Mathiou Neumann , c ) Komm , o komm ,
Adam de la Halo ( Berliner Sänge rvorcin , E. V. ) . 4. Faschings -
» zenen : a) Geständnis , Karl Kämpf , b) Andalnsischo Serenade ,
Karl Kämpf , e) Jongleur , Karl Kämpf ( Paul Treff ) . 6. Lieder im
Volkston : a) Ständchen , R. Wickcnhaußor . b) Maderl mit dem
schwaraen Mieder , Hans Schuhmacher , e» Das Mühlrad , Volks¬
weise , bearbeitet von Hans Heinrichs , d) Hell ina Fenster . Eduard
Kremser ( Berliner Sängerverein , B. V. ) . Anschließend : Bekannt¬
gabe der neuesten Tagoanachrichton , Zeitansage , Wetterdienet ,
Sportnachrichten . Theat ' ordienet , 10. 30 Uhr aber . di : James Bauer :
. wie kommt eine Filmaufnahme zustande ? '

ttbt > ni » ettien * lb * fMlnn0 Aursh joArr » Vvi »

Bolkskrauertag am « oimtag den 1 . Marz .
Der Dolksbund Deutsche Kriegsgräbersürsorae , deüen Organi «

satio » üch über das ganze Deutsche Reich erstreckt , veranstastet an »

1. März in Erinnerung an unsere geiallenen Helden , zur Ehrung
aller Opfer des Krieges in Berlin sieben große Gedenk -

feiern , die sämtlich vormittags UM - Uhr ihren Amang nehme » »
werden . Die Gedenkfeiern iindei » statt : im Plenarfitzungsiaal des

Reichstags , im Großen Schauspielhaus , im Deutschen Oper >»haus ,

Bisn ' . arckstr . 34 —37 , in den AutoHallen an , Kaiierdamm . im Böhm : .

schen Brauhaus « . Landsberger Allee 11 —13 . im Lehrerveoeinshaus ,
Alerandcrftr . 41/ und in der Hochschule für Musik . Fasanenstr . 1.

Zrelb tatet Nun aed Rdigion lautet taS Thema « wer Vortraglreihe , die
der Bund religiöser Sozialisten in ZO . verannal - et . ÄIZ
Redner ist Gen . Psorrer Schmidt gesonnen worden . Er ' vricht eru -

»nalig an » Freitag , den 27 . Februar , abends 8 Ubr . im i «vneind «! ac . I ,
Ziariannenuser 3. über daZ Thema : Der Nill - zlir B- sreiung .

Sanofi « tzrot . «lax Adler auS Wie: : wird ans Sinladung der fozial -
demofralischen Stndcnlen »>ere : ingung Berlin imd deS Kulturkarteß » Schöne -

berg - striedel : an am Sonnabendabend 8 Uhr : » der Aula de » Dorotheen »
städtischen Realgymnasiums Über . Dt « Soziologie d ti Marx i # -
wii ? - und am Sonntag vormittag lOsi , Ubr in der schlobbranertt
Schöneberz , HauptsNahe , über . Staat und ÄarriSmuS ' sprechen .
All - Parteigenosse : , smd zu diesen gemeinrers ' . ändiichen Äerhandunigen herz .
lichft etvgeiaden .

SesaUeatn . Gedentse ' er de » Reichsbaad «, jüdischer Jrontfelbafcn . vor
den allgemewen «esall - nen - kedenlleiern um Sonntag , den I . Marz .
veranstaltet der Reichsbund iüdiicher ftrontsoldaten eine Trauerseter am
dem südlichen Sriedbof in Weißen ' ee . Tresspnnlt t0 Uhr vormittag » ( vor
der alten Salle ! ' . Gedenkreden halten Rabbiner Dr . Alexander und
Kamerad Arnold Stet » » . _

Bei einem Einbruch erschossen . In Koltbus wurde der wegen
schweren Raubes gesuchte und aus dem Eorauer Gefängnis ent¬

sprungene Arveiter Bruck bei einem Einbruch von der Schutzpolizei
überrascht und , da er zu fliehen versuchte , durch zwei Schüsse

getötet . _

JugenüveranNaltungea .
Gesaagschor zur Zrühlingsscier .

SBaalto , »«« SR««». I » Z- l «radd «i » Zindenstr . 3
*t . » athMBa , « I , ( aagtsftfmWgen «taafiea an » «taafftaafa atifff » et -
schtinea .

änmumnarn fit die Oiafäitanftituif « im «nfdjlut an die Jartt ' . or. äp.
furfe fmb sofort dem einzusenden . — Beginn der iuit ' c
An' tinq März , Dauer 10 Abende . Unfoflenbeittöfl 75 Pf . fttt bis liidixioe ,
1�0 M. ödet

Achtvuq , Bbteilunqekasflerer ? Aenbe Pussabs des März ' „ Iug�nd vonan .
Abrechnung btt Seitxaßsumfcn .

heute , Freitag , den 27 . Aebruar , abends 7� Uhr :
N» - d « 6 I: tzuotndh «, " , 9»<rut flSnioftr . fWt «r »b«te ». S- rtroe : . . Ans

der «lüttMit txnl ' iitz Ralkmü . ' - Sttttwft II : Saaendhelm Aavacktu Corjiart
Sttuäe 82. Portrag : . . Zieichodanntr und fiä *- " — OnazUatt Socflant ;
Schule ®an »iu <T (Sit . 23, Porirea : - EcuftfrrfTof : «in st und jetzt . " — Ras «»-
tdoler U»rstadt : femdsaentemdedaus Sovdieustr . 21, 8ettrc <i : jSnlmfff . un«».
«' chichie der Ltd «. ' — «eitzease «: Iuycudheitn «kdatlot�nsturaer , Ecke Rö!?- ' .
stratz «. Boritag : . Luaend urid ZSauderu . ' — ( Sädast Ä. . ®. : Zua «ndb « nu
Slctiouneruf « 1«, Siätx ' fion : Luaeud . Mchol und Zilkoüiu " —_ 66 « -
T. ttcnbuta : Iuztnddoim SRtrftncnflt . 4, Portrae : . tzllfohol und XtfrHr . " —
echäathtra N: Schul « fftaufcr . str . 10, Bortraa : . . Tlitslehuna «inet Zoitima .
— Steulig TT: Zuzenddeim Solsteluische Str . 8, Do t! tag : . . Deshalb trüb ich
mich ae�etfschafllich ooganisteten ?' — Renk . I » l ! Anoeudhtim Serefk . 20.
Bortraa : „ S » veschicht « d«r Runen . ' — a- pen- ch: Zuatndheim Srünauer
Str . S. Portiaa : »Poll ' ä- che Reifotrlebaijk und ( Jindtücke in ffngtard und
ffnarftt ! #. '

_ _

Arbeitersport .
Xaaxtfiea . Seecra „Die SUterfxeanV ( Zeataale »iea ) , * W. «h�aBe * .

ina De- Setmadend fällt die »« Doch « aas . Sonn «- ? . 1. fflätj . BiMet -
ocnhetur . a nach lZri�r - ä- shageu , ftriimuie Stadt . Cäofer. er Derg «. Suif

«che»Iai »i, »° U * «ttnidäein »«stehen bfi „ a » «nb «* tt « chanm « .
Satan . 5m ( Stadihad 6 t o n b o n . Rat - landstratz «. oeranfwue : d»r
Seiein am SrnmSag . den l. Äfrz , anläällch seines fUns» übrige : ! Destthena
«in Infol «« Schntimmsest . Das 9ftH soll eiueu L: »blick in die ausgkdebiu «
Tätiafeit eines Ärbeüer . Schwtmm>>: ' . tins geben . Das »«ichboSüqe Progromn »
zeigt Sinzel - und Stafeltenfchwimmen , St - ring - n und ZSasserballspiile . Dt »
Löbevunft des Heftes bildet ei » Hraueakunftreige » .

»ttzeiter - Spset . uab XnUar . garitl , i . Sezitk - Ztiedtichsbain ». « outag .
bea 2. März , adenba 6 Uhr . Sitzung des Bezir . ' skartells bei Mochlet . Bar -
bogener Skr . 114. üreiloa , den ?7. März . Sootiu - ettoodeud in de? gönigd -
dank . Die Verein » und Rbteilnnge » metien ! » der Sitzung am 2 Ant ! ihre
Dorfllbrungen . Weiler müssen alle Verein « und Abieilungen , die im Sommer
das Stadion jr - ebrichshain denutzen »vollen , ihn diesbezüglichen Airtröge um-
gehend einreichen .

Zeel « Schwimiaer ReaLila . Die Vkreinsotrsinmilimu findet am Sonn -
abend , den 23. sZebrnar . abmds tz Ubr. in dar Zdeas . gtause . Maresch -
inatze 14, statt . Pllnvticheo erscheinen aller stimmbirechliztru SBiigUedtt in
PfÜckt . _

Sport .
veafich « A wo ! «ur - »ax - Si elfter ich - ! >«m De : Sranb - nburgisch «

Sax - D erband bereuet w» Austrage de » D. R. t. A. - ? . fcz in » S.
uablO . SKärjM « Bortämpse in sllns Sclvichttzklastcn zu den Deutschen
Neislerfchasten vor . SS kommen nachsolgente Klassen bi » aus den 1. und
S. Platz zur Snlscheidung : Pat - ie - gewicht , Fliegengewicht , Fedtrgevich »,
Setlergewicht und Halbschwergewicht .

Sriefkasten üer Keöaktioa .
0. B. 4. 1. An Te- Nvelh?- . 2. An die La- wrettverunUtuna . Zutritt »hna

meiierrs nicht aeftattat . — Dr. B. Im Jahre ldZ2 II M0.
'

Rah « « « ' beim
Statistischen Ann der Stadt Berlin . — Atz » 1*. Zog » der Arzt frnnafttean - S
ablehnen sollt «, nüfT - n Sie von Betrag zahlen — K. « ch«, Angkstelllen -
Verl- cherr NO kSnnen S o n: Ai mehr britrttrn . — S. ». ina Ver¬
suchen Sie es Mi: einer Ksaae . - Rein . Richten Sie aber eine Sir -
gäbe an die R' ! chsbabng »crllrchoft . VieZeichr et hei : Ibr Seler von d' es . n~ Schuü - Mcht tritt «t <i am i. arm »«. «
rAchsten Jahre » «in . " R. 1. Ja . 3. Sein . Z. Wenden Sie stch m da

� 1 D' « ffnm rst ««ifcTIrs verstScrun�
rfllchtig . Sende » Sie sich an die Kwukeufaffe und die L- ndesveoftcherunzs -
CUfMla

«. 17 Sonntag h- s ffttiiag u - ß vorm. . Shederalung an sebem Sochc: . -
icQt von fr —-7 ntiajin .

NUDEL - WOCHE !
von Heute bis einsoHlleBlleH Donnerstag , den 5 . März .

Unsere Teigwaren , aus allerbestem Material nach neuestem Verfahren In

eigener modernster Fabrik hergestellt , sind von unübertroffener Qualität .

Wer 1 Rfd . Nudeln oder MaKkaronl kauft , erhält T/a Rfd .

Wer 2 Rfd ,

Wer 4 Rfd .

Eler - Band - Nudeln Pfd .

Eler - Faden - NudelnPfd .

Eier - Hörnchen . . . Pfd .

Eler - Makkaroni . . . Pfd .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

erhält 3 Rfd .

erhält 6 Rfd .

Band - Nudeln . . Pfd .

Faden - Nudeln . Pfd .

Figuren - Nudeln Pfd .

Makkaroni . . . . . Pfd .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .
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/lus den Sezirken .
5. Bezirk , Ariedrichshain .

. � Die in der gesamten Berliner Presss behandelten Miß -
« tände im Kranienhaus Friedrichshain verursachten
,n der letzten Bezirtsoersannnlung des Bezirks Friedrichshain eine
längers Debatte . Zu dieser Angelegenheit teilte der leitend « Arzt des
Ärankenhause «, Prof . Dr . L i p p m a n n. mit , daß in allen Tuber -
tulosestationen der Berliner Ärankenhäujer gewisse Infektionsgefahr
für Aerzte und Schwestern besteh «. Die von Dr . Arendt aufgestellt «
B. - Hauplung , sich in der Tuberkulosestarion des Krankenhauses Fried -
richshain infiziert zu haben , sei anfechtbar , da aus den Versorgungs -
eften Dr . Arendts hervorgehe , daß er bereits während des Krieges
rtn _ Lünzen krankheit de Handell worden sei . Weiterhin stellte er fest ,
daß der Nachfolger Dr . Arendts nicht an Tuberkulose , sondern an
Brustfellentünduna erkrankt wäre . Prof . Lippmann wies
darauf hin . daß das Krankenhaus Friedrichshain das älteste Berlins
ist und daß gerade die Entwicklung auf sanitärem und hygienischem
Gebiete groß « Fortschritte gemacht Hütt «, ohne daß all « Zieuerungeu
im Krankenhaus Friedrichshain durchgeführt werden konnten . Die
oon den Zeitungen geschilderten , zum Teil übertriebenen Zu -
stände sind verursacht durch Krieg und Inflation und die dadurch
entstanden « Fitmnzmisere der Kommunen . Festgestellt und aner -
kannt wurde ausdrücküch , daß da , Bezirksaint Friedrichshain seit
Uebernahni « des Krankenhauses — 1. April 1924 — die größten
- K i B st ä n b « beseitigt und auch jetzt mit größter Energie de -
strebt ist . die Sünden früherer Jahre gutzumachm . Im kommenden
- onimer werden die notwendigen baulichen Veränderungen vorge -
r ammen und die Tuberkulosestation vollkommen neu errichtet . Zu
diesem Zweck « sind vom Bezirksamt die erforderlichen Mittel beim
Magistrat beantragt . Die anschließende Aussprache brachte keine
neuen Gesichtspunkt «, denn auf alle Vorschläge konnte das Bezirks -
amt erklären lasten , daß ihnen bereit » Rechnung getragen sei , ohne
daß die Prestekampagne den Anlaß dazu gegeben habe . In der hieran
sich anschließenden t,orts «�img derEtotsberatungkames durch
die sich immer noch . Lroeitervertreter ' nennenden Kommunisten zu
recht unliebsamen Szenen . In einer sehr langatmigen Red « , die
dafür von wenig Sachkenntnis getrübt war . beschuldigte der Kam -
munist Bänsch den Bürgermeister des Bezirks. Gelösten Mielitz .
wegen angeblick ) unberechtigter Entlastung eine « Anpeft - . ' llt - n und einer
Ehrenbeamtin des „ Amtsmißbrauches " . Seine Ausführungen
steigerten sich zu einer wüsten «chimpserei , die den Vorsitzenden oer -
anlaßt «, die Sigung zu unterbrechen . Bei Beginn der neuen Sitzung
oersuchte der Kommunist Ostrowski in einer Geschäftsordnungs -
debatt « mit lallender Stimme und unfiliierer Haltung Bänsch zu
' «kurtdwren / Bänsch redete dann ' einfach weiter , deschuldig, « und
verleumdete darauf los , in der Absicht , an diesem Abend den B« -
' chuldigten zur Entgegnung keine Gelogenheir zu geben oder die
Versammlung zu sprengen , « msprechend den Richtlinien der Kam -
mukisttschsn Partei über dt « Arbeit in den Gemeiitdeparlan ' . enlen .
Der SSorfifcirJ * sah sich dann auch gezwungen , nachdem Bänsch
weiterhin provozierte , mitzuteilen , dag infolge der vorgerückten
Stunde der Bürgermeister heute nicht mehr in der Lag « s«i , aus die
Angriss « von Bänsch einzugehen und schloß unter den bei den Rom -
inunisten üblichen parlamentarischen Zurufen , wie . Lude " und
. . besterer Zuhälter " , die Versammlung .

Dezirk Kreuzberg .
Im Kreis Kreuzberg sollte der früher « sächsische Innenminister

Genosse Lipiniii in einer Mitgliederversammlung über das Thema :
. . Rechtspolitik und Sozialdemokratie " sprechen .
Leider war Genosse Lipinsti verhindert . An seiner Stelle hielt dann
Genoff « Lidtte das Referat . Er kennzeichnete in längeren Aus -

iührungen die Kommunisten als Steigbügelhalter der Reaktion . Den

Sozialdemokraten fällt die geschichtliche Ausgabe zu, unter konsequen -
ter und bewußter Führung des politischen Machtkampfes gegen die

Vourgeoisi «, die von uns noch nicht erfaßten Arbeiierstimmen
m gewinnen . Im weiteren Verlaus seines Bortroges schilderte der
Redner die geschichtliche Entwicklung , die den Vormarsch der Reak -
>>on begünstigte . Insbesondere kennzeichnete er das Verhalten des
Herrn Stresemann und der Deutschen ÄoUspartei . Gegen diesen
Ansturm der Gegner müssen wir uns nisten . Ballen wir die Kraft
des Proletariat » in den Gewerkschaften , i » der Sozialdemokratischen
Partei zusammen , werben und wirken wir kür den Gedanken des
Sozialismus rnst jener Kraft der Begeisterung , die wir in den
Vorkriegsjahren hatten , dann zwingen wir die Reaktion , dann weht
nach dem� nächsten Wahlkampj über unserer Republik wieder sieg -
hast die jzahne der Sozialdemokratie . Im Schlußwort machte Ge
noste Lidtke aus die Rcichspräsidentenwohl am 19. Mai und aus die
in diesem Jahre stattsindeudc Stadtverordnetenwahl auf -
merkiam . Er forderte die Genoffen auf . dafür Sorge zu trogen .
trotz der Hey « der Gegner olle Kraft einzusetzen , um wieder ein
rotes Berlin zu erkämpfen .

20 . Bezirk . Reinickendorf .
In Zeitungsberichten und Versammlungen werden jüngst von

Mitgliedern der KPD . schwere Verdächtigungen gegen einzelne Mit -
glieder des 20. Bezirksamt » erhoben . Dos Bezirksamt in seiner
Gesamtheit wird nnth�öer . Roten Fahne " Nr . 44 vom 21. Februar
der . Korruption beschuldigt . Dazu bemerkt das Bezirksamt
Reinickendorf folgendes : Gegen den Stadtrot Meyer hat bereits

wegen eines Teiles der > m Artikel der . Roten Fahne " erhobenen
Vorwürfe vor Iahren ein Dilziplinarverfahrcn aeichwebt . dos aus
seinen eigenen Amrag eingeleitet worden ist . Dieses Verfahren ist
nach eingehenden Zeugenvernebmunge » eingestellt worden .

Wegen der seist neu erhobenen Anschuldigungen der KPD . — un -

gerechtfertigte Gewinne beim Verkaufe eines Schuppens und unzu -
lästige Verwendung eines Rinderviertels — hat Stadtrat Meyer
erneut gegen sich das Disziplinaroeriahren beantragt : zugleich ist

gegen den Urheber des Gerüchts Strafan trag gestellt worden .

Gegen den Stadtbaurat « recke ist gleich , alls auf leinen Antrag
ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden we�n der Anichuldd

gung . daß er sich mm einer Baugescllichast unberechtigte Vorteste

habe zuwenden lasten . Nach eingehender Zeugenvernehmung hat
der Vertreter der Staatsanwaltschaft die Ein -
stellung des Verfahrens beantragt . Die endgülliae
Einstellung hat der Oberpräsident von dem Ergebnis eines Straf -
Verfahrens abhängig gemacht , da » Stadtbaurat Krecke gegen den
Urheber der Anschuldigungen erhoben hat . In diesem Strafverfahren
ist vor einigen Tagen ein gerichtliches Urteil dahin ergangen , daß
der Angeklagte wegen Wahrnehmung berechtigter Interessen zwar
freizusprechen sei, daß aber ein Wahrheitsbeweis für die
von ihm über Krecke aufgestellten Behauptungen nicht angctre -
ten sei und die Gerichtsverhandlung nicht das geringste für die
Richtigkeit der Behauptungen des Angeklagten ergeben habe . Stadt -
rat Schwabedal wurde bei Bildung des Bezirksamts als An -
gestellter der früheren Gemeinde Rosenthal unter seinen von der
Gemeindevertretung von Rosenthal festgesetzten Anstellnngsbedin -
gungen übernommen : sein Anstellungsvertrag war bis Januar
1925 unkündbar . Im Bezirksamt erhielt er als Bezirksanitsmit '
glied das Dezernat des Wirtschastsoints und aus Grund voran -
gegangener Verhandlungen mit dem Magistrat als Dienststelle die
Stelle eines Kontrolleurs der städtischen Grundstücke übertragen .
Er wurde aber gleichzeitig durch einstimmigen Beschluß des Bezirks -
amts für die Dauer seiner Tätigkeit als Dezernent des Winschafts -
amts von seinen Dienstgeschästen als Grundstückskontrolleur ent -
bunden und beurlaubt . Eine derartige Beurlaubung ist nach den
Vorschriften des Berliner Magistrats zulässig . Hiernach ist das Vcr -
fahren des Bezirksamts gegenüber dem Stadtrat Schwabedal voll -
kommen einwandfrei . Auch kann gegen den Vorsiizendcn des Be -
zirksamts wegen seines Verhaltens gegenüber den Stadträten Krecke
und Meyer , nachdem beide gegen sich selbst wegen aller Anschuldi -
gungen da » Disziplinarverfahren beantragt haben , nicht der ge -
ringfie Vorwurf erhoben werden .

Etalsablehnung in Cöpenick .
Die Cöpenicker Bezirksoersammlung hat drei

Sitzungen gebraucht , um die Beratung des Etats ( Pardon , der Bc -
darfsnachwcisung ) für das Jahr 1925 zu beenden . Gewaltig tobte die
Redeschlacht , allen voran entwickelt « der Häuptling der deutschnatio .
nalen Fraktion , der Clou unseres Bezirks , Herr Louis Stein , mst
lauter Stimme seine genialen und tiefgründigen finanzpolitischen ,
steuertheoretischen und k' ommunalpolitischen Ansichten . Ihm und
seinen Freunden ist alle » zuwider . Von Groß - Lerlin wollen
sie nichts wissen , gebaut soll nicht werden , Geld muß gespart werden ,
damit die armen Sparer , für die die Deutschnaiionalen bekanntlich
Tag und Nacht arbeiten , wieder zu ihrem Rechte kommen . Endlos

. sich dank dieses Geschwätzes die Beratung hin . Trotzdem haben
die Deutschnationalen den Zweck der Hebung nicht erreicht . Sie
wollten verhindern , daß die allgemeine An erkennungfür
d i « p o s i t i v e Arbeit , die das Bezirksamt tn Cöpenick geleistet
hat . sich weiter durchsetzt . Das ist ihnen glatt vorbeigelungen . Den
Eindruck der Ausführungen des Bürgermeisters Genosten Kohl
über die vergangene Arbeit und die kommenden Pläne konnten sie
iveder in der Bezirksversamm ' . una »och in der Bevölkerung ver -
mischen , die das demagogische Treiben beschränkter Querulanten
längs : satt hat . Die ganze Kanonade der Deutschnationalen führte
nur dazu , daß sie zum eigentlichen Etat sachlich überhaupt nichts
vorbringen konnten . ( Gestrichen wurde nur eine einzig « Po -
s i t i o n . weil sie bereit - jetzt für 1S24 hat durchgeführt werden
können . ) Im übrigen mußten sie sich darauf beschränken , aus Grün -
den der Wahlagitation bei den Loranschlägen jür außerordent -
l i ch e Ausgaben Streichungen zu beantragen . Sie verlangten außer
der Streichung des Baues einer S t a d t h a l l e . worüber man hätte
reden können , auch noch die Streichung derKosienfür dieEr -
r i ch t u n g von W a r in b a d e a n fl a l t e n im Bezirk . Dabei

die scharfen Vorhaltungen des Genossen Reuter , der ihnen ' die
ivahren Beweggründe ihrer Obstruktionspolitik gründlich vorhielt ,
konnten sie schließlich nichts mehr erwidern . " Auch inst ihren pe r <

sönlichen Gehässigkeiten gegen das Dezirksamt und den

Bürgermeister sielen sie deutlich ab . Selbst die Kommunisten unter¬

stützten sie nicht mehr , und die Demokraten rückten sehr energisch
von diesem Unfug ab . Da alle ihre sinnlosen Anträge glattweg
abgelehnt wurden , stimmt « die bürgerliche Fraktion schließlich gegen
den Gesamtetat . Groß war die Verlegenheit , als durch eine Zufalls -
mehrhest mit den kommunistischen estimmen die Ablehnung
mitonde kam . In der Bürgerschaft werden sie mst diesem Verhalten
gründlich absallen , und um die Auseinandersetzungen in
den eigenen Reihen ist die bürgerlich « Fraktion ganz gewiß
nicht zu beneiden . Nicht ohne Heiterkeit konnte man den Demon -
sirationsantraa ansehen , in den Cöpenicker Etat z w e i M i l l t o n e ntrationsamraa ansehen , in den Eopemaer tuat z w e » zk i u i o n e n

ür die Auswertung einzusetzen . Das würde für Groß - Berlin
rund 60 Millionen ausmachen ! Wir freuen uns daraus , wenn die

Deutschnationalen erst im Rathaus die Erhebung von 80 Millionen
Steuern für die Aufwertung beantragen und beschließen werden .
Leider werden wir es bestimmt nicht erleben . Der Verlauf der

Etotsberaiung führte so in Cöpenick zu einer gründlichen
Blamage der bürgerlichen Fraktion , die unter der Führung des

Herrn Stein sich einer rein kommunistischen Demonstrationstaktik

befleißigt . Uns wird sie jedenfalls den Wahikampf in Cöpenick

sehr erleichtern . .
10 . Bezirk . Zehlendorf .

Eine « meinsame Sitzung von Sreieoorstand und aller im
10. Kreis ( Z«hiendorf > auf kommunolpolitischem Gebiet tätigen Ge -

n essen fand om Montag , den 2S. Februar , in Zehiendors statt . Der

Kreisvoesitzende Genosse Flörke eröffnete und leitete die Der -

sammlung . Genosse Fengler gab einen gedrängten Ueberblick
über die zurzeit wichtigen Groß - Derliner kommunalen Angelegen¬
heiten und ging dann auf die speziellen in Zehlendors über , unter
denen die Wohnungs - und Siedlungss ragen obenan
stehen . Es Hot in Zehlendors lebhafte Beunruhigung hervorgerufen ,
daß infolge des Rathausneubaues aus zum Abbruch bestimmten
Häusern Mieter heraus müssen , die anstatt «in « Wohnung gleichfalls
in einem festen Haus nunmehr ein « Barackenwohnung angewiesen

bekommen sollen . Das wäre zweifellos nicht nötig gewesen , wenn
das Bezirksbouamt die Siedlungstätigkeit im Bezirk gefördert hätte .
Es entspann sich eine lebhafte Aussprache , in deren Verfolg G: nosse
Valentin Mitteilung davon machte , daß am Montag , den 2. März ,
eine öffentliche Siedler Versammlung in Zchlendors
stattfindet , in der die schweren Versäumnisse , die im 10. Bezirk üi
dieser Hinsicht gemacht worden sind , zur Sprache kommen werden .
Stadtverordneter Genosse Draemert gab Aujklärunjj über die
Gründe zum Neubau des Rathauses , der cm sich begrüßt werden
müsse , da es zurzeit im 10. Bezirk 19 verschiedene De rw al -
tungsstelien gibt . Es ist ferner vorgekommen , daß eine Frau ,
die sich ein « Bescheinigung über ihre Staatszugehörigkeit und den
Besitz der bürgerlichen Ehren rechte hat holen wollen , etwa vier
Stunden lang von einer Stelle zur anderen ge -
schick ! worden ist . Genosse H e i n z i u s aus Wannfee führte dar -
über Beschwerde , daß es ganz plötzlich der ABOAG . gestattet worden
ist . ihre Autobus . Blocksahrkarten für den Sonntag für ungültig zu
erklären . Dosselbe gilt übrigens auch für Zehlendors . Genosse
Balentiu , Vorsitzender der 74. Abteilung , betonte , daß in Zukunft die

Zusammenarbeit aller in kommunalen Aemtern tätigen Genoffen eine
viel engere werden muß als bisher und begrüßte die Stadtbeiloge des
. Vorwärts " , die diesem Streben sehr dienlich sein werde .

Der /ibbau in öen öerliner Sezirksämtern
Die KPD . als Skeigbügelhalier der Bürgerlichen .

Der Abbau ist bisher nur in einem Teile der Berliner Bezirts -
ümter durchgeführt worden . Manche Bezirksver ordneten oersarnm
lungen , wie die von C h a r l ot ten b u r g und Tiergarten¬
wollen warten , bis der Landtag endgültig über den Abbau von Wahl -
beamten entschieden hat . Wie au » einem Artikel des Berliner Stadt
verordneten Dr . Erich Witte ( . Kommunale Blätter für Groß -
Berlin " . Februarnummer ) hervorgeht , sind mehralsdieHälfte
der abgebauten Bezirksamtsmitglieder Sozial -
demokraten . Die Behauptung der Bürgerlichen , das erklär «
sich daraus , daß die sozialdemokratischen früheren Sewerkschafts - und
Parteisekretäre . weniger geeignet " als die bürgerlichen Juristen mi :
ihrer langjährigen Erfahrung in der Verwaltung wären , wird von
Witte durch die folgenden Fälle widerlegt : In Spandau haben
die Bürgerlichen den als Kenner der kommunalgcsengebung und als
Z- envoilungsbeainten in gleicher Weise ausgezeichnelen Juristen .
Genossen Dr . Hertz , abgebaut ; erfreuliä�erwelse hat sein Einspruch
Erfolg gehabt . In Wilmersdorf haben die Deutfchnativnal «
Voltspartei und die Deutsche Volkspart « die Mehrhest ; hier haben

war . verschont . In Zehlendorf hat die zvuna ) « zwirsparrei .
erfreulicherweise ohne Erfolg , gegen den Abbau ihre , Parteifreunde » .
des vierimdsechzigsährigen Bürgermeisters Dr . Kostet , gestimmt , um
bei dessen Pensionierung die Wahl eures anderen Mitgliedes der
Deutschen Volkpartei zum Bürgermeister zu ermöglichen . In
Pankow , wo die Bürgerlichen zwei Sozialdemokraten und «inen
Kommunisten abgebaut haben , haben sie einen körperlich leidenden
sozialdemokratischen Stadtrat oerschont , weil sie hoffen , diesen bald
pensionieren und dann für ihn einen anderen bürgerlichen Stadtrat
wählen zu können . In dem Bezirk Prenzlauer Berg haben
die Bürgerlichen für den Abbau des als Derwoltungsbeamten hervor -
ragend tüchtigen sozialdemokratischen Stadtrats Bauer gestimmt ,
nicht aber dem Beschluß des Bezirksoervrdnetenausschusses gemäß
für den Abbau des bürgerlichen Stadtrats Dr . H ü f n « r . der in
einem Disziplinarverfahren in der ersten Instanz zur Dienstent -
lossimg verurteilt worden ist .

Der Abbau von so vielen sozialdemokratischen Bezirksamtsmst .
gliedern wäre unmöglich gewesen , wenn nicht die Bürgerlichen
uberall von den Kommunisten unterstützt worden
waren .

Der Berliner Viehbestand . Beobachtet man den Straßen -
verkehr in der Hauptstadt , die ständige Zunahme an Automobilen .
dann scheint es einem fast unglaublich , doh in Berlin dennoch
44 643 Pferde vorhanden sind , wie durch die Viehzählung vom
1. Dezmber 1924 festgestellt worden ist . Gegenüber der Zählung
vom l . Dezember 1921 , der ersten nach der Bildung der neuen Stadt
Berlin , bedeutet das einen Rückgang von 2564 oder 6 v. H. Da -
gegen ist erfreulicherweise seit 1921 eine Vermehrung des
Rindviehbestandes zu verzeichnen : er stieg in dieser Zeit
oon 16787 auf 208 4 7, und zwar , was das wichtigste ist , die Zab !
der M i l ch k ü h e betrug 1921 14583 und stieg bis 1924 auf 18 328 .
Der Sä ) weinebestand betrug — ausschließlich des städtischen
Schlachthofe� — 24 428 und blieb damit um 2405 oder 9 v. H.
hinler dem Stand vom 1. Dezember 1921 zurück . Bon dem Feder
vieh interessieren vor allem die H ü h n e r u n d G ä n s e. Die Zahl
der Gänse stieg in der angegebenen Zeit oon 23 439 aus 34 055 , die
der Hühner dagegen sank oon 634 595 auf 536 268 . Immerhin
«ine stattliche Zahl , die für viele Haushaltungen die notwendigen
Eier liefern und die Nachfrage nach solchen in etwas entlasten .

Jubiläen .

Der ZSerkvteister Einst Schmidt . Schwelbliiier Str . tZ, feiert « am iL ff »
bruor fein 25iähtifle3 Inbililum bei der ffirtna BN> m tt. Co .
Ierickalemer Str . 2t .

Karr «leraRde , i », Geschäfteleiter de » Sause » «. Jandorf u. C». , Berlin ,
stottbuser Damm I, baaeht am Z Mär� sein 2 S t S h r t g « » Seschifts »
iudilänm bei der ffirma I . Jandorf u. Co.

Genosse «mit Raaott sMltalied de » 8dA. ) , Sansinivektor bei der Mrma
Serrmann ©etfon , feiert am 1. Mär , sein 251 Shriae » Geschäft « »
iubiläum . Genosse Raaott war eir . iqe Jahre Mitalked der Änqestcllten -
vcrtretunq und bat sich filr die Nolleaen not ? mit S rohem Interesse eingesehf .

De? Zimmerer Gerosse SnNa « Dodrina , Urdanstr . (15, a«b. am 20. Januar
1005. bellte noch in feinem Beruf tätia . blickt in diese » Tagen auf eine
gSjälirige ununterbrochene Mitglieds 6» aft in drr Sozial .
demoiratischei , Partei zurück. An den Ztlcinardeite » dcr Partei riimnt der
noch rüstig « Genosse sie' . s teil . Leser de » „ Borwärto " ist »r ebenfall », mck-
»war schon seit fast 30 Jahren . Den Jungen ISmrten und sollten birst ollijett
treueu und aufrichtige u Genossen al » Beispiel dienen .

Keine andere ,

Sondern nur

Josetfi , die seit 30 Jahren
bewährte KarKe .

JOSETTI

Vera 4 - 4 Cigarekfe



Mtch getaner JlrbQit
ist gai ruh ' tu Beim köstlichen . Mahl sind
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gössen . Die kluge Hausfrau , welche den

Wert einer wohlsch meekenden Mahlzeit

kennt , verwendet zu ihrer Herstellung nur

die Feinkostmargarine
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Friiliisalar #

Wir bitten , beim EinkaBf vom „ Sekwi * im Btaubanf des farbig
Hin str . FeaaUenbLaU MDie Blaaband - Woche " gratis zs verlangen ,
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S Uhr Heimliche
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Berliner Theater
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SCAtA
8 Unr
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OBrthtag Ostr Sbuj
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4 Uhr : Pelleas

and Meilsande
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Dlrc Ewa d Hnth !
Sonntag , d. t. März ;

3 Uhr : Garmen •

rn it ges . Ensemble !
der Gr. V' olktoper !

Ab heute Freitag

Da « tfun Programm

f. Ouvertüre : Fre Otevmo
2. „ Wen On «Ir vreehwieoef

Szene ane d#i Oper „ Oes MMchen am
denen Wnstnn " . gosongon vom Opemaenqnr Max
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fertig und nach Mai ; zu soliden Preisen

Garantie für gnten Sitz u . pa . Verarbeitung

Lodenmäntel , Gummimäntel in grober Auswah

ffa�sdincidcrcl Julius Fabian
Grote Frank inner Strafte 31 , nur 2 . Etage

Komifdie
8 8

Uhr OpCT ehr
Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

fias hat die Welt
noehnieht gesehn
mit Uber 210 Cltnirkeiideo

Die Sensation des
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Kose - Tbeateri
T' 4 : Berlin wie es j
weint nnd lacht ,
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' jttiifrSft . 37 Nfl. iltil
\ ' urnoch b. zü März1
die Schlager - Posse Ii

Graf Kok *

Sonntag 3' / , Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

( SOPL ois 6 Mk. )

Kaller - jlsuue
192S

TiLiidniralspalast
38. Woch- ;

AlIabend ! . S1' <Uhr
Die grüCte

Kerne d. Welt >

aonniag nachm
3-' ' , Uhr

Die x a n x e
Vorstellung zu
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Z. Rang I Mai k

Tbealer u Kottün�ef Tar.
TägL 8 Uhr »od

Seantasr »seh ». 8 Ute

HUc ' sanier .
D�r Glpfsl dss Huaiorx :

Die Bnxe der Pandem '
VoltrBtamiiehä Preise .
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Pianos
cur

Miete
Ansbscher Str . I,

EjjtnfilTttmtai »

Central . Theater
7' , Uhr : Die
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Dents Opernhaus

Boccaccio

Metrepel - Thexter
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Qräjln Atariza

Mm TD. am Zoo
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Die veiße Weste
Musik . Lustspiel
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Kur noc > 72 Vor
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f M oll y Wesse ly in

lie frao oodo Kuß
$tg 3- . . Bn

Tha la Th .
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Bas OrejiBäMass
Schubert

Jedlevker

( ftctoinnou�jng
5 . » lasse 24 . Vre «kiid, - SLftl >evtlche

( 250 . Preuk I » lassen - Lotterie -
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Jijnt Gewähr Nachdruck nerhoten
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_
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Allabendlich • Chr

Die Nfidile
von Paris

Cr. Ausstattungsoperette In
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Ellsab . Balzer - lidiMin
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■ ROOOOOO — fOOOOPO
Jiir fcle uns anlählich des Tode » meinet

en gras 604b

Marie Baganz
erwiesene �tnieiindome sagen wir öot
diei «n Wege unseren dösten Dank

Namens der Hinterbiiebenen :
WVKe m Baganz und Kipdcr *

DfflSileiaiiartisilsr -llerliaiiJ
Achtung ! giemus - Meiioeil ;
Sonntag , ben 1. » de, . Mcmltlags

imCo�neSStlenWf - .
5reigewerkschastliche

Mitglieüerverfammlung .
_ Cl « Oetsoctmattung .

Statt Xartan .

Es smpfehlen , steh

Poy ' s eebte

Sodeoer Miaeral ' PastOIea

gegen

Hasten aad Heiterkeit

Frankfan a. M. Bad Soden c. T.

Zähue�ÄÄ
Reoarawr 8 S- undm
Kronen von SM . an
öiij - �ahne. «emtflen

Zahnziehen >rit BeJAnbnng .

Echonenbes nombleren " on 2ai . an

eanittgt äahlungebcbingun «, Oataatlz

MsazziiAm
17 RltlorstraBe 17

. flUlICTtan 6' ' Pl - n' - nllrah «

228816
2454 ' 9
27 879
306870

232540
249024
279838
807782

233412
266364
286131
309504

236251
266381
2878 8

181562
198 . 69
1t 688

229 45
24982 t
26 ) 116
. 78509
307646

1 « 967
19öl 61
212877
235436
255698
267513
279 . 10
8 ( 0280

190 68
199948
2196 7

466 5
256 20
26,517
280975
310632

1 : 3860
201 . 23
221170
2- 17,2 i
256779
269732
285 . 97
316MI

. 96321
203728
22 0 ) 3
248757
258287
2740S4
287795

197223
210325
22 . 138
249738
253483
2750 i7
30c 680

R * iciisna < i en - Tneat « r
Allabcndi S D u. Sonniazsnecbra . JUhi

Siettlner Sander
Neu ! Sport - Müller Neu

fcän . hlssPitiw . »ollr Pic r

Dönhoff . Brett ' l t
Familien - Variete

Auf. r/,U - Sonnt » V. U.

C- ArtJC

m

CUR
einzig und allein fdlwi sehnen u. sicher

Ungeziefer aller Art samt BnitiHnmiBw )
bei Msneeh und Tier.



2 » ft - Ittg . tl . Jcbtoot 1 « 4S

Hute unö Stoblewski .
Eine Gegenüberstellung im Tscheka - Prozetz . — Neue Zusammenftötze .

Nach ber Paus « äußer « sich w der gestrigen Sigung des

Tscheka - Prozeffes Med . - Rat Dr . Thiele - Berlin über den Ee -

iundhoitszustand Poeges dahin , daß dieser an nerochem Nachlassen
seiner Spannkraft leide , die sich aber bei zweckmäßiger Er .

nahrung beheben lasse . Immerhin sei er oerhandlungsjohig .
Dann wurde in der Vernehmung des Angeklagten Mens sort -

gefahren . Er erklärte , daß alle Gruppenmitglieder nach Südwest -

dcntschland bewassnet gewesen seien , nacb seiner Meinung aber zu

ihrer persönlichen Sicherheit . Aus personlichen Sicherheilsgrundcn
dobc er sich auch einen T o t > ch l ä g » r angcschasst . In Stuttgart

sei er dann immer der Aussossung gewesen , daß er lediglich den

Spitzel Wetzet beobachten solle.
Vors . : Neumann hat gesagt , Sie hätten den weitergehenden

Auftrag gehabt , Wcgel eventuell zu erledigen .
Ricus : Das stimmt nicht . — Der Angeklagte schildert dann

weiter die Beobachtung Metzels und Schlotter » m Stuttgart und

schließlich sein Ausscheiden au » der Gruppe , das in

bestem Einoernehmen mit Neumann erfolgt sei . Als er dann

Ansang März von der Derhastung seiner Genossen in Stuttgart

xrhött Hab «, habe er sich w Berlin bei der kommunistischen Neich ».

tags - und Landtagssraktion an die Abgeordneten B a r tz. Kocnen ,

Thomas und Menzel gewandt , die aber gar nichts von

einer Fahrt noch Eüdwestdcutjchland und von irgendwelchen Aus -

tragen geHort hatten . Da er mit einer Haussuchung rechnen

mußte , habe er das Paket , dos ihm Ncumann zur Aufbewahrung

gegeben hatte , einer in seinem Hause wohnenden Frau zum Aus -
heben gegeben . Mit einer Verhaftung habe er teinessall » ge-
l icknet . sonst hätte man ihn auch nicht bekommen . Eines Tages
sei dann ein Stuttgarter Poltzeideamter bei ihm erschienen und habe
von ihm da » Neumannsche Paket verlangt . Al » er , Meu » , bestritt ,
ein Paket zu besitzen , zeigte ihm der Beamte einen Zettel von

N e u m a n n , worauf dieser ihn oussorderte . das Paket dem Polt -

zcibeamten zu übergeben . Laroushi » hatte ich keine Deranlasiung

»ithr , den Besiß de « Paket » zu verheimlichen und händigte e » dem
Beamten aus . Auf der Trepp « öffnete es der Beamte und da sah
Ich zum erstenmal seinen Inkalt , nämlich Glasröhrchen und

Schriftstücke . Die Schrifiltücke nahm der Beamte heraus ,
steckte sie in die Tasche und sagte : . Das brauchen die Berliner
Lcamten nicht zu sehen

' Den Rest wickelte er dann wieder ein
und brachte ihn zum Berliner Polizeipräsidium , wohin auch ich ihm

folgen mußte . Der Vorsitzende machte dem Angeklagten Mcus an

Hand seiner früheren Lernehmungsprotokolle eine Reihe von Dar -

Haltungen wegen verschiedener Widersprüche zwischen

seiner heutigen Darstellung und seinen srüheren Bekundungen .
virus bleib » ab » bei seiner heutigen Aussage . Der Angeklagte
Neumann erklärt aus Besragen , daß er nicht bestimmt wisse , ob

A c u s und Szon über den Austrag gegen Schlott « richtig
orientiert gewesen seien , wo » erledigen bedeute , hätte jedes

lb - . uppenmitglicd nach dem Fall Rausch wissen müssen , auch ohne ,
daß er jemals seinen Leuten erklärt habe , wie erledigen aufzufassen
sei . Auf verschiedene Widersprüche inst seinen srüheren Aussagen

ausinnkjam gemacht , erklärte Neumann weiter , daß er in der Vor -

Untersuchung sich vorsichtiger ausgedrückt habe , weil er damals
feine Partei und seine übrigen Mitangeklagten nicht belosten wollte .
Er habe sich aber schließlich ' veranlaßt gesehen , in j e t n « m e i g « •

n e n I n t e r e s s e Aussagen zu machen . Die scharscn Vorhalte d «

Verteidiger an Neumann veranlassen schlichlich besten Osslzlal -
Verteidiger , Dr . G o l d st e i n , seinen Mandanten dagegen Ii ,
Schutz zu nehmen , da » zu Auseinandcrseßunaen innerhalb der Vrr -

teidigung Anlaß gab . Neumann erklärte schließlichi

. Ich hob « nicht mehr nSlsg , irgend etwas zu verhcimlichen und

schildere die Vorgänge so, wie sie sich nach metvem Erinnerungs¬
vermögen abgespielt haben .

Meu » lollt « die Beobachtung tn Stuttgart ausnehmen , um fest -
zustellen , ob Wetzel dort sei . Und wenn ich bi » zu einem gewisten
Zeitpunkt »ich « noch Stuttgart lommen würde , sollt « er selbst .
standig d»e Erledigung de » Falles Wetzel durchführen ! ich rechncte
»edoch damit , daß es bis zv meinem Eintreffen nicht dazu kommen
pürde .

Dt « Bekundung , die Neumann üb « die Art seiner Auftrag -
erieilungen an Mens im Fall « W«tzcl heut « macht , gab zu lebhaften
Ausunandersetzungen mit dem Verteidiger Meus , R. - A. Dr . Löwen »
thal - Berlin . Anlaß , wobei dieser feststellt «, daß N - u m o n n bi » h « r
noch bei keiner einzigen Bernehmung «klärt Hab«, daß Wetzel
auch von Mens und Szon selbständig zu «rlediy - n sei . wenn er .
Neumann . nicht rechtzeitig nach Stuttgart komm « . Neumann stellt «
dann noch fest , daß Meu » entgegen seiner BchaupUing «in «,

falschen Paß aus «tnen holländischen Namen gehabt
Hove , vieus : Da « Ist unwahr . E » lag wohl in dem Paket ein Paß

jrnt n «einem Bild ab « ich hob « davon überhaupt nichts gewußt .
Neumann : M« u » sagt « mir . er spreche Holländisch .

Daraufd ' m habe ich ihm « inen solch «, Paß verschafft , weiß ab « nicht ,
ob er ihn gebraucht hat .

Mens : Da » ist gar nicht wahr . Ich spreche gar mchi
Holländisch - Naumann hat von mir Lichtbilder oerlangt für Presft -
tonen und Waftenschein «.

Neumann : Au » den Prestskarten ist nichts geworden . Den
Waffenschein tonnt « che kommun stisch « Paßstell « damals nicht her -
stellen . E » > st M o g l i ch. daß ich mir d a z u von Meu » habe Licht -
bilder geben lassen .

Neue Zusammenstöße .
Ju einem scharfen Zusammenstoß zwischen vr . Löwen -

chot und dem Vorsitzenden kam ev dann , als der Verteidiger an Neu -
mann die Frage richtete , ob er nicht gestern bei der Vernehmung
Märoners zuge * * « " heb«, daß Mens sich immer mit seinem richtigen
Nomen in Howfe , Gasthöfen usw . eingetragen habe . Neumann er .
wid - rte . «s sei möglich daß er da » gesag , habe , worauf Dr . Löwen .
lhal Beweis dosür anbot , daß er gestern diese Tatlache ganz bestimmt

bekundet habe . Gleichzeitig wandte sich der Verteidig « zum
R i ch t « r t i s ch selbst mit der Frage : Od « können dle Herren hier
da » vielleicht selbst sagen ? — Vors . : Ee ist u n z u l S s s i q. sich an die
Beisitz « zu wenden . — Dr . Löweulhal : Ich habe mich nicht an die
Beisitzer , sondern an das Gericht gewandt . — Vors . : Ich sagt « Ihnen
schon einmal , daß dies unzulässig ist . — Dr . Löwenthal : Ich wüßte
nicht , worin die Unzulässigkeit liege » soll , wenn ich das Gericht um
diese Feststellung ersuche . — Dr . Niednet ( mit der Faust aus den
Tisch schlagend ) : Ich entziehe Ihnen das Wort und werde
es Ihnen auch noch weiterhin entziehen , wenn Sie zu diesem Vor »
fall noch weitere Bemerkungen machen wollen .

Kaum war dies « Zwischenfall beigelegt , als es zu einem neuen
Konflikt zwischen dem Verteidiger und dem Vorsitzenden kommt ,
als Dr . Löwenthol ersuchte , dem Angeklagten Meus Gelegenheit zu
geben , zu den in dem Paket gefundenen Schtiststücken Stellung zu
nehmen , «klärte d « Vorsitzende , daß dieser Vorhalt zu einer
späteren Zeit des Verfahrens erfolgen werde . Dr . Löwenthol :
Dann bitte ich um einen Gerichtsbeschluß . — Vors . : I ch
lehne einen Gerichtsbeschluß ab . Die Entscheidung über
die Art der Fragestellung steht mir zu. — Dr . Löwenlhal : Auf
Grund der Bestimmungen der Strosprozeßord -
n u n g kann ich «in « Entscheidung durch das Gericht verlangen . ~ -
voH . ( scharf ) : Herr Rechtsanwalt , Sie haben überhaupt
kein Recht hier , die Stellung bestimmt « Fragen zu verlangen .
— Dr . Löwenlhal ( erregt ) : Dann habe ich hier wohlüberhaupt
kein Recht mehr und verzichl « auf weiter « Fragen . — Vors . :
Wollen Sie setzt einen Gerichtsbeschluß haben ? — Dr . Löwenlhal :
Nein , ich danke . Jetzt will ich keinen Gerichtsbeschluß mehr haben .

Als der Verteidiger hieraus vorübergehend den Saal verließ .
« « suchte der Vssizialvcrt . idigcr Neumann » . Dr . Goldslein , aus
Grund ein « vorhergehenden Auscinand - rsitzung mit Dr . Löwen¬
lhal eine Erkiärunq abzugeben , woraus Nechtsanwait Dr . vrandt .
der Dr . Löwenlhal in diesem Augenblick oertrat , das Gericht er¬
sucht « die Abgabe von Erklärungen der Offizialverteidiger genau
| « zu ontertinden . wie die , der Vorsitzende den anderen ver -

leidig « » gegenüber getan habe .

Als dann Dr . Löwenthal wieder im Saal erschien , kam es zu Aus -

«inandttsetzungen zwischen ihm und Dr . Goidstein . die der Vorsitzende
schließlich mit der Bemerkung abschnitt , daß « Erörterungen unter
den Verteidigern nicht gestatten könne .

Reichsarnoolt Neumann legt « dann dem Gericht den falschen
holländischen Paß mit dun Bild « Meus vor . Sein «
Frage , ob auch dieser Paß aus der kommunistischen Paßstelle resp .
von deren Lei ! « „ E r n kt" stamm « , wird von Neumann bejaht .

H> « aus trat eine l ' /�stündigg Mittagspaus « «in .
Nach der Mittagspause wurde zur

Vernehmung des 29 jährigen Arbeiters Ewalü Huke
aus Serlin - Marienüorf

geschritten . Als der Borsitzende feststellte , daß Hute bereits wegen
Betrugs vorbestraft ist . wird von der Verteidigung darauf
aufmerksam gemacht , daß damals auf ein « Geldstrafe von
ti ) Mark erkannt worden fei , und daß es für «in Hochoerrats -
verfahren doch nicht nötig fei, eine solche Strafe zu erwähnen .
Rechtsanwalt Dr . Vrandt machte dazu darauf aufmerksam , das ;
laut polizeilicher Bescheinigung Huke als bisher
nicht vorbestraft in allen Listen geführt werde . Hute Ist
früher Straßenbahnschaffner gewesen , aber wegen Betriebsein
schränkung entlasten worden . Er fand seinen Lebensunterhalt nun
mehr beim Nachrichtendien st der KPD . , der er seit ISA ) an
gehörte und wo er als Kurier verwandt wurde , und zwar hatte
er Briefe , illegale Zeitungen und Rundschreiben der Partei an und
von Porteigenossen zu besorgen , u. a. an Klemm und an einen
gewissen Georg Pietz , mit dem er sich aus Stadt - und Unter -
grundbahnhösen zu treffen pflegte .

Vors . : Sie wurden am Z4. März 1924 verhafkel . als Sie mit
Skoblewfki zusammen waren . 3st da » dieser Stoblewski ? Hute :
Jawohl .

Vors . : Sie hatten von ihm eine leere Reisetasche , die Sie an
einen gewisten Winkl « geben sollten , der aber nicht identisch sein
soll mit dem Wasfenauskäuser Pfaff . — Hute : Nein , so ist das nicht
richtig . — Der Angeklagte bittet daraus , seine Entwicklung als An -
Hänger der KPD . lchtldern zu dürfen , was der Vorsitzende ihm auch
gestattet . Dann kommt Jjute aus seine Verhaftung zu sprechen .
Zufällig habe er «ine » Tage » einen Genosten „ Alfred " geirosfcn .
der ihm „ Alex " ( Sloblewsti ) vorstellte . Huke führte dazu aus : Am
nächsten Tage trafen wir uns wieder und da sagte mir „Alfred " .
am Montag jollte ich „ Alex " am W e d d I n g . am Nettelbeckplatz ,
trcfsen , und zwar werde „ Aler " eine Ledertasche bei sich haben . —
Vors. : Da haben Sic ihm gesagt , er solle sich an . Ernst " von der
Paßstelle wenden ( zu Ckovlewskn ) stimmt das ? — SkoblswsN :
Jawohl , das stimmt . — Vors . : Weshalb haben Sle sich ge »
rad « an Hute gewandt ? — Sroblewski : Durch Vermittlung des
Herrn , bei dem ich wohnte . — huke : Er gab mir dann auch die
Lederlasche zum . Halten , ohne daß ich wußte , was ich damit machen
sollte . — Vors . : Sollten Sie damit dann nicht zu einem ge -

wissen Winkler fahren ? — huke : Nein . — Vors. : Sto -
blewski , haben Sie Ihm den Austrag gegeben , er sollte die Ledev -
lasche zu Wnkler tragen ? — SkoblewsN : Die Ledertajche war zum
Verkauf bestimmt . Wir waren mst unserer Unierhairung
ia noch gar nicht zu Ende , als wir verhaftet wurden . — Vors . : S i e
sagen , S ie kannten Stoblewske erst seit drei To -
gen vor der Verhaftung . Neumannsagt aber , er
hätte Sie mit Skoblewfki schon im Oktober 19SZ
in Verbindung gebracht . — huke : Das stimmt nicht .
Vors . : Sie sollen der Verbinounasnmnn zwischen ihm und Sko -
blewski gerresen sein . — huke : Ich bin nie Verbindung » -
mann zwischen irgendwelchen Personen gewesen . Ich habe nur

L. . ese befördert . — Neumann : Ich halte meine Aussage
ausrecht . Ansang Oktober od « Ausgang September kam „ Hei »
m u t h" , also Skoblewski , zu mir und verlangte einen Mann ,
der Kurierdienste bei ihm verrichten tonnte . Ich wandte mich an
Huke und fragte , ob er bereit wäre , in die Partei als Funk -
t l o n ä r einzutreten . Er sagt « ja und ich brachte ihn mit . Hei »
muth " in Verbindung .

Ich stellte ihn dem „ heimuth " gewissermaßen als Leibkuri « zur
Verfügung . Es ist ein Irrtum , wenn man annimmt , daß Huke
nur Verbindungsmann zwischen » helmuth " und mir war Ee
stand in allgemeinen Diensten des „ helmuth " . und zwar bis zu

dessen Verhaftung .

Huke ist jedenfalls Verbindungsmann gewesen , solange ich noch
Sekretäl der Militärischen Abteilung war , wahrscheinlich mich noch
später . d « m durch Hute wurde ich zu „ Helmuth " be -
stellt , als mir schon die Leitung der T. - Eruppe übertragen war .
Vors . : Huke. was sagen Sie dazu ? — huke : Es wird sich schon her -
ausstellen , daß Neumann nicht die Wahrheit sagt . —
Skoblcmsky : Ich habe schon gesagt , daß das nicht
stimmt .

Vors . : Früh « haben Sie bekundet , daß Sie in d « russischen
Votschaft täglich Schriftstücke abgegeben hoben , die Sie aus der
hauptet , er niemals auf ihn eingewirkt hat . — huke : Ich bleibe
muß hier ausführlich schildern wie diese Protokolle zustande ge -
kommen sind . Landyerichtsdirektor Vogt hat trotz meine » Ab -
stre - rens immer behauptet , daß „ Alfted " Mahlow fei . und er wolle
mich so long « in Hast behalt « n . bis ich da » zugebe .
Dann war zu jener Zeit auch der Thormann - Brondl - Pro -
z e ß , für den ich mich sehr interessierte . Um das Zusammenfpiel
zwischen Landgerichtsdirektor Bogt und Nonrnann mit anzusehen
und weil Neumann mir vor dem Untersu - tmngsricht « sagte , er hribe
keinen Anlaß mehr , die Partei zu schonen , bin ich auf die v « -
schiedensten Sachen eingegangen Heut « schäme ich mich
dessen und werde e » - "- ch nicht nie wieder tun . so wahr ich hier
stehe . — Neumann : Ich will dar Untersuchungsrichter nicht v « -
teidigen , ab « ich muß doch betonen , daß so, wie Hute es hi « be »
huaptet , « niemals aus itzn «ingewirkt hat . — huke : Ich bleibe
bei dem , was ick gesagt habe . Ich gehe sogar noch weit « . Neu -
mann hat «Slärt , ich fei täglich bei der ruE ° ' ch «n Botschaft ein- -
: md ausgegangen , und drohte mir vor dem Unter -

suchungsrichter , ich solle ihn nicht als Schwindfer hinstellen ,
sonst würde « , wenn die Zelt dafür gekommen sei . noch ganz
andere Sachen vor , mir erzählen . — Neumann :

Tatsache ist . daß hvke Sen « alstobskarten . tn denen dle Stellun¬

gen d « Reichswehr , sowie der Vroletarischen Formationen
eingezeichnet waren , wöchentlich einmal vom Stabschef ab¬

hole » mußte .

Diese Material wurde dann jeden Freitag abend vom Sekretariat
der Militärischen Abteilung an die Militärischen Oberbezirke ver .
sandt . Im übrigen kann ich mich eine » solchen Vorganges , wie
Huke Ihn hier schildert , nicht entsinnen .

Der vors , verliest hierauf das betreffende V e r n e h m u n a s -

Protokoll Hutes vor dem Untersuchungsrichter , in dem Huke
zugibt , daß er durch Neumann als Verbindungsmann zu Wolf alias
„ Helmuth " gekommen sei , mit dem er sich dann täglich zum
Austausch von Material getroffen habe . Ebenso sei er
eine Zeitlang täglich in die russische Botschaft ge -
kommen , aber nur bis zum Pförtner , bei dem er die von der Zen «
trale in der Rosenthaler Straße für die Botschaft bestimmten
Schriftstücke In einer verfchlostenen Mappe abgegeben habe .

Infolge Erschöpfung des AngeNagte » Poege mußte dann di »

Verhandlung ans 10 Minuten unterbrochen werden .

Nach der Pause wird in der Vernehmung der Prototolle Hute «

fortgefahren . Er bekundet darin u. a. auch , daß er d u r ch ,H e l -

muth " mehrereRussen kennengelernt habe . Er kenne
aber einen gewisten „ Aroid " nicht .

Neumann : „ Aroid " war Mitglied des Fünfer - Kopfes und Rüste .
— Weit « heißt es In dem Protokoll : Meine srüheren Angaben ,
daß ich den ots „ Alex " bezeichneten Mann erst kurz vor meiner

Verhastung kennen gelernt Hobe , ist unrichtig . Das war der Mann .
den ich als „ Helmut h " oder „ W o l s" kennengelernt habe . —

Vors . : Was ist denn also richtig ? — huke : Den Skoblewski . der
hi « sitzt , habe ich « st drei Tage vor mein « Verhastung kennen
get «nl . — Es wird dann einiges bei Huke beschlagnahm -
t e » Material vorgelegt , u. a. eine Reihe leerer Umschläge , die
die Adreste „ An 12 B tragen . Wolter wurde bei Huke In der Woh -
nung ein Aufsatz gefunden „ Die weiße und die rote Armee " , den
der Angeklagte aber noch nicht gelesen haben will . Weit « hat et
früher zugegeben , daß er , kurz bevor er verhastet worden sei ,

von „ helmuth " den Ausftag e, halten hätte , nach d « Möckeru -
straße zu Fräulein Schlvowa , eine Angestellte d « Russischen

Lotschaft , zu gehen .
Dem Huke wurden dann auch mehrere von ihm umerzeichnete
Quittungen vorgelegt , die bei dem Angeklagten Hallt , pp befchlag '
nahmt worden sind . Es soll sich dabei nicht nur um Belege für
Zt . hiungen an die Kuriere , sondern auch für Zahlungen au
die Abteilungsleiter in der militärilchen Organisation han¬
deln . wie Neumann vor dem Untersuchungsrichter angegeben hat . —

Vorst ; Von wem haben Sie denn das Geld dazu
bekommen ? — huke : Von einem Genossen Es handelt sich
um Gelder für die Beobachtung der Hitler - Beweguna . — Vorst :
Unter den Quittungen befindet sich auch eine , die mit „ Ernst "
unterschrieben ist . — huke : Ich kenne sie nicht . — Vorst :
Früh « haben Sie gesagst S ch I t o w s k i ist derjenige , der die
Kuriere ausgezahlt hat . — huke : Ich bin mir darauf eingegangen ,
weil bei meiner polizeilichen Vernehmung der Beamte das be -
huuptete . Ich kenne einen Schikowski aber absolut nicht .
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Um 5 Uhr bat R. - A. Dr . Schindler , im Interesse des Ange -
klagten Poege die Verhandlung abzubrechen , da
dieser nicht mehr imstande sei . der Sitzung zu folgen . — R. - A. Dr .

Wolf bat im Anschluß hieran , mögt ' " " ' immer von 9— 1 und von
2 — i Uhr zu verhandeln , damit die Angeklagten nach der anstrengen -
den Verhandlung noch einige Zeit im Gesüngnishos spazieren gehen
könnten . — Vors . : Mir scheint das auch richiig zu sein . — Auf eine
Vitt « des R. - A. Dr . Löwcnthal , den Angeklagten doch den Einp -
fang von Leben smiitelpaketen ihrer Angehörigen zu
gestatten , was bisher untersagt war , erklärt der Vorsitzende , daß
einx! Milderung der diesbezüglichen Vorschriften wie auch hinsichtlich
des Besuches der Ehefrauen nach Abschluß der Vernehmung
der Angeklagten in Aussicht genommen sei . Bisher habe er sein
besonderes Augenmerk auf eine Verhütung etwaiger Kollusionsgefahr
richten müssen .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Freitag früh S Uhr oertagt .
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Z. Rrei « griedrichshain . gunltioniirin »en ?anfercnz beute , greitajs . Vi Uhr,
bei iRofin , Gubener clr . 19. Alle Abteilungen müsse » rertrctcn sein .

11. Ätei « Schänrberg . griebenau . Zn dem am «omrtaz , de » t . Mär,' , , vor »
niittag » 10'

. Uhr, i » der Echloübrancrci vchönebcrg . Hauptstr . 122, ssatt »
findenden Bortrag des Genosse » Brof . Dr. Mar. Adler - Wie » über :
. , £iaa : »nd Morrlsmns " laden die Be. iirtsfübrer alle Mitglieder der
' tlart -i ei ». — Kultnrkartell . Eonntog , den 1. Mär9 , gühriing durch das
Märkische Pravinzialmuseum . tLeilunz : Dr. £tol ?. ) Treffpunkt 1t Ilhr
im Miiscnni .

14. drei » Renkälln . Di« Abteilnngsleiier holen zu der am Dienslag , den
U. März , lnri : findenden greis : nitg1i - derv - rsammlung die Handzettel am
£o» nabend . den ' Ib. gcbruar . von ö bis 7 Uhr im Darleiburea ».

?6. strei , ReiniSendors . Alle Abteilungen beiriligcn sich an der am ' Tonn -
IOC. de » 1. März 19' 23, nachm . .1' . Uhr , in Schildow . Lokal grig Wull ,
startfindenden äh' entlichen Bersaimnliing . Referent : Londtagsabgeorbncter
Richard Wende . Geineinsamer Hinmarsch aller Genossinnen und Ge»
nassen und Umzug durch Schildow . Treffpunkt »achmittags 3 Uhr Reiriiike »
darf ' Dsi. Residenzsirasie , Esse stopeulzagener Straße , und 2\ i Uhr in
Rofentlnil , Hauptsieasie . Esse Rurfürltenstrage . Eventuell auch Fahrver -
bindung mit der Neinickcndorf —Liebcnwaldcr Bahn ab Bahnhof Rosen -
Ihal I . 3Z und t . ZO bis Schildow . Eprutuelle Rückfahrt 8. 13 Uhr .

Heute . Freitag , den 27 . Februar :
CS. 136. Abt . Pankow . Der nächste Borleseobend vom Bolkshildungsauit findet

heute l ' . - Uhr im großen Srßungssasl des Rathauses statt .

Morgen , Sonnabend , den 2S . Februar :
44. Abt Barwärtsdruck - reidesichtigun «. Treffpunkt pünktlich t ' i Uhr Linden -

ltroße 3. 4. Sof .
47. Abt . gamilicnabcnd mit Tanz in Behrendts geftsaal . Manteuffelstr . So.

. starten a O. Sil M. inN . Steuer ai : de: Ahendkasse Beginn 7 Uhr. ( Ar-
be. itslas « frei . )

48. Abt. 7 Uhr im . . Alecandrin «" A. ' cta . idrinensir . 37a, geselliges Bei -
iammensein aller Genossinnen und Genassen . Gäste willkommen .

II ». Abt. äriedrichohage «. 7>' . Uhr Milgliedcrversammlnn « bei Scholz .
griedrichslr . 81. Vortrag über : . . »onsun - genossenschaft oder Privathandel ?"
— Anschließend gemütliches Beisammensein .

j Sterbetafel üer Groß - Serliner partet - Grganifation

3S. «dt . Am Montag , den ' 28. gebrnar , perstarb Genosse M. Schott ,
Voigt sir. 13. Ehre seinem Andenken .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Leichsbanner „ Schwarz - Lot - Gold " .

Geschäfts si eil « : Berlin E. 14. Eebasiiansir . 37. 38. Hof 2 Tr.
stawcradschait Lichtenberg nebst llntergrnppen . greitag , den
27. gebruar , abends 7 >.t> Uhr. Auf das bei Tempel , Friedrichs

selb «. Prinzen . Allee , statrfindende Stiftungsfest wird nochmals aufmerksam
aamacht . Sämtliche stameroden , auch die der Untergruppen , nebst den älteren
stazneradeu ivaben restlos zn erscheinen . Die Nachbarkameradschaften sind herz »
Ilchst cinaeladen . — stamcradschast Zriedrichghai ». Zagen dgrnpp «. San » .
oband . - bau 28. Februar� abends . 7s. . Uhr . Bersammlung . im. . Zugrirdheim
Ziisiter Str . 4 ö. — Äamrradichast Rirderschönewrtd «. Eonnabend . den 2«. Fe¬
bruar . abends 7 Uhr . de- Schöps . Grünauer Str . 8. Bersammlung aller
tzuaendkameroden der Ortsgruppe Ober - Nieder - Schönaweid « unb Iohannisthai�
Erscheinen Pflicht ! Bildung . « we» Tambonrkorps ! � Interessenten aus den
Ortsgruppen Banmfchuleilweo , Treptow . Adlershof werden um Erscheinet :
gebeten . — stameradschaft zehlendarf . Heilte , Freitag , abend S Uhr IN der
Turnhall « Turn - und Svsrtaben ) .

-»
Banvarstan ». Pom Freitag , den 27. Februar , ab läuft der Magdeburger

Film in nachstehenden Lichtipieltheatern . ' Olnmpia - Poläst am Friedrichshain ,
Stadttheater am Hasse. ichen Markt , Germania - Palost , Eliarlottenburg , Wil -
marsdorfer Straße , Städtisches Lichtspielhaus , Neukölln , Bergstraße . Stern -
Lichtspiele , Neutölln , Hermannstraßc , Lichtpalaft . Köpenick , Grünstraße ! Film -
polait , Friedrichshagcn , Fricdrichslraße , Thalia - Theater . Nowawes .

• Deutscher ZRouistenvund . Kaplan Fahsil wird am 6. März über das
Thema : „ Die Psychologie des Glaudens und Unglaubens " in der Aula des
Friedrich - Bilhelm - Gim' . nasiums . Kochstraßc 13, veranstaltet vom Deutschen Mo-
niftcnbund , Ortsgruppe Berlin , sprechen . Der Borperkauf hat bereits be-
gönnen , »arten sind in der Geschäftsitckl « des Moniftei : bundes , Wilhelm -
ftvaß « 48. 3 Tr. . in der Feit von 9 bis 3 Uhr erhältlich .

Die . . Tppographio " , Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgießer ,

pronl und Alfred Wittenberg sLiolinc ) . Wiederholimg de - Konzerts
am 1». März in der Hächschnl «. . „ ,

z » . Beisöhnunqsbnnd . »celtn - Best spricht am Montag , den 2. Marz ,
äbeuds S Uhr , Lic. Lohn über „Kirchlich - Beriöhnungsarbeit in Ewgland " .
sturfürstenstr . lll , Koug- wcrtschulc . Erdgeschoß . Die folgende Zusammen -
kunft findet am 13. März statt . . _ _ _ _ .

Arbeitcrabstincntenb ' . ind , Ortsgruppe Berlin . 27. Februar , 8 Uhr . Wein -
meisierstraße 15 fAulo ) . Bortrag von Dr. Z ll I i u s b u rg « r : „ Bom ge-
tunden und kranken Seölenleben . " � ,Berliner Lnäkergruppe . Moirlag , den 2. März , aoends 7tä Uhr . im
Geiangsaal des Französischen Gyninasinnis , Reichstagsufer 3, Bsrtrag von
Prof . Dr. Schüler : „ Bon chinesischer Kultur "

Gefchästlicke Mitteilungen .
Hag« »deck bei »nsch . Der Direktion des Firkus Busch ist es gelungen ,

dem Berliner Publikum wiederum eine wahr « Zirkussensation zu bieten , und
zwar kerne geringere , als ein Teilqastfpiel des weltberühmten Stellinger Tier -
Parks . Earl Sagenbeck entsendet «ine Gruppe indischer Riesenelefanten und
eine Gruppe Polarbären . die nickst wenioer als 20 Exemplare zählt . Seit
langem hat man in de" Reichshauptstadt derartige kapitale Tierdvessurcn nicht
mehr gesehen , die im Rahmen eines hochwertigen Zirkusprogramms mit den,
Diancgeschaustück . . LedN Hamilton " erscheinen . ,

Wirtschaft
Siemens über üie Wirtschaftspolitik .

Wie alljährlich benutzte auch in diesem Jahr der Vorsitzende

des Aufsichtsrats , Dr . ing . c. h. Karl Friedrich v. Siemens , die

Gelegenheit der Generalversammlung seines von Stlnnes ab -

hängigen Konzerns , um in breiter Ocifentlichkeit die Wirt -

s ch a f t s a u s s i ch t c n für die kommende Zeit zu beleuchten . Er

führte noch einmal aus , daß die Goldbilanz so aufgestellt worden

ist , daß die Rente als wichtigster Wertbestimmungsfaktor ein -

geführt wurde . Produktion und Spekulation sind seiner Ansicht

nach Dinge , die sich nicht miteinander vertragen . Er hält es für

notwendig , daß jede Gesellschaft eine von Augenblicksströmungen

freie , gleichmäßige Führung erhält . Die Zukunft beurteilt er sehr

p c s s i m i st i s ch. Einmal macht er die allzu große Belastung mit

Steuern verantwortlich , die früher aus der Not der Zeit zu er -

klären gewesen sei , aber jetzt gar keine Berechtigung mehr hat . Er

machte darauf ausmcrtsam . daß die in dem Dawes - Bericht uns ge -

währte Schonzeil benutzt werden muß . um der Wirtschaft die ruhige

zielbewußte Führung zu geben und Ordnung und Ruhe zu

schaffen . ( Wir nehmen an , daß Herr v. Siemens sich an seine
neuen Freunde von der Deutschen V o l k s p a r t e i gewandt hat .
die ein dauerndes Moment der Unruhe in die innere Politik des

Reiches und der Staaten getragen hat . — Die Red . ) Herr v. Sie -

mens kommt dann auf die Handelsbilanz zu sprechen , und

stellt es als verfehlt hin zu glauben , daß die unsichtbare Zahlungs -

bilanz die passive Handelsbilanz zu unseren Gunsten ändert . Das

kann deswegen nicht geschehen , weil der Teil des deutschen Außen¬
handels , der sich nur in der Zahlungsbilanz auswirkte , wie

Schiffahrt , Versicherung , Beteiligung an ausländischen Unternehmun¬

gen , die durch den Krieg zerstört wurden , noch nicht wiederhergestellt

ist . Das nach Deutschland strömende ausländische Geld , das durch
die hohen Zinsen hierher gelockt wird , mag im Augenblick die

Zahlungsbilanz aktiv machen , aber in dem Augenblick , in dem die

Zinsen und Amortisationen für diese Leihkapitalien ins Ausland

fließen , in dem Moment wird auch wieder die Zahlungsbilanz

passiv . Außerdem ist dieses Leihkapital eine dauernde Beunrnhi -

gung für unser Wirtschaftsleben aus dem einfachen Grunde , weil

diese Leihkapitalien mit kurzen Kündigungsfristen versehen sind .
Die deutsche Wirtschaft aber braucht Kapital zu ihrem

Wiederaufbau auf lange Fristen . Herr v. Siemens kritisiert
mit Recht sehr scharf die Kreditpolitik , die die ösfentlichen Körper -
schaften getrieben haben , und wir haben das Vergnügen , uns hier
mit ihm in Uebereuistimmung zu befinden , wie der Fall der See -

Handlung , den wir ja ausführlich hier behandelt haben , aufs deut¬

lichste zeigt . Wenn das Ausland uns Vertrauen schenken soll ,
und uns langfristiges Geld geben soll , dann ist es notwendig , daß
das in der Wirtschaft angelegte Kapital eine Rente abwirft . Zum
Schluß beschöfstgt er sich mit dem Geschäftsgang in der « l c k t r o -

technischen Industrie und führt hierzu wörtlich folgen -
des aus :

, . In der letzten Zeit hat eine leichte Besserung de ? In -
landmarktes eingesetzt , das Auslandsgeschäft liegt
aber in unserer Industrie stark darnieder , die deutschen Her -
stellungskosten liegen meist über den Weltmarktpreisen , alte und
neu geschaisene Staaten umgeben sich mit hohen Zollmauern zum
Schutze der nationalen Industrien , und durch den Mangel an
Kapital sind wir zli Vcrkaussbedingungen gezwungen , besonders

- bei größeren Anlagen , die die Kundschaft unsere ausländischen
Konkurrenten zutreibt .

Ich bin überzeugt , daß die deutsche elektrotechnische Industrie ,
der es trotz aller Schwierigkeiten gelungen ist , sich voll auf der

Höhe der Technik zu halten , einer guten Entwicklung entgegen
sehen könnte , wenn das Vertrauen im In - und Auslande zu einer .

zielbewußten und stetigen , die Zukunft im Auge behaltenden
Politik wieder hergestellt würde .

Dies ist aber eine Aufgabe , deren Lösung nicht in unserer
Hand liegt . "

Diese Ausführungen geben nach mehr als einer Richtung hin

Anlaß zur Kritik . Herr v. Siemens gibt aus der einen Seite zu ,
daß viel ausländisches Kapital nach Deutschland zum . Wiederausbau

hineingekommen ist . Dieses Kapital ist in erster Linie der In -

dustrie zugute gekommen , und an der Industrie wäre es gelegen .
mit diesem Pfunde zu wuchern . Wenn die Kredite als P r o d u k -

t i v kredite in dem Sinne verwertet werden , daß die Arbeitsmetho -
den und die Produktionsmethoden ein « Verbesserung erfahren , und

zwar nach dem Beispiel Amerikas , wenn auf diese Weise die Her -

stellungskosten heruntergedrückt werden , dann ist da -

mit ein Schritt zur Hebung der Wettbewerbsfähigkeit der deutschen

Produkte getan . Weiter liegt die Zukunft des Außenhandels aus
dem Gebiet der Qualitätsarbeit , und diese Qualitätsarbeit

erfordert auch Oualitäts a r b e i t e r. Sie können aber nicht dadurch

herangeholt werden , daß man sie mit unzulänglichen Löh -

n e n abspeist , abgesehen davon , daß unzulängliche Bezahlung der

Arbeitskräfte sich letzten Endes gegen die Arbeitgeber selbst richtet ,
da sie dem Markt wertvolle Konsumkraft entzieht . Weiter

ist es notwendig , um den Außenhandel wettbewerbsfähig zu machen ,

die Spanne in den Preisen zu verringern und nicht die Wirtschaft

mit einer ungeheuren Summe von Zwischengewinnen zu

belasten , die den Absatz erschweren . Der Handel ist eben in Deutsch -

land übersetzt . Das hat einmal den Nachteil , daß der Wirtschaft

wertvolle produktive Kräfte entzogen werden , und aus der andere «

Seite den Nachteil , daß die Vielen , die von dem Ertrag des Handels

leben müssen , eine unnötige Belastung des Handels und der Preise

darstellen . Hier liegt der Angelpunkt unserer Außenhandekspolilik .
Die Umstellungsvorjchläge wurden nach den Aussührungsn

v. Siemens ' diskussionslos angenommen .

Schacht über üen Stand ösr Neichsbank .
Wie wir bereits meldeten , bot die Reichs dank den!

Wechseldiskont von >t> auf 9 Proz . und den Lornbordzinssuß
von 12 auf 11 Proz . mit Wirkung vom gestrigen Tag ? herabgesetzt .
Rcichsbankpräsident Dr . Schacht gab hierzu in der Zenkalousschuß -
sitzung der Reichsbank folgende Erläulerungcn :

Der « tatus der Reichsbank Hai sich sowohl gegen Ende des ollen

Jahres , wie auch insbesondere nach Ueberwindung des Dezember -
Ultimos verhältnismäßig befriedigend entwickelnd . Die gesamte
Wechsel - und L o m ba r da n l a g e der Reichsbonk , die Ende
Oktober ungefähr 2373 Millionen Reichsmark betragen liotte , stellte
sich ultimo des Jahres 1924 nur auf 2981 Millionen Reichsmark , alio
rund um 399 Millionen Reichsmark niedriger . Sie ist dann bis

zum 23. Februar dieses Jahres nahezu um weitere 399 Millionen

Reichsmark , nämlich auf rund 1699 Millionen Reichsmark .

zurüi�egangen . Zu dieser E n t l a st u n g hat einmal beigetragen
das Hereinkommen ausländischer Kredite , die . soweit iie
zu Markanschaffungen benutzt worden sind , den Devisenbestand der
Reichsbank wesentlich gestärkt haben , ferner die Herausnahme land -

wirtschaftlicher Wechsel aus dem Reichsbantportefeuillc aus Grund
des Rentenbank - Liguidierungsgesetzes und endlich eine allgemeine
Entlastung , die dazu geführt hat , daß die intern für die Banken -
stallen gesetzten Kreditkonkingente in der letzten Z- rii nur

anwenige » Stellen voll ausgenutzt worden sind .
Der gesamte Zo hlu n g s m i t t e l u m l a u s ( das sind olia

Reichsbonknoten . Priornbanknoten . Rentenbankfcheinc und Münzzn » .
hatte sich für Ende Dezember 1924 auf 4274 Millionen Reichsmark
belaufen . Cr ist bis zum 23. Februar ungefähr auf 3899 Mil -
lionen Reichsmark zurückgegangen und bat damit den
Stand vom 23. Dezember vorigen Jahres clwas unterschritten . Die
Lage der Reichsbank gestattet danach die Erwägung einer Diskont -
Herabsetzung . Da serner die Bemühungen der Reichsbank um die
Wiedereinführung eines Privatdiskontverkehrs Fortschritte
gemacht haben und da ebenso die aus eine Konzentration der öffent - i
lichen Gelder und ihre Verwendung am offenen Geldmarkt gerichteten
Bestrebungen bei mehreren der in Frage tommenden Stellen volles
Verständnis gefunden haben , so hat das Reichsbankdirektortum sich
entschlossen , den Diskontsatz mit Wirkung vom gestrigen Tage von
19 Prozent auf 9 Prozent herabzusetzen , ohne damit auf dos auch
bisher geübte und gegebenenfalls auch weiter anzuwendende Recht
einer Kontingentsregulierung zu verzichten .

�bsatzkrife im Nuhrtohlenbergbau .
Der Ruhrkohlenbergbau leidet neuerdings unter erheblichen

Absatzschwierigkeiten , die bereits zur Einlequng von . zahl -
reichen Feierschichten geführt hat . Der letzte Wochenbericht über die
Kohlenförderung sagt dazu da « folgende : '

Die K o hl enf ö rd erung des Ruhrbeckens hat im F«- >
bruar 1923 im Vergleich zu den vorhergehenden Monaten einen nicht
unerheblichen Rückgang erfahren . Während die arbeitstäglichs
Förderung von 344 999 Tonnen im Oktober 1924 in den drei fnl -
genden Monaten auf 363 999 Tonnen , 379 999 und 379 999 Tonnen
gesteigert wurde , stellte sich in der Zeit vom 1. bis 21 . Februar 1925
die Förderuna a r b e i t s t ä g l i ch im Durchschnitt auf 3 1 4 99 9
Tonnen . Die Ursache dieses Förderrückganges ist in der Ab »
s ö tzsit ocku ng zu suchen , von der zurzeit nicht nur der deutsche
Kohlenbergbau , sondern auch der ausländische Kohlenbergbau be .
troffen wird .

Infolge der Absatzkrise mußten in den letzten Wochen in erheb -
licheni Umfang « Feierschichten eingelegt werden . Während
die Gesamtzahl der Feierschichten im Dezember 1924 19l 836 . im
Januar 1923 173 837 betrug , waren allein in der Woche vom 8.
bis 14. Februar 1925 162 788 Feierschichten und in der Wockl « vom
15. bis 21. Februar 1923 219 732 Feierschichten zu verzeichnen .
Die weitere Folge der mißlichen Absatzverhältnisse ist ein gewal -
tiges Anwachsen der Halden - und Lagerbestände .
Im Ruhrbeigbou beläuft sich der Bestand an unverkaufter Kohle
( das sind Kohlen , die weder den Zechen noch dem Ruhrkohle - Kohlen -
syndikat abgenommen sind ) auf 71 , Millionen Tonnen . Die
Kohlend « st Lnde stellen etwa die Förderung eines gan -
zen Monats dar . Zu diesen Lagerbeständen treten noch die
großen Bestände hinzu , die der Kohlenhan del im Hinblick aus die
bekannte Konjunktur in der Winterszeit angelegt hat .

Die Gründe der ungünstigen Marktlage sind verschiedener
Art . In erster Linie kommt der ungewöhnlich mild « Winter
in Frage , der nicht nur für den Hausbrand geringeren Verbrauch
sondern auch , wie seit langem schon festgestellt ist . einen oeringeren
Verbrauch der Industrie verursacht wegen der gerinqen Wärmever -
luste , die in einem solchen milden Winter einzutreten pflegen Vtrn
großem Einfluß auf die Absatzoerhältnisse im Ruhrberqbau ist auch
die große Konkurrenz der an Qualität und Heizkraft viel ge¬
ringeren Braunkohl « . Einen nicht unw- senttichm Rückgang bat

der Verbrauch von B u n k er k o h l e erfahren , da die Schiff -
fahrtsgesellschaften immer mehr zur Heizung mit Oel übergehen .
Em weiterer Grund der Absatzstockung liegt auch weiter noch in den
Ei sen bahn tarnen , die heute noch immer 43 Proz . über den
Vorkr . egstarisen liegen . Als besonders erschwerend tritt ' noch hinzu
das Vorhandensein des sogenannten Staiseltarifs . der auf kurze Ent -
fernungen sehr holze erachten , aus weite Entfernungen erniedrigt «
Frachten vorsieht . Die Folg « ist , daß zum Beispiel die ober -
s ch l e s i s ch e K o h l e . die in die alten Absotzgebieie der Ruhrkoh ! «
vorgedrungen ,st . die Annehmlichkeiten des StaftAtarifs genießt .
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öes vorwärts

Das alte unö üas neue „Gesicht *.
Vsn Dr . Colin Roß .

Au. s: Collin Aast. Das Meer der knti ' cheidunaen ,
beiderseits des Pazifik ( Brackhaus , Leipzig ) .

Das Gedrongc des Toges war w der abcnddunkeln Stroh « schon
ohA. ' ilout , nur die Korbflechler und Möbeltischler waren in ihren
ostenen W�rkstän�n noch an der Arbeit und sahen kaum aus , als
die laiuen tZongschlagc die Straß « «rschürterten und aus der Seiten -
nasse Lompionlröflcr einbogen , deren leuchtende , große Kugeln rot «
Wunden in die Nachi bissen ,

chinter den Larnpionträgern und Gong ' chlägern aber kam etwas
wie ein glühender Blumenstrauß , eine mit künstlichen Blüten ge -
ichmülkt « Sänfte , die durch elektrische Birnen von innen er -
leuchtet war .

. . Ko- llm - gun " sagte , auf die Broulsänfte deutend , der alt « Korb -
�echter , mit dem ich gerade wegen Ankaufs einiger Liegestühle oer -
bonltelte . Zch nahm an , daß es wohl ein Mädchen dieses Namens
aus der Nochbarichafl sein müsse , das da in der flammenden Blumen -
iänft « aus der Obrigreit seiner Eltern in die des Ehemannes getragen
murde . Dreifacher Gehorsam macht nach Konfuzius das Leben der
iyrau aus . Zuerst bat sie den Eltern zu folgen , dann dem Ehemann ,
und wenn dieser� gestorben , dem erwachsenen Sohn .

Wenn die Sänfte mit der Braut in feierlichem Umzug im Haus
Nr Familie des Mannes angekommen ist , verschwindet die junge
Frau auf immer in den Frauengemächern der neuen Familie , Sklavin
nicht nur des Mannes , sondern vor ollem auch der Schwiegermutter
und der Frauen der schon oerheirateten älteren Schwäger . So
erwartete es der alt « KorbsKchter auch von der Nachbarstochder
Ko- lim - gun . Aber ich glaub «, er irrte sich : denn als ich, weiter durch
die Straßen schlendernd , um «in « Eck ? biege , steht ihoc Sänfte am
« » roßenrain , und Lampionträger wie Gongschläger sind eifrig dabei ,
die elektrische Batleri « der Sänfte auszubessern . Gerade leuchteten
di-: Glühbirnen wieder auf , und der feierliche Zug fegte sich wieder
in Bewegung , als ich dazukam . An der Art , wie die Sänfte beim
Hochnehmen schräg gelegt wurde , sah ich, daß sie leer war .

Augenscheinlich war Ko- lim - gun , die vielleicht eine europäische
Erziehung genossen hatte , bereits zu modern , um sich in ein « Sänst «
sperren zu lassen . Aber andererseits hotten die Eltern der Braut
wohl nicht gewagt , auf die alle Zerenomie zu verzichten , aus Angst ,
sonst „ ihr Gesicht " zu verlieren und so versiel man auf den Ausweg ,
du« leere Sänfte durch die Straßen zu schicken . Das „Gesicht " des
Chinesen ist «ine ganz eigene Sache , es ist nicht nur die persönliche
Einschätzung seiner selbst , sondern vielmehr das Ansehen und die
Stellung , die er bei den anderen genießt . Man zeigt seiner Um -
gebung ein bestimmtes Gesicht , dem dann alle persönlichen Hand -
langen wie auch die Behandlung durch die anderen zu entsprechen
l/tben . Irgendwelche Beleidigung oder Herabsetzung durch einen
anderen hat ebenso den Aerlust des Gesichts zur Folge , wie eine von
ihm selbst begangene minderwertige Handlung .

In diesen , Gesicht liegt der Schlüssel zur chinesischen Ethik . Die
Frage ist nur , wi « sich unter den heutigen Verhältnissen das Gesicht
einzustellen hat . Hätte vor zehn Jahren noch die Frau aus dem
Haus auf Arbeit zu gehen gewagt , lo hätte nicht nur sie. sondern die
ganz « Großsamili « , der sie angehört , das Gesicht verloren . Hätte
ein Mann gewagt , anders als atzf dem üblichen Weg zu heiroten .
so wäre die Schmach des Gesichtsverlustes ebenfalls auf seine ganze
Sippe gefallen .

An einem der nächsten Tage lernt « ich Ko- lim - g » n persönlich
kennen : das beißt , ob es gerade sie war , weiß ich nicht . Aber es
war eine junge Frau , die erst vor wenigen Tagen geheiratet hatte .
Sie stand hinter einer Spinnmaschine — in blauseidener Jack « und
Hose und mit gestickten Pantoffeln — , und sie benahm sich genau so
frei und ungezwungen unter Arbeitskollegen und Kolleginnen wi «
«in « Europäerin .

Das alte Familiensystem und die überlieferten Ideen , die auf
dessen Prinzip beruhten , waren lange genug eine stark « Mauer .
aegsn die der Sturmbock der westlichen Industrie vergeblich anrannte
Daß sie nicht mit einem einzigen Stoß Bresche schlug , iondern nur
allmählich die alte Ethik ins Wanken brach, «, war für China ein

Glück . Heut « ist die Lage die , daß sich das Alte und Neue — nicht
im Innern , aber an dem bereits europäisierten Rand , als gleich¬
stark « Kaktoren gegenüberstehen , lind das „Gesicht " des Chinesen
beginnt sich langsam und allmählich den Anforderungen der Industrie

gemäß zu wandeln . Heute verliert die Sippe nicht mehr ihr Gesicht ,
wenn eine ihrer Frauen in die Fabrik geht , sie verliert es ober , wenn
die Frau aus irgendeinem Grund aus der Fabrik entlassen wird .
ebenso wie sich die ganze Großsamili « gewissermaßen für die Ehr -
lichkei , ihrer Mitglieder haftbar fühlt . Tatsächlich sind Fäll « nicht
selten , in denen die Sippe Ersatz für gestohlenes Gut leistete und den
Schuldigen härter und unerbittlicher nach dem Fomiliengesetz strafte ,
als es das Gesetz getan hätte .

Andererseits bedeutet die Sippe für den Arbeiter im Streikfoll
einen Rückhalt . Legt die Arbeiterschaft die Arbeit nieder , so kann
der Arbeitgeber lange auf ihre Rückkehr warten . Sie geht in den
Schoß der Familie zurück , und die Tau ' end « und Tausend « von

Reichsbanner Schwarz - Rot - Golö .

. Der Schaft scheint doch recht hart zu sein ! '

Sippen vereint , können auch «in « starke , kapitalkräftige Industrie
zum Nachgeben zwingen . Der große Seemannsstveik in Hongkong
war eine Warnung .

In den Sälen der großen Seidenspinnerei , durch die mich der
Direktor führt , herrscht eine erdrückende Hitze . Di « Fenster dürfen
nicht geöffnet werden , weil die Güte der Seidenkokons unter frischem
Luftzug leiden würdt . Haar und Kleider der Mädchen sind naß von

Schweiß . Trotzdem sind manche mit farbenprächtiger Koketterie

gekleidet und einzelne Frisuren stellen den Höhepunkt des Rassine -
ments dar . Die verheiroteten Frauen beschränken sich jedoch in der

Regel auch heut « noch auf schwarz und blau und aus das glatt nach

hinten gescheitelt « Haar .
„ Unter den Arbeiterinnen sind sehr viele Verheiratet «. Sie

. zahlen dem Konrraktor am meisten " , meinte mein Führer , unter

Hinweis auf den Anteil am Verdienst , den sich der Kontraktor für

Verschaffung des Arbeitsplatzes verschreiben läßt . Ko- lim - gun , die

junge Frau , ist also durchaus kein « Ausnahme , fei es nun , daß sie
als junges Mädchen schon in der Fabrik tätig war und mit ihrer
Derdienstmöglichkeit ihre Heiratschanc « steigerte , oder daß sie erst als
„erheiratete Frau die Fabrikarbeit ausnahm , um zum Familien¬
unterhalt beizusteuern . Di « alt « Moral ist arg ins Wanken ge -
kommen . Aber «ine neu «, den Anforderungen des modernen Lebens

angepaßte , ist bereits überall bemerkbar .

Die Industrie löst in dem von den Fremden infizierten Rand
die Frau mehr und mehr aus ihren alten Bindungen . Im Theater .
auf Reisen , bei Diners , nicht zuletzt im Kino , ist die Frau neuerdings
immer dabei . Ein « vornehm « Chinesin in blouseid - enen Hosen , die
sich im eleganten Automobil von ihrem Chauffeur spazierenfähren
läßt , ist in den Hafenstädten kein « selten « Erscheinung mehr , sicher
bereits alltäglicher als der abgeschlossene Tragstuhl der alten Schule .

das Mmikrp - problem .
Die oft verblüffende Aehnlichkeit gewisser Tiere mit anderen und

sonstigen Naturprodukten hat bekanntlich zu der Anschauung geführt ,
daß es sich um eine „ Schutzanpassung " handelt . Wehrlose Tiere
sollen gesürchtetc Formen oder unbeachtet bleibende Pflanzenteile
usw . „ nachahmen " .

Wie vorsichtig man aber in der Deutung solcher Erscheinungen
als „ Mimikry " sein soll , zeigen schon wenige Beispiele von v e r -

fchtter Mimikry . Die indischen Blattheuschrecken ahmen mit
solcher Vollkommenheit Pflanzenteilc nach , dgß sie weil über das Ziel
hinausschießen . Da sind auf den Flügeln vergilbte Blatter mit allen
Forbenabstufungen , mit dem vollständigen ' Nervennetz , mit Minen -
gängen von Raupen , Tautröpfchen usw . zu sehen ! Wo bleibt ober
die schützende Wirkung , wenn ein solches „ Blatt " davonläuft , ein
„ Zweig " am Baum herumkriecht , wenn diese ausfallend gefärbten
Tiere — wie sie es häusig tun ! — aus hellen , blendenden Flächen
sitzen oder ihre Flügel ausbreiten , so daß ihre „schützende " Unterseite
unsichtbar ist ? Gewisse Schmetterlinge tragen aus ihren Flügeln
Zeichmingen , die Maden , Beeren usw . durchaus ähnlich sind . Öiirie

Schutztpirkung müßte hier illusorisch sein , man sollte meinen , die

Vögel würden durch die Zeichnungen gerode erst angelockt . Erkennt
der Vogel indessen diese Bilder nicht als Maden oder Leere » an , dann
wird er sich noch weniger um die anderen Maskeraden wie Nock -
ohmung von Blättern , Zweigen und anderen Tieren kümmern . Das
Hauptargument geegen die Mimikry - Theorie ist jedoch die Totsache ,
daß die angeblich nochgebildeten Pslanzcnteile in dieser Form aui
der Erde noch gar nicht vorhanden waren , als die betreffenden Tiere

zum ersten Male austraten . Kann man von Nachahmung sprechen ,
wenn dos „ Vorbild " erst viel später auftaucht ? Mit mehr Recht
könnte sogar behauptet werden , die Pflanze ahmt in ihrer Blattsarm
einen bestimmten Schmetterling nach — denn er war ja schon früher
auf der Erde vorhanden ! Eins der ältesten Tiere ist z. B. die Nr -
Schabe des mittleren Silur , die blattähnliche Flügel besaß , trotzdem
damals noch keine Laubhölzer existierten !

Immerhin ist zu bemerken , daß an die «tellc der unhaltbaren
Mimikry - Theorie noch nichts getreten ist , das olle diese Erscheniunge »
restlos erklärt . Vieles läßt sich indessen durch Parallele ntwick -
lung deuten : gleich « klimatische und sonstige Lebensbedingungen
üben auf alle Organismen gleiche oder ähnliche Wirkungen aus , so
daß sich verwandtschaftlich entfernt stehende Tiere doch ähneln , wie
z. B. die Wale den Fischen , die Mauersegler den Schwalben ähnlich
sind . Jedoch reicht diese Anschauung bei weitem nicht für olle
Fälle aus .

_ _ _ _

wo liegt der Mittelpunkt der well ? Vor 325 Jahren wußte
Giordano Bruno den Opsertod erleiden , weil er der neuen Koperni -
konischen Lehre huldigte , die die Erde nicht mehr als Mittelpunkt der
Welt ansieht . Heute sind wir schon längst wieder über die Erkennl
nis hinausgelangt , daß die Sonne der Mittelpunkt des Kosmoä sin.
Vielmehr soll die Sonne , wie der französische Astronom Charles
Nordmann darlegt , 23W Lichtjahre vom wahren Mittelpunkt des
Weltalls entscrnt sein . Der holländische Astronom Pannekoek ist
nämlich aul Grund seiner Beobachtungen dazu gelangt , einen Mittel
punkt der Welt anzunehmen , der 700 Parscc von unserem Sonnen -
system entfernt ist . Um sich diese Entfernung klarzumachen , bedenke
man , daß der Parsec eine astronomische Einheit ist , die 3,26 Licht -
jähren entspricht . Wer eine anschauliche Vorstellung von einem

Lichtjahr gewinnen will , denke an den Abstand der Sonne von der
! Erde , die 150 Millionen Kilometer beträgt , eine Entfernung , die

das Licht mit seiner Geschwindigkeit von 300 000 Kilometer in der
Sekunde in einem Zeitraum von 8l� Minuten zurücklegt . 700 Par -
sec, also 700 mal ' iV* Lichtjahre , ist der neue mutniahliche Well¬

mittelpunkt , den der holländische Gelehrte in dos Sternbild des Ein¬

horns verlegt , von uns entfernt .

Der Sohn .
Von Paul Gutmann .

Noch anregender Fahrt das üppige Hügclgelände entlang , mit
hohen Gebirgszügen , auf Hügeln gelegenen Ortschaften , die wie
von Künstlerhand behauene Felsblöcke aussahen , fruchtbaren Gärten
und Aeckern , durcheilte der Zug eine eintönige , flache Landschaft .
Das verwöhnte Auge empfand diese Nüchternheit noch soviel heile -
um Eindrücken als Krankung . und man zog sich verdrossen in sich

selbst zurück. Mir gegenüber kauerte in einer Ecke ein Mann mit

ausfallend bleichem Gesicht , großer Habichtsnase , wirren schwarzen

Haaren und einem grauen langgezogenen Schnurrbart . Er war

in Navenna eingestiegen und hatte sich sofort in eine », wie ich sah ,

iranzösischen Roman ocrtieft . Da er der einzige Fahrgast im Abteil

außer mir war , beschäftigte ich mich in Gedanken mit ihm . Was

mochte er sei »? Spieler , politischer Abenteurer , Hochstapler ?

Auf einer kleinen Station , wo unser Zug auf einen anschließen -
den Zug warten mußte , kamen neue Fohrgäste zu uns , ei » itolie -

»isches Ehepaar nnt einem etwa dreijährigen Kind . Mir schien es .
als ob mein Gegenüber , wie von einer widerlichen Empsindung be -

rührt , ausschreckte . Die Eltern Oes ungewöhnlich hübsche » Kindes

lächelten uns beseligt an , als wollten sie sagen , welches Heil ist euch

widerfahren , daß ihr mit einem solche » Engel beisammen sein dürft .
Sie liebkosten dos Kind , einen Knaben , gaben ihm einen Lecker -

bissen noch dem andern , forderten seine Unarten heraus , ließen sich
von ihm sogar jcherzhast schlagen . Dann lachten sie kaut auf und

blickten uns noch Art verliebter Eltern fragend an . ob wir nicht

ebenfalls ihre Wonne über den Sprößling fühlten - Das Kind gab
mir die Hand , die ich freundlich schüttelte . . Gib dem andern Herrn

euch die Hand " , sagte wahlwollend die Mutter .

Da aeschall etwas Befremdendes . Der Herr ballte wütend die

braust und zischt « aus polnisch :
. . Ekelhaftes Gezücht ! "
Das Kind wich erschrocken zurück und barg ängstlich den Kops

in . Schoß seiner Mutter Ich bemerkte , wie der Vater mit Daumen
und Zeigesinger eine kleine Korallenhand an seiner Uhrtette dreht «.

ellenbar ein Amulett gegen den „Maloechio " . den . bösen Blick . Die

Mutter machte verstohlen dos Zeichen des Kreuzes über die Stirn
des ftiHdes .

Ron nun nn herrschte cijiQ�s orifynitHQCti . ©er bnlc Ijoilc | tcf)

noch mehr lli die Ecke gekauert u' id hie ' t krompfhos : die Äugen ge -
schlössen Die Eltern hatten ihr Kleinod in hie Milte genommen

» und schützend die Arme darüber gebrettet , als droht - chm eine Ge -

fahr . Sie flüsterten aufgeregt miteinander . Zlus der nächsten

Station flüchteten sie mit dem Kind in einen andern Wagen .
Der Pole reckte sich befreit auf . Er sah mich an . wie jemand ,

der sich gern mitteilen möchte . Ich kam ihm entgegen und sagte zu

ihm aus französisch : „ Sie haben das arme Kind aber unfreundlich

behandelt " .
„ Ich kann diese verrückte Liebe zu Kindern nicht ausstehen " ,

antwortete er in gutem Deutsch . „ Warum verhätschett man Kinder ?

Kinder sind kleine Bestie », die sich zu großen Bestien auswachsen . "
„ Sie waren doch selbst ein Kind " , oersuchte ich einzulenken .
Er lachte höhnisch . „ Ich will Ihnen eine kleine Geschichte er -

zählen . Als ich ein Kind war , hielten mir meine Ellern ein win -

ziges Krokodil als Spielzeug in nnserm Garten . Es war ein rei -

zendes Tier , in das wir alle vernarrt waren . ' Aber es wuchs heran ,

ohne daß man es recht bemerkte , und eines Tages , als ich wieder

mit ihm spielte , biß es mich in die linke Hand . Die ' Narbe können

Sie noch sehen . Jetzt entdeckte mein Vater , daß es ein großes Kro -

todil geworden war und tötete es . "

Ich sprach nach einmal zuannsten der Kinder , von ihrer Lieb -

lichkeit , ihrer Klugheit und unverbildeten Natürlichkeit . Er brach

wieder in ein häßliches Gelächter aus , während seine Augen von

verborgener Bosheit funkelten . „ Als Erwachsener hatte ich noch

einmal solch ein Krokodil , wissen Sie . mein Herr , nämlich einen

Sohn . Darf ich offen zu Ihnen reden ? "

Er stützte seine Hände aus die Knie , beugte den Oberkörper

vor und berichtete mit fliegendem Atem :

„ Od er schön war ? Das Kind , das vorhin in unserm Wagen

saß , hätte neben ihm ausgeschaut wie eine Mißgeburt . Wir Eltern

waren in ihn verliebt bis zur Verrücktheit . Jeden Laut , jede seiner

Bewegungen studierten wir wie eine Offenbarung . Er war kränk -

lich . Wir wachten an seinem Bett die Nächte hindurch , belauschte »

jeden seiner Atemzüge . Meine Kunst mußte ich darüber vernoch -

lässigen . Ich bin Geiger von Beruf . Ich hatte einen Namen . Ich

verachtete meine Erfolge ; denn ich hatte ja etwas viel Werlvolleres .

meinen Sohn . "
Er machte eine Pause , als müßte er sich von einer allzu schmerz -

lichen Erinnerung erholen . „ Er war die Zukunft " , fuhr er fort ,

„ich die Vergangenheit - Was war ich in , Vergleich mtt ihn, ! Ich

hatte leichte Musik gepflogen , den Leuten zu Gefallen gespiell . Er

sollte nur die großen Klassiker kennen lernen : Bach . Händel . Beet -

Hoven . Ich zeigte ihm , daß er etwas Besseres werden müsse , als

fein Vater . Ich erzeugte ihm , aus Liebe zu ihm . Geringschätzung
gegen w>ck . O, wie verstand er sie auszunützen ! "

Er stand erregt auf und blickte in sichtlichem Schmerz «ine Weile

strnr aus dem Fenster . Dann drehte er sich um und fuhr stehend

fort : „ Mein Herr , Sie sind mir ja fremd , ich weiß nicht , ob Sie

mich begreifen werden . Aber für mein Verhalten gegen dos Kind ,

wofür Sie mich vorhin tadelten , möchte ich Ihnen Rechenschaft ab¬

legen . Sie haben gesehen , wie es seine Eltern schlug und wie diese

glücklich waren , sich von ihm schlagen zu lassen . Das ist die Wurzel
des Uebels . Das ist das Entsetzen unserer Zeit . Der Anblick macht

mich wahnsinnig . Schlage deine Kinder , wie es in der Bibel heißt ,
und wie deine Väter es taten , sonst wirst du von ihnen geschlagen .
Gib ihnen nicht nach . Sei hart zu ihnen . "

E » setzte sich wieder . Seine Augen schimmerten in feuchtem

Glanz . Den Kops in die Hände gebeugt , sagte er mit keuchendem
Atem :

„ Ich will nicht den Fehler begehen , die heutige Jugend zu per¬
urteilen . Aber der linterschied zwischen ihr und uns ist größer ,
als er je zwischen zwei Generationen früher gewesen . Sehen Sie

sich diese Tänze an , zu denen mein Bruf mich zu spielen zwingt .
Ich bin noch nicht alt genug , um diese verlebte Müdigkeit mitzu -
empfinden . Noch heute kann ein lebenstoller Walzer , eine verzückte
Mazurka , ein feuriger Czardas mich in Raserei bringen . Worum

ich Ihnen das sage ? Weil es ein Beispiel ist , was mich von dieser

Jugend trennt . Sie kann sich im Gefühl nicht hingeben , sie kann

nur begehren ; sie kann nicht schenken , nur nehmen : sie ist seelisch

faul , verfettet wie ein orientalischer Despot . "

Ich mußte über die verbissene Wut . womit er diese letzten
Worte gesprochen , im stillen lächeln . Ersichtlich ein Liebender .

der zum Hasser geworden war .

„ Mein Sohn , den ich noch mehr liebte , seit meine Frau mir

gestorben war . hatte alle Laster dieser Zeil . Das Ungewöhnlichst «
war ihm selbstverständlich . Wenn die ältesten Throne Europas wie

Kartenhäuser zusaminenfalle ». was bedeuten dann noch kleine fami -
liäre Rücksichten und Gefühle ! Das Alle wird zur Lächerlichteil .
Ein Vater ist eine komische Figur . Ich war es in der Tat . Warüin
bin ich. obwohl ich das alles erkanitt hatte , als ich mich in einem
Weib verjüngte und Nadja , meine zweite Frau , zu mir ins Haus
nahm , warum bin ich da noch Vater gebsieben ! Ich hätte die opf -
rührerische Brut aus meinem Herzen und aus meinem Haus heraus -
reiße » müssen . So schenkte ich in meinem Sohn meiner Frau den

Liebhaber , der mich betrog . "
Er machte ein « kleine Pause und starrte mir mit leblosen Augen

ins Antlitz . „ Sehen Sie diese Hand an , mein Herr . Es ist dieselbe

Hand , womit ich meinen Sohn tötete . "

Ich fuhr erschreckt zusammen . Er lächelte mehmütig . „ D. e

Tat ist noch dem Gesetz gesühnt . Ich bereue sie nicht . "

Der Zug hiell . Der Schaffner rief : „ Ferrara " . �
Der Fahrgast war ausgestanden und hott « seine paar «. achen

eilig zusammengerafft . Im Hinausgehen sagte er zu mir : „ Nehmen

Sie einen Rat an , mein Herr . Zeugen Sie niemals einet , Sohn ! "
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